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ZU:'.\T GELEIT 

Als mit dem Tode von Professor Karl Kalbfleisch 1946, der die 
Gießener Papyrussammlungen seit l!H3 betreut hatte, die Gießener 
Papyrussammlungen verwaist waren und dazu noch mit dem Sterben 
der Ludwigs-Universität eine zuständige Fakultät fehlte, aus der 
heraus den Sammlungen ein Rückhalt hätte zuteil werden können, 
stand die Universitätsbibliothek angesichts der Bibliotheksruine und 
des V crlustes von mehr als no <j;) ihrer Bücherbestände hinsichtlich der 
bei ihr verwahrten Papyri einer fast nnlüsbaren Aufgabe gegenüber. 

Daß es dennoch gelang, nach dem Chaos der Nachkriegsjahre wieder 
eine gepflegte und gut inventarisierte Sammlung bereitzustellen, war 
nur dadurch möglich, daß Herr Oberstudienrat Dr. II. G. Gundel 
neben seiner hauptberuflichen Tätigkeit unendlich viel Zeit und Kraft 
auf das Ordnen der Sammlung und ihre Inventarisierung verwandte, 
wofür ihm größter Dank und höchste Anerkennung gebührt. 

Herr Dr. Gundel hat auch zusammen mit Professor Heichelheim -
jetzt Toronto und früher in Gießen - sich um Mitarbeiter zur Bearbei
tung und Edition der Papyri ben1üht, und wir sind glücklich, heute 
nach langer Zeit wieder die erste geschlossene Publikation vorlegen 
zu künnen: Die Gießener Arabisc!H·n Papyri, bearbeitet von Herrn 
Professor Dr. Adolf Grohmann, Innsbruck. <lPm wohl am meisten für 
dies Gehiet zuständigen (i(•lehrten. 

Die Gießener Hochschulgesellschaft stellte im Rahmen ihrer Ver
üffentlichungen die Mittel für den Druck zur Verfügung. Ihr und 
insbesondere ihrem Prüsidenten, Herrn Profpssor Dr. Valentin Horn, 
sei dafür unser besonderer Dank gpsagt. 

Dr. ,J. Sehawe 

Bihliotl1eksdirektor 
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VOR\VORT 

Habent sua fata libelli. 

Die Papyrussammlung der Universitätsbibliothek zu Gießen1 setzt 
sich aus drei ursprünglich selbständigen Kollektionen zusammen: 

1. Die Papyri des ~luseums des Oberhessischen Geschichtsvereins 
(P. Giss.) 

2. die Papyri der Universitätsbibliothek Giel3en (P. bibl. univ. 
Giss.) 

3. die Papyri .Jandanae (P. Jand.), ursprünglich Privatbesitz von 
Prof. Dr. Karl Kalbfleisch. 

Sie stammen wohl der Hauptsache nach aus dem Fayyüm: Euhe
meria ( Qai:;r el-Banät), Philadelpheia (er-Rubayyät), Tebtynis (Umm 
el-Baragät), Theadelphia (Batn Harit), doch sind auch andere Fund
stätten in Oberägypten wie Antaiopolis (Köm Esfa}:it), Hermnpolis 
Magna (el-Usmünain) und Oxyrhynchos (el-Behnesä) vertreten. 

Die überwiegende Masse dieser insgesammt etwa 2800 Stücke 
zählenden Papyri ist Griechisch, dann folgen der Zahl nach 49 kop
tische, 44 arabische, 29 demotische, 4 hieratische und ein hieroglyphi
scher Papyrus. Der arabische Anteil an diesen drei Sammlungen ist 
also verhältnismäßig klein und besteht leider fast zur Hälfte aus 
kleineren, selbst kleinsten Bruchstücken, aber es befinden sich unter 
ihnen doch auch wichtige Stücke, denen wir zum Teil neue Aufschlüsse 
verdanken; auf den Ostraca Gissensia findet sich kein arabischer Text. 

Meine erste Bekanntschaft mit diesen arabischen Papyri geht auf das 
Jahr 192fJ zurück, als mir Professor Kal bfleisch2 in Berlin einen 
koptisch-arabischen Papyrus, den :Meister Dr. Hugo Ibschcr zu kon
servieren und verglasen hatte (P. bibl. univ. Giss. Inv. n° 335), zeigte. 
Dieses Stück gab bald Anlaß zu einern Briefwechsel mit Prof. Kalb
fleisch, dem ich auch eine vorzügliche Photographie verdankte. Zudem 

1 Vgl. H. n. Gundel, Die „Papyri des Oborhessischen Geschichtsvereins" 
in den Gießcncr Papyrnssamrnlungcn, 1\littcilungcn des Oberhessischen Ge
schichtsvereins xxxvi ( lH53), S. l 3ff.; Gießener Papyri als Geschichtsquellen, 
Nachrichten der Gicßener Hochschulgesellschaft xxi (1952), S. 61; Der Stand 
der Arbeiten an den Gießener Papyrnssamm\ungcn, Acgyptus xxxiii ( 195:1), 
S. 247; Papyruskundo in Gießen, Charisteria, Jubiläumsschrift des Landgraf
Ludwigs-Ciymnasiurns Gießen 1955, S. 73, 74 Amn. 4; Papyruskonservierung in 
den Gießcner Papyrus-Sammlungen, Libri Yi (1955), S. 49ff.; Kurzberichte aus 
den Papyrussammlungen 2 (Gießen 1956), S. 106, 115; ebenda 6 (1958) S. 1-21; 
ebd. 9 (1960). 

2 1868-Hl46. Vgl. H. G. Gundel, In memoriam Karl Kalbfleisch, Chron. 
d'f~gypte XXVI (1951) S. 460-467; Karl Kalbfleisch t, Naehr. d. Gieß. Hoch· 
sehniges. XX (1951) S. 165-178. 
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hatte ich (;elcgcnhcit, a11lüßlich eines traditimwllen Freuudschafts
bcsuclics von Professoren der Prager Alnm :\Iater Carolina bei der 
Alma :\later Vratislavensis in Breslau Gießener Papyri beim Alt
hü;toriker Prof. Dr. Ernst Kornemann einsehen zu können, wobei 
aw:li der Plan einer künftigen Herausgabe kurz erörtert wurde. 

I nfolgc weitreichender Verpflichtungen.: die mir die Betrauung mit 
der Herausgabe der arabischen Papyri der Agypt isehc11 Staatsbibliothek 
i11 Kairo für die .Jahre l H:m-I u:rn auferlegte, nrnßte dieser Plan auf 
u11hestimmte ZPit vertagt werden. Doch benutzte ich einen kurzen 
Aufenthalt in GieBcn auf dem \Vegc zun1 Papyrologcnkongreß in 
Oxford Ende August rn:n dazu, die wichtigsten Texte zu kopieren, die 
mir zum 'J\•il bisher nur aus Photographien belrnunt waren, die ich der 
Uiite Prof. Kalbfleisclu; verdankte. Die schönen Tage in seinem gast
lichen Hanse ,,Auf der \VeiBcnlc n° 3·', das spiitcr leider ein Opfer des 
erbarmungslosen BornbenkriPgs geworden ist, und die anregenden 
Ntunden, die ich mit diesem <ielehrtcn vou seltener Begeisterung für 
sein Fach verbringen durfte, werden mir immer unvergeßlich bleiben. 
Es mag nur als bescheidener Zoll meiner Dankesschuld gewertet 
werden, wenn ich seinem Andenken die nlrliegende Arbeit widme. 

\Viewohl der Plan der Publikation schon damals festere Formen an
nahm, ist. es doch aus den angeführten Uründen vorläufig nicht dazu 
gekommen, und die harten Nachkriegsjahre waren auch nicht dazu 
angetan, ihn zu fordern. Jmmerhin habe ich gelegentlich auf Gießener 
'l'pxtc in Vort riigen und Publikationen Bezug genommen, so z. B. auf 
drn wichtigen Steuerpapyrus P. Giss. n° 2ß:~ in meinen pa.pyrologischen 
Vort riigen in Kairo rn:m.a Erst ein Gespräch mit Prof. Dr. F. 1\1. 
HPichelheim auf dPm l'apyrologenkongreß in Genf (Ul52) ließ den 
alten Plan wieder aufleben; zuniichst wurde an ein Sonderheft der 
„'.\litteih111gc11 aus den Papyrus-Sammlungen der Universitiits
Bibliotlj(•k Gießen" gedacht, in denen die Tradition der drei großen 
Publikationsreihen der Giel3c11er Sammlungen in einer Deutsch-Kana
dischen Gemeinschaftsarbeit fortgeführt werden sollte. Drucktechnische 
Schwierigkeiten hemmten diese Absicht, doch erhielt ich nun durch den 
Direktor der Gießener Hochschulbibliothek, Dr. ,J. Schawe bzw. 
Dr. H. G. (; undeI laufend Photographien aller arabischen Texte, auch 
der Fragmente, und jener, die mir noch unbekannt waren oder neu auf
gefunden wurde11, und konnte nun die Vorbereitungen meiner Edition 
zu Ende führen. Das l\lanuskript. legte ich Ende l !J5'J, unt.er der Voraus
setzung. daß der Druck bald beginnen würde, der Faculf y o/ Art8 der 
Kairo-Univen.,;itiit zur Aufnahme in deren Bulletin vor, die sofort für 
l Hfi5 genehmigt wurde, wofür ich der Fakultät auch hier meinen be
sonderen Dank aussprechen möchte. Uleiehwohl verzögerte sich der 
Beginn des Satzes immer wieder, da die Druckerei der Universität mit 
anderen dringenden Arbeiten überlastet war, obwohl meine Arbeit im 
ersten Halbbande von vol. xvii (;'\fay 1055) erscheinen sollte. Eine 
weitere Schwierigkeit ergab sich daraus, daß der Universitätsdruckerei 

3 Vgl. Apun;u du papyrologiu Ambe. Et wies de Papyrolugio I (Lo Caire 1932), 
:-;, 74, 71i. 
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nur eine eng begrenzte Zahl von griechischen Typen, sowie von Typen 
in Antiqua für die fach wissenschaftliche Transkription der speziell dem 
Arabischen eigenen Laute zur Verfügung stand, auch keinerlei Spezial
klammern, wie sie die Papyrologie zur Entlastung des kritischen 
Apparates eben üblicherweise verwendet; all das war aber in Kairo 
nicht zu beschaffen. Hier sprangen nun durch Vermittlung von Pro
fessor Heichelheim in außerordentlich dankenswerter Weise die 
American Friends of the Middle Ea.~t in New York ein, durch deren 
Subvention die Herstellung dieser Typen bei der Firma Adolf Holz
hausen in Wien ermöglicht wurde. Die gütige Intervention des Herrn 
Generalsekretärs der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, 
Prof. Dr. Josef Keil hat hierbei eine außergewöhnlich rasche Er
ledigung meiner Spezialwünsche betreffs der Typen ermöglicht, und ich 
möchte allen Beteiligten für ihre warmherzige Hilfe auch hier meinen 
verbindlichsten Dank abstatten. 

Der Druck konnte nun -freilich nach Jahresfrist - beginnen, wobei 
ich Herrn Direktor Ahmed Zaki der Universitv Press noch meinen 
besonderen Dank abstatten möchte, hielt aber erst beim zweiten Bogen, 
als mich die akademischen Verpflichtungen in Innsbruck am 7. April 
1956 von Kairo abberiefen. So konnte ich nur zwei Revisionen des 
ersten Bogens in Kairo lesen; erfahrungsgemäß bedarf es aber wenig
stens dreier oder vier solcher, bis ein Bogen druckfertig erklärt werden 
kann. Im vorliegenden Falle kam ja noch erschwerend hinzu, daß der 
Setzer eine ihm gänzlich fremde Sprache vor sich hatte. 

Prof. Dr. Muhammad Hamdy el-Bakri, der mit der Herausgabe 
der Schriftenreihe der Fakultät betraut ist, nahm sich zwar in dankens
werter ·weise der Obsorge um die Drucklegung meiner Arbeit an, doch 
habe ich trotz mehrfacher Reklamation und persönlicher Vorsprache 
der damit Betrauten bei ihm nicht nur keine weiteren Revisionen des 
ersten Bogens, sondern auch vom zweiten Bogen an überhaupt keine 
Fahnen erhalten, weil er der Meinung war, die Lesung in Kairo allein 
durchführen zu können. Der Druck ging also in meiner Abwesenheit 
weiter, ohne daß ich irgend eine Möglichkeit hatte, Revisionen zu lesen, 
ein Vorwort, Nachträge und die Indizes zu verfassen, geschweige denn 
das imprimatur zu erteilen. Als ich dann anfangs April 1957 wieder 
nach Kairo kam, erhielt ich die mir zustehenden Separata meiner 
Arbeit, die im Bande xvii/1 ( 1955) des Bulletin of the Faculty of Arts, 
S. 45-109 enthalten war und die Texte Nr. 1-18 und 10 Tafeln umfaßte. 
Den geschilderten Umständen entsprechend war es ein Torso, dessen 
Wert leider durch eine Unmenge von Druckfehlern und Versehen beim 
Druck erheblich herabgesetzt war. 

Es war mir sofort klar, daß ich das nicht auf sich beruhen lassen 
konnte. Es mußte ein Vorwort nachgetragen werden, Berichtigungen 
und inzwischen notwendig gewordene Nachträge waren unumgänglich. 
Zudem war neuerdings eine Anzahl von Fragmenten bei der Revision 
der Papyrussammlung in Gießen aufgetaucht und mir durch Dr. H. G. 
Gundel zugänglich gemacht worden; sie waren natürlich nach Maß
gabe ihrer ,;vichtigkeit zu berücksichtigen. Soweit der Text lesbar war, 
sollte dieser gedruckt, in hoffnungslosen Fällen wenigstens eine Be-
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schreibung gegeben werden. Das bedeutete eine erhebliche Erweiterung 
der Arbeit, deren Drucklegung dem unermüdlichen Eifer und gütigen 
Interesse des Direktors der Bibliothek der Justus-Liebig-Universität, 
Dr. J. Schawe, zu danken ist. So ist es dank der .Munifizenz der 
Gießener Hochschulgesellschaft nun möglich mit Benützung der Er
gänzungen und des in Kairo gedruckten berichtigten Textteiles die 
Edition der arabischen Papyri der Gießener Sammlungen in würdiger 
Form herauszubringen, die ich mir unter leider falschen Voraus
setzungen ursprünglich allerdings ganz anders vorgestellt hatte, ver
wöhnt durch die munifizente und in der Ausstattung großzügige Art, 
in der meine Arabic Papyri in the Egyptian Library erschienen sind. 

Ich habe mich in diesem Vorwort ausführlicher, als ich es zu tun 
pflege, mit der Entstehungsgeschichte der vorliegenden Arbeit be
schäftigt, aber Klarstellung tat not. Ich habe aber noch eine angenehme 
Pflicht: ein paar Dankes-Worte anzuschließen. Sie gelten vor allem 
- außer den bereits genannten Herren und Institutionen - Dr. J. 
Schawe und Dr. H. G. Gundel. Ersterem für sein liebenswürdiges 
Interesse und seine energische Hilfe zum Abschluß und zum Druck 
der Publikation, letzterem für seine nimmermüde Gefälligkeit, mit der 
er meine zahlreichen Anfragen beantwortete. Die jüngste ausgezeich
nete Veröffentlichung von Albert Dietrich, Arabische Briefe aus der 
Papyrussammlung der Hamburger Staats- und Universitäts-Bibliothek 
(Hamburg 1955) sowie die Bände V und VI meiner Arabic Papyri in 
the Egyptian Library (Kairo 1955 u. 1961) konnte ich noch für die 
Anmerkungen bzw. Nachträge benützen. 

Innsbruck, Allerseelen 1959. Dr. Adolf Grohmann 
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(TAF. XI) 

MIT DEM AREAL IHRES (iRlJXDSTtCKES 

UND DE:~I BETRAG DER DARAlJF ENTFALLENDJ<~N STEUERN 

P. Giss. Inv. no 107. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 11,9 12,6 cm. 
Auf Recto stehen 7 Zeilen eines Briefes in schwarzer Tinte in dicker, 

klobiger Schrift rechtwinkelig zu den Horizontalfasern; diakritische 
Punkte sind nur vereinzelt gesetzt. Die Schrift weist in das III. ,Jahrh. 
d. H. Die Rückseite enthält 13 Zeilen einer Liste von Steuerträgern 
mit dem Areal ihres Grundstückes und dem Betrag der darauf ent
fallenden Steuern in schwarzer Tinte parallel zu den Vertikalfäsern, in 
einer flüchtigen geübten Hand. Diakritische Punkte sind auch hier nur 
gelegentlich beigefügt. Die Eintragungen 6-8 und 12 stehen auf ge
löschten Textstellen, 9-10, 12 sind mit dem Schwamme getilgt. Der 
Papyrus war parallel zu den Zeilen des Briefes auf Rekto gefaltet, die 
Faltungsprodukte betragen: 1,6 1,1 1,9 + 1,7 + 1,5 + 1,3 + 0,9 
+ 1 + 0,2 cm. 

Herkunft unbekannt. 

Das Stück wurde mit der Schere aus der rechten Seite des Briefes 
herausgeschnitten so daß nur die Zeilenanfänge vorhanden sind. Die 
Steuerliste ist oben und unten unvollständig. Die Eintragungen in 
Zeile 2, 4, 6, 7, 11 links und Zeile 2, 8 rechts sind mit einem schiefen 
Revisionsstrich bezeichnet. 

Erworben 1902. 

. . . [ ] ..... \ 

1}-: ___ „.:.; "'JYr / 

1. Am Anfang der Zeile sind Reste von 4-5 Buchstaben, in der Mitte Beste 
von 2-3 Buchstaben vom Namen des Steuerträgers erhalten. 2. Manuskript 
•Jy r - S. Die vier Buchstaben am Anfang der Zeile sind undeutlich und nicht 
zu entziffeni. Vermutlich handelt es sich um ein arabisches \Vort. -
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I y' y' o) iJ~ f. 
, 

~T)· si<'S'7 0 CXT) 7 

/ esy'Tl' [esy'Tl' ~\_, 0l.. j 0. WJ;_, 0_,...L ] ' 
/ 1ay'1'ß' [ 1ay'1'ß' u..l ~ ] V 

[ ........ ] .. ys / A 

[ ] ' . [ ] ' . 
/ as-' as-' 0 _~.:;L..j '' 
• [ ) ... ] ' " , .. [ ] 

' \W 

l.[ ] ........ [. ] .. . [ 

2. Sarnüre, Sohn des Hileu • 71
/ 6 + 1

/ 24 

3 ...... P/2 
1/ 8 das Marschland 21/ 24 + 2

/ 3 Karat 1/ 3 
1

/ 24 

4. Homise, Sohn des Süre 1/ 3 
1/ 3 

5. 1
/2 + 1/24 

1
/48 21/s l1/s + 1

/48 
6. [Salmön und ~almä, Sohn des Quzmän, und Ii?tafan 91/ 2 + 1/ 3 + 1/J 

91/2 I/3 1/s 
7. [Babostolos Binfäs ( 1) 
8. 31/2 .... [„ ...... „ „ „ .] 
9. [ 

10. [ 
11. Quzmän Saqdire 
12. [ ..... rase ] 
13. [ .. ] s [ 

] 
] 

][ 

l1/s 
• 

l1/s 
• 

] 

6. Die Namen der Steuerträger, sowie die erste Zahlenkolumne stehen auf einer 
gelöschten Stelle . .:,_,..J.- ist im Manuskript punktiert. 7. Die Eintragung steht 
auf einer gelöschten Stelle. - 8--10. Die Eintragung, von der nur wenige Buch
staben sieher erkennbar sind, ist mit dem Schwamme getilgt. 11. •fi..il.. ist 
im Ms. punktiert. - 12. Der Name des Steuerträgers ist mit dem Sehwarrune 
getilgt und nur mehr teilweise erkennbar. Vor Rä stand vielleieht ein Final-Däl, 
davor ., der erste Buehstabe könnte initiales Hä oder Mim sein. - 13. Da der 
Bruchrand mitten durch die Zeile geht, sind nur mehr Buchstabenreste er
kennbar. Der schiefe Strich gehört vermutlich zu medialem Sin, von dem an
scheinend noch ein Stück vorhanden ist; voran geht das Stück einer Haste. 
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3. Marschland ( [ ~) ist auch im PSR 535r 13 erwähnt. Für die Vor

geschichte vgl. F. M. Heichelheim, in Historia II, 2 (Hl53), S. 134 
Anm. 2. 

4. Zu 4.-:/", Koptisch 2IDHIC€ vgl. APEL I, S. 2ßl. Der Name oJy 

koptisch C<Dp€, :LwpE in F. Preisigke, Namenbuch (Heidelberg Hl22), 
Sp. 400, findet sich häufig in arabischen Papyri; vgl. APEL IV, S. 118, 

PER Inv. Ar. Pap. 748!F a7 (oJ )-' .d;), P. Cair. B. 1~. lnv. n° 424r21 , 

424V1, 74(),5• 

6. Zu 0 _,....L. das genau :Lo:/\µwv in F. Preisigke, Namenbuch, Sp. 

358 entspricht, vgl. APEL IV, S. 104, 1:n. Der Name ist sehr häufig 
(P. Cair. B. F~. lnv. n° 18ß13 , n:~;;. 11 • 7:1ß3 , 7 , 78:~w Ta'ril1 n° 1742 a2 ; 

PEI{F n° 837L PER Inv. Ar. Pap. 8:340; PSR n° I 7:~ 8 , I49:3V6). 

L...11 ist eine Variante des hiiufigen Namens (..541.1 (vgl. APEL IV S. 77, 

AP\V 11° 11. Arch. Or. XI, Hl40, S. 248), Koptisch X21.XH21.. 

Möglicherweise kann aber auch W1 (bzw.~) gelesen werden, das 

eine Kurzform von To/\µas in F. Preisigke, Namenbuch, Sp. 442 
wiedergeben mag. 

Zu 0lo )Cosmasvgl. AJ>EL L S. I 7!l, zu _}.k....,\ Stephan APEL II, S. n. 

9 „ 

(TAF. XI) 

LISTE VON KOPTISCHEN STEUERTR:\GERN 

1\11'1' ANGABE DER GELEISTETEN ZAHLUNGEN 

P .• Tand. ß78. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, grob gearbeiteter Papyrus. 14,8 x rn,:3 cm. 

Auf Rekto sind 8 Zeilen einer Liste von Steuerträgern in flüchtiger 
unschöner Schrift in schwarzer Tinte parallel zu den Horizontalfasern 
aufgetragen. Die Schrift weist in das III. Jahrh. d. H. Der Papyrus ist 
rechtwinkelig zu den Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte betragen 
von links nach rechts: :3,4 + 3,1 + 3,3 + 3,7 3,2 cm. 

Herkunft das Fayyüm. 
Auf allen Seiten abgerissen; rechts dürften aber nur je 2 Buchstaben 

vom Zeilenanfang fehlen. Soweit vorhanden gut erhalten. 
Erworben 192ß von Prof. C. Schmidt in Medinet el-Fayyüm, wahr

scheinlich bei dem Händler Mankarus <Agä'ibi. 

] jlk.-ÄJ\ o:> ~-) [ 
1. Sin im ersten, am Ende zerstörten \Vorte und in JUa....i.JI ist mit einem 

kurzen schiefen Strich versehen. -
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] 

r 
d.-;i; 0'- <\J_ ~- ~ ~?. .::...-i c.S f ~ 1 l : 

d.-.ii i:.r- 4.J_ '°"'- Je- . . . ')11 "'->f· ..s .) 1 , 

] 

1 

0 

1. [ ... ] . üs . . . . . r Pespn u te, der Zahlmeister, [ 
2. [Geza]hlt hat Nest Girge eigenhändig für sich selbst [ 
3. [Geza]hlt hat Tamieu, der ..... , eigenhändig für sich selbst [ 
4. [ ] 5 1/24 

5. [ ] 17 1
/2 + 1/24 I 

6. [ J 7 21 1/2 + l/4s 
7.[ J 11 [ J [ 
8. [ J. [ 

l. ..., ~. ist eine genaue Transcription von ne01Tvov6( 

Preisigke, Namenbuch, Sp. 309. 

) in F. 

2. Zu .::.-i vgl. APEL III n° 2096 , 2125 (S. 218). Es kann sich um 

eine Abkürzung von Neo-ras oder auch von n€CTINOC bzw. neo-rö:s u.ä. 
Namen handeln. Der Name kommt einige Male vor. Vgl. APW 

0 ')5 ( ') n - 13 ..:--i · 

3. .i., y.:. ist wohl eine Zusammensetzung von Tc:Xµ1os oder Taµio:s 

in F. Preisigke, Namenbuch, Sp. 409 und 2uy, und dürfte dem 

Namen „ J-f. in PER Inv. Ar. Pap. 33894 entsprechen (~I „ ~).Ein 
ähnlicher zusammengesetzter Name ist 0 .Y.:"~ in P. Cair. B. E. Inv. 

n° 4644 und PSR n° 498 („ r.tl. 0 J-::".) ). Vielleicht ist aber 0 J-'::°:.. zu lesen 

und no:µ1evs in F. Preisigke, Namenbuch, Sp. 262 zum Vergleich 
heranzuziehen. 

8. Das zweite Wort ist teilweise zerstört, eine Ergänzung nicht möglich. -
4. Von der Eintragung in der zweiten und vierten Zahlenkolumne von rechts 
ist nur ein winziger Rest vorhanden. - i). Die Zahlen der 5. Kolumne sind nicht 
mehr erkennbar. In der vierten steht anscheinend ein kurzer schiefer Strich. -
6. Dio Zahlen der 5. und 6. Kolumne sind verblaßt. 7. Die Zahlen der ersten 
und dritten Kolunme sind bis auf Ro.'lte zerstört. 



P. Giss. lnv. n° 263. 
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(TAF. XII) 

STEUERABRECHNUNG 

III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner feiner Papyrus. 15,5 8,2 cm. 

Auf Recto steht der Abschluß einer Steuerabrechnung, 5 Zeilen in 
schwacher brauner Tinte parallel zu den Horizontalfasern in einer 
guten Beamtenhand des III. Jahrh. d. H. Diakritische Punkte fehlen 
durchwegs. Auch der koptische Text weist in dieselbe Zeit. Auf Verso 
stehen 9 Zeilen eines Schreibens mit einer Liste von christlichen und 
jüdischen Steuerträgern in schwarzer Tinte in schleuderhafter Schrift 
parallel zu den Vertikalfasern (B), sowie 7 koptische Zeilen (C) in der
selben Richtung (siehe n° 20, S. 71). 

Herkunft: das Fayyüm. 
Das Schreibmaterial für den koptischen Text auf der Rückseite ist 

mit der Schere aus einem größeren Papyrusblatt herausgeschnitten, 
das auf Recto die Steuerabrechnung, auf Verso das erwähnte Schreiben 
trug. Die letzte Zeile des Steuertextes ist teilweise beschädigt, der Brief 
auf Verso zum Teil verblaßt und links abgeschnitten. 

Erworben 1913 durch das Deutsche Papyruskartell von Mansur 
Ismain in KaJr el-Ahräm. 

Der Text der Steuerabrechnung ist heute auf dem Papyrus nicht 
mehr lesbar. Man hat zunächst den Eindruck, daß es sich um eine 
völlig unbeschriebene Seite handelt; es lassen sich vielleicht Reste des 
Horizontalstriches der 1. Zeile und Spuren einzelner Buchstaben er
kennen. Das vollständige Verschwinden der Beschriftung muß wahr
scheinlich in Zusammenhang gebracht werden mit der Einwirkung des 
Grundwassers, dem die Gießener Papyri im Jahr 1945 viele Monate 
hindurch ausgesetzt waren; die Qualität der benutzten Tinte war offen
sichtlich schlecht und der schwarzen Tinte erheblich nachstehend (zu 
dieser vgl. H. G. Gundel, Libri VI, 1955, S. 60). Die 1937 in Gießen 
angefertigte Erstlesung, die eine eindeutige Umrißzeichnung des Frag
ments enthält und nunmehr zu den Akten der Gießener Sammlung 
gegeben ist, läßt an der Identität keinen Zweifel. Eine Photographie 
des Textes aus der Zeit vor 1945 ist leider nicht vorhanden. 

. f) \ 

1. Die erste Zeile ist nicht mehr klar erkennbar, die Vertikalhaste gehört zu 
11 oder K, -
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• 
cpi\es1'ß' .J,_-" 0 ~\_, J" j u)v> c_,J.I_, ~IJI ~ . . 

/ KYS t~\ Ö_l:J-· 4 ... 

j <pOT] [ " ] [-J~]-.:.11 0 

:~. Die Buchstabengruppe nach "' ist nicht sicher zu lesen, doeh ist ~J.1"' 

wahrscheinlicher als etwa 15.u. u. ä. 

1. Das macht . 8 
2. Die \Veidesteuer und die Wiesensteuer und was dazugehört: 
:3. Die \Veidesteuer und die \Viesensteuer: Härün b. <All und Ishäq 

Qacllle 5:{!P/2 
1/ 12 

4. \Vertabgabe von den Lebal]früchten „ „ 2:V/2 
5. Die Pal[men(steuer)] „ „ 578 

2. Zur Weidesteuer (~\v) vgl. APB I, S. 47; APW n° 3220
1 APEL 

IV n° UWP 212v6 ,8 ,10 , 233~'~' 2:359 • C. Leyerer2 hat errechnet, daß die 
Bemessungsgrundlage für die \Veidesteuer die Stückzahl der Tiere 
bildete und der Satz 1/ 4 

1/ 8 oder 1/ 4 
1/ 24 Dinär pro Tier betrug. 

Doch war der Satz nicht einheitlich; denn in PER Inv. Ar. Pap. 6011 
und P. Strassbg Arab. 80 sind 1/ 24 Dinär (1 Karat) je Tier veran
schlagt.3 

Die Einführung dieser Steuer ist mit dem Namen des berüchtigten, 
aber vom Standpunkt der Finanzpolitik des Staates aus gesehen 
zweifellos sehr tüchtigen Finanzlandesdirektors Abu>J-J:Iasan Al.mrnd 
b. Mul:mmmad Ibn Mudabbir verknüpft, der seit 247 d. H. (861/862 
n. Chr.) im Amte war und erst von A}:imad b. 'fülün 255 d. H. (869 
n. Chr.) vorübergehend ausgeschaltet, dann Anfang 256 d. H. (869 
n. Chr.) wieder ins Amt zurückkehrte, um erst im Rama{~än 257 d. H. 
(23. VII.-22. VIII. 871 n. Chr.) nach Syrien versetzt zu werden. 4 

1 Arch. Or. XII (1941), S. 12. Weitern Belege sind P. Cair. B. E. Inv. 
n° 451X, 455~, 592f (323 d. H.), 945f, 10672 , PEI{ Inv. Ar. Pap. 24597, 27366 • 

2 Arch. Or. XII (1941), S. 88. Daß dies richtig ist beweist PER Inv. Ar. 
Pap. 6002, die Abrechnung der \Veidesteuer für die Ortschaft 'fuwwah, wo links 
neben dem Namen des Steuerträgers die Stückzahl (ö~) der Tiere erscheint. 
Dasselbe gilt für P. Cair. B. E. Inv. n° 739. Dieselbe Praxis wurde auch beim 
Zakilt geübt. Die Bewohner von Barqa, die zur \Veide nach der Provinz al
Buhaira kamen, hatten den Zakilt nach der Stückzahl der Tiere zu entrichten. 
Vgl. al. Qalqasandi, t;)ubl,i al-A'Sä', III (Kairo 1938), S. 4621r. 

3 Vgl. C. Leyerer, Die Verrechnung und Verwaltung von Steuern im 
islamischen Ägypten, ZDMG CIII/1 (1953), S. 40. 

4 C. H. Becker, Beiträge zur Geschichte Aegyptens unter dem Islam 
(Straßburg 1903), S. 143-48, 155, 156. 
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Al-Magrizl1 stellt ausdrücklich fest, daß die Einführung dieser 
Steuer - nebst anderen, wie die Abgabe von den Natronquellen und 
der Fischereilizenz (al-ma.~äyid) - eine N cucrung war; das ist freilich 
nur bedingt richtig, insoferne al-l\1 aqrizl ja nur die Geschichte der 
arabischen Zeit behandelt. Denn eine W ci(fa5teucr erhob ja bereits die 
ptolemäisch- und griechisch-römische Verwaltung im Lande. Al-1lfarä'i 
entspricht so ungefähr dem Evv6µ1ov KTflVWV (\Veidegeld für das Vieh}2 

oder noch genauer der Eis TOS voµ6:s genannten Abgabe für die Be
nützung der \Veideplätze, die beide nach der Stückzahl des auf die 

Weide getriebenen Viehs berechnet wurden. 3 d'-1)1 wird bei al

Maqrizi als das freie, allgemein zugängliche Grünfutter definiert, das 
Gott hat wachsen lassen, danüt es vom Vieh abgeweidet werde. Es war 
bis dahin allgemein zugänglich und unbcsteuert und wurde erst von 
Ibn 1\1 udabbir staatlicher Bewirtschaftung unterstellt. indem ein 
eigenes Finanzamt (1Uwiin) mit einem tüchtigen Vorstand ('iimil) ein
gerichtet wurde, um darauf zu sehen, daß die Leute nicht frei unter
einander Grünfutter bzw. das Nutzungsrecht des Abweidens kaufen 
und verkaufen, sondern dies nur durch den Diwlin al-marli'i geschah, 
wobei ein Sachverständiger (musidd), beamtete Zeugen (sühid) und ein 
Schreiber (kätib) als Amtspersonen bestellt waren. Als Bemessungs
grundlage war in späterer Zeit die Stückzahl des \Veidedehs maß
gebend, und wir können das Gleiche auch bereits für das III. Jahrh. 
d. H. annehmen. 

Diese Annahme wird durch PER Inv. Ar. Pap. ()01 l (Ende des 

III. ,Jahrh. d. H.) erhärtet, wo als erste Kolumne die Slilckzahl (;;~) 

1 IJit.at, 1 (Ed. Büläq l8ii4) S. 10327 , l0i 27 - 31 (Ed. Kairo 1906. I, S. 16i11 r., 
li312rr.); C. H. Becker, a. a. 0., S. 143, 144. 

2 U. \Vi 1 ckcn, Griechische Ostraka ausAgypkn und Xubit>n 1(Leipzig1899), 
S. 19lf.; P. Corncll, S. i9f.; H. Kortenbeutel, BGU IX (Hl3i), S. lOii zu 
P. Berol. 1894 Z. i5; P. Hyl. II, S. 314; Sh. Le Hoy Wallace, Taxation in 
Egypt from Augufltus to Diocletian (Princeton 1938), Index s.v. €vv6µ1ov und 
qi6pos voµwv. Vgl. Ch. Johnson, Homan Egypt to the Time of Diocletian; 
T. Frank, Economic Survey of Ancicnt Romc II (l!l36), S. 56, 569 s.v. Evv6µ1ov, 

qi6pos voµwv; Cl. Preaux, L'Economie royale des Lagides (1939), S. 592 s.v. 
(F. Heichelheim). 

3 U. \Vilcken, a. a. 0., S. 2ß5. ;'\Jan hat allerdings angenommen, daß es sich 
hierbei nur um \Veiden handelte, die dem Staate oder dern Kaiser als Privat. 
besitz gehörten. Vgl. P. Fay. no 61, S. rno, P. Arnherst n° 73, S. 88. P. Hyl. 11, 

s. 314. 
Im byzantinischen Reich wurde diese \Veidestcuer (Evv6µ1ov) nur von Nutz

tieren nach der Kopfzahl der Tiere erhoben, u. zw. 1 ;'\liliaresion (1
/ 12 1:-lofülus) je 

Kuh, Pferd und Esel sowie 1 Solidus von 100 Schafen. Vgl. F. Dölger, Beiträge 
zur Geschichte der byzantinischen Finanzverwaltung besonders des l 0. und 11. 
Jahrhunderts, Byz. Archiv. IX (1927), S. 53, 54. Im byzantinischen Reich war 
diese \Veidcsteuer also doppelt so hoch (2 Karat), wie im arabischen Acgypten 

des IX. Jahrh. n. Chr. 
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der Tiere erscheint, auf die sich die Buchungen der Steuerbeträge unter 
\Veide- und Wiesensteuer beziehen. Der Satz ist hier durchweg 1 Karat 
je Tier. Die Beschränkung des freien Verkehrs hinsichtlich des Grün
futters bzw. der Nutznießung der \Veiden Yerweist diese Abgabe in die 
Gruppe der „Lizenzen'', ähnlich der gleichzeitig eingeführten „Fischerei
lizenz" (m.a.Jäyid). Übrigens war sie nicht auf Ägypten beschränkt, 
sondern ist Yon al-Is;taliri1 (340 d. H., H51 n. Chr.) auch für Persien 
belegt, leider ohne nähere Anga.ben. Der Büyide AQ.ud ad-Daula hat 
372 d. H. (H82/3 n. Chr.) im Sawäd einen eigenen Diwän für die ~~f arä<i 
eingerichtet, dem auch der Viehzehent (farä'icf.) und die 8adaqllt 
(Alinosensteuern) unterstellt waren2 8adaqa und Jfarä'i sind nach 
Steuerquittungen aus Ägypten auch hier wiederholt gemeinsam er
hoben worden. 3 Die Weidesteuer ist sehr häufig in arabischen Papyri 
und Papieren des III. bis V. Jahrh. d. H. (IX. bis XI. cfahrh. n. Chr.) 
erwähnt. 4 

Die Wiesen.steuer oder Marschlandsteuer (murüg [Jv )5 ist in Steuer

abrechnungen ebenfalls oft erwähnt, sowohl allein, als auch zusammen 

mit der \Veidesteuer Viv ). 6 Die literarischen Quellen kennen diese 

Steuer nicht. Auch sie ist wohl nach der Stückzahl des Viehs veran
schlagt worden, wie PER Inv. Ar. Pap. 6011 zeigt, und betrug, 
wenigstens nach diesem Papyrus, PER Inv. Ar. Pap. 6008, P. Straßbg. 
Ar. 80 die Hälfte der \Veidesteuer bzw. 1/ 2 Karat je Tier. 7 

1 BGA I (Leiden 1870), S. 1589 • 

2 H. F. Amedroz und D. S. Margoliouth, The Eelipse of the 'Abbasid 
Caliphate III (Oxford 1921), S. 71, VI, S. 7lf. 

3 Z.B. PERF n° 777. In PSR n° 170 und 563 sind ~„i..„ •• llJ CJ)t„ ..rl)I (bzw . 
.;;.,ü.J....JI) genannt. 

4 PERF n° 7773 , 15 (247 d. H., MPER I, S. 99), 8953 (305 d. H.), 91212r. 
(IV. ,Jahrh. d. H.), 11492 (413 d. H.); PER Inv. Ar. Pap. 24597, 3090 a ~. ~. 27366 , 

3092f, 3094{, 30961' 31061 , 33731' Af, 15 , Fragment c~. 5999r. 33 (alle III. Jahrh. 
d. H.), 6008f, ~. 6011 3 , 101511 , 9 , 11050{; P. Berol. 79052 (BAU I n° 6, 259 d. H.), 
150773, 151052 (303 d. H.); 15210{. 9 , w ~. 15211 2 , 6 , 9 , 152201 ; PSR n° 136~, 563 
(254 d. H.), P. Mich. 4191 5 (256 d. H.); P. Lond. B. M. Or. 6235 (X)4, 6235 (XI)6 

(267 d. H.); P. Oxon Bodl. Ms. Ar. G 291 (..rl)I cl_,>.); P. Cair. B. E. Inv. 
n° 455v col. d, 5923 , 7291 ; APEL III n° 1146 , 8 , 10 , S. 171, IV n° 233, 235, 238, 
APH.L vii n° 145 , 16 (S. 68f.), xii n° 1110 (S. 139), xv no 821 (S. 189), APH n° 12 a,, 13 

(S. 51, 294 d. H.). 
5 PER Inv. Ar. Pap. 24598, 3098f. r. 3145,, 60045 , 11 (~„,,,). 
6 PER Inv. Ar. Pap. 30921, 30941, 5999'j'.. 6008~,;. 6011 3 C.s~.J)I), 11050!'; 

PSH, n° 170, 563, P. Straßbg. Ar. 80. Für die hellenistisch-römischen AtµvtTtKa 

vgl. Sh. Le Roy Wallace, Taxation in Egypt from Augustus to Diocletian, 
Index s.v. AtµvntK6:; A. Ch. Johnson, in T. Frank, Economic Survey of 
Ancient Rome II (1938), S. 567 s.v. AtµvtTtK6: (F. Heichelheim). 

7 Vgl. Arch Or. xn (1941) S. 88, 99, 106, C. Leyerer, a. a. 0. ZDMG cm 
( 1953), s. 42. 
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Das Patronym des zweiten Steuerzahlers kann 4..1-" und .\.\).} ge

lesen werden. Im ersteren Falle kann entweder 4-" eine Rufform von 

1<CXTiAA1os (Ka-riA.1os) bzw. K6:T1A.os bei F. Preisigke, Namenbuch, 

col. 168, oder J.._..ü, eine Rufform von TICXTfjAAtS (ebenda col. 287) in 

Frage kommen. Im letzteren Falle läge in .W) (Cyrille) eine Variante 

zu v11) (Cyrillos) in PERF n° 6789 , PER Inv. Ar. Pap. 7489b2 vor. 

Vgl. APEL III, S. 209, wo die volle Form u_,ll) aus PER Inv. 

Chart. Ar. 7491 6 und P. Lond. B. M. Or. 6235 (IX)10 gebucht ist. 
4. Die hier erwähnte Abgabe ist von besonderem Interesse, da von 

einer Wertabgabe der Früchte des Lebal)baumes1 altäg. >isd (nEpo-€1, 
Mimusops Schimperi Hochst.), Koptisch G)OyMoy, G)OYHllB die 
Rede ist, also einer Art Produktensteuer, wie sie z. B. auch von der 
Dattelernte2 erhoben wurde. Anscheinend handelt es sich hier um eine 
Art Doppelbesteuerung - von der Kultur bzw. dem Palmengarten 
und den Früchten - denn in P. Berol. 15140~3 werden von den Lebal)-
bäumen und dem Gartenland 81/ 2 + 1/ 3 

1/ 24 Dinär erhoben. 

o. DieDattelpalrnensteiier (~\ [,\_?-4 oder kurz ~\5 ist ebenfalls 

oft in den arabischen Papyri erwähnt, und ist zunächst nur eine Sonder-

1) Vgl. S. de Sacy, Relation de l'Egyptc, par Abd-Allatif (Paris 1810), S. l 7ff„ 
47ff„ 57, 65, 66, der ausführlich über Baum und Frucht handelt. Der Baum soll 
vor etwa 700 d. H. ausgestorben und vor allem im Fayyüm (Wädi Muwilal}. beim 
Der Qalamün) und in Oberägypten (An.5inä-Antinoe) vorgekommen sein. Die 
sehr zuckerreiche Frucht von der Größe der Dattel wurde als Nachtisch serviert 
und wurde infolge ihrer adstringenten \Virkung in der Medizin verwendet. Vgl. 
al-Maqrizi, Jjitat, II, S. 50527 ; as-Suyüti, l.fusn al-Mul~äclara fi agbär 
Mi~r wa-'l Qähira (Kairo 1882) II, S. 2319 , 23215 f„ H. Munier, BSGE xvm 
(1932), S. 50; L. Keim er, Die Gartenpflanzen im alten Aegypten 1, S. 97 n° 28; 
Interpretation de quelques passages d'Horapollon, Supplement ASAE Cahier 5 
(Cairo 1947), S. 35ff. 

2 APH n° 12a1 (S. 51, J:';.JI _,.,_,.., };;;_,.c· .y.·_,, APW n° 49 pag. 216 J.ii .y.·. 
3 T]sy'K'O' Ji.:J.l.J ~\ ,Y.J· 

« PERF no 9095 , 910X, 910Ir„ 8132r. (263 d. H.), 910sr. (320 d. H.), PEH Inv. 
Ar. Pap. 1015112 ; P. Berol. 151275• 

5 PER Inv. Ar. Pap. 1941, 12983 , 3065~. 31061, 3147{. 3613,, 5999r1. 17. 19. 21. as, 38• 

Fragment bei n° 17204; Inv. Chart. Ar. 74911' 3494v4 • 7 ; P. Berol. 15077r. 
15123~. 151874 (j.ii). 15210y (~t), 152602 , 3 ; PSR 308w 6185 , 1318t 7 ; 

APRL vii no 146 , xii no 1111 (S. 139); P. Cair. B. E Inv. n° 489X. 9598 , APEL IV 
n° 233~, 238r; P. Wess. Ar. III 2443 (._µ:), APW n° 33~. w 44{1 (J.ii); APH 
no 12a5 (S. 51); PER Inv. Ar. Pap. 3094f (~t), 112521 (~t); PSR n° 397i, 
618V 5. 9 (262 d. H. j.ii). 1160~. 
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form der Grundsteuer,1 wie z. B. auch die Gemüsegartensteuer und 
die Steuer auf \Veinstöcke. Sie entspricht der griechischen qio1v11< 
(wvwv)2 die öfters neben der 1Tcxpcx5E1s(1cn<6v) „Gartensteuer" erscheint, 
wenn die Dattelpalmen in dem betreffenden Grundstück überwogen. 
Der Steuersatz richtete sich nach der Zahl der Bäume; nach PER 
Inv. Ar. Pap. 3147• wurde l1/4 Karat je Palme entricJitet.3 Die Dattel
palmensteuer ist aber keine von den Arabern erst in Agypten erhobene 
Steuer, sie geht vielmehr schon in die Frühzeit des Islams zurück, und 
ist auch hier als Produktensteuer gefaßt. Ein Viertel des Ertrags der 
Dattelpalmen gehört zum Tribut, den der Prophet Mu}.iammad der 
jüdischen Gemeinde in l\faqnä am Golf von al-'Aqaba auferlegte.4 Sie 
ist später im Sawäd zu belegen,5 sowie in der Persis; in letzterer wurde 
1/ 4 Dirham von jeder Dattelpalme erhoben,6 das wäre bei einem 
durchschnittlichem Kurse von 24 Dirham je Dinär 1/ 4 Karat, also weit 
weniger als in Ägypten. Wie wir oben S. 11 (vgl. Anm. 2) gesehen haben, 
ist außer der Abgabe von der Dattelpalme noch eine solche auf die 
Dattelernte erhoben worden. 

1 J)as ersieht man nicht nur aus der Bezeichnung ~ll cl_,;.., somlPrn auch 
aus P. Herol. 2519, wo nach der Gesammtsteuersumme für Grundsteuer (cl_,;..) 
noch die Beträge ausgewiesen sind, wie viel aus den Palmgiirten (~l..:r-) und 
den \Veinstöcken (t fal..:r-) einkam, sowie aus einem unrrnrnerierten Frag
ment bei PER Im:. Ar. Pap. 17204, wo ~I und fclJ;l1 zwei parallele Ko
lumnen eröffnen, und P8R 618X , PER Inv. Chart. Ar. :J.1\Mr. I'. Herol. 15I2:J~, 
152602, 3, wo beide neben einander genannt sind. \\'ie genau rnan bei der Ziihlung 
der Dattelpalmen vorging, erhellt aus P. Berol. l5l:J2v, wo -- offenbar zum 
Zweeke der Veranlagung der Dattelpalmsteuer -- die Anzahl der Palmen außer
halb (c_,L>) und innerhalb des Areals der \Vohnhüuscr (J_;l:.11), auf un
verbauten Grundstücken C..r" .;all) und in Gärten (~':11), sowie die Ge
samtanzahl (..!U.l!) in getrennten Kolumnen gebucht \Verden. 

2 P. Ryl. II, 8. 251. Die lforausgeber sind der :\ldmmg, daß q>o1v1K(wvc.uv) 
eine lokale Variante zur napa5E1a(1CXK6v) darstelle. Vgl. auch P. Lond. IV, 
S. 250; \Yallace, a. a. 0., S. 298f., :rn6; .Johnson, s. a. ()., 8. 520. 

Sie lastete auf den Dattelpalmgärten und wurde naeh dem Areal bemessen; 
vgl. U. Wilcken, Grieehische Ostraka I, S. 313f., Kortenbentel, BGU IX, 
S. 105. Vgl. aueh .Johnson, a. a. 0. S. 519f. s. v. Tei\foµcrra napaöelac.uv; 
\Val lace, a. a. 0., Index s.v. Tei\eaµa napaÖE(aov ( F. II eiche 1 heim)· Vgl. aueh 
N. Hohlwein, Palmiers et Palmeraies dans l'Egypte Romaine, Etudes de 
Papyrologie V (1939), S. 68-72. 

3 Vgl. Areh. Or. XII (1941), 8. 88; C. Leyerer, a. a. 0., ZDMG CIII (1953), 
s. 42. 

4 Vgl. J. 8perber, Die 8chreiben Mul:iammads an die Stämme Arabiens, 
MSOS XIX (1916), Abt. II, 8. 46; A. Sprenger, Das Leben und die Lehre des 
:Mu}:iammad, III (Berlin 1869), S. 419; J. Wellhausen, :Muhamrned in Medina 
(Berlin 1882), S. 405. 

5 Hiläl !ll;l-l;Jäbi, Kitäb tu}:ifat al-Umarä' fi ta'ri{l al-Wuzarä', ed. H. F. 
Amedroz (Leiden 1904), S. 33811 _,.;.;._, y· c'?· 

6 Al-Maqdisi, BGA III, S. 452. 
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4 

(TAF. I, II) 

VERRECHNUNG VERSCHIEDENER STEUERN 

UND AUFLAGEN FÜR EINEN STEUERBEZIRK IN ÜBERXGYPTEN 

P. Jand. Inv. n° 83. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, feiner Papyrus. 23 X 28,3 cm. 

Auf Recto stehen 16 Zeilen rechtwinkelig zu den Horizontalfasern, 
auf Verso 13 Zeilen parallel zu den Vertikalfasern in schwarzer Tinte in 
einer geübten, etwas flüchtigen Beamtenhand des III. ~Tahrh. d. H. 
Diakritische Punkte fehlen. 

Herkunft unbekannt. 
Der Papyrus ist leider stark beschädigt; der alte rechte und linke 

Rand sind zwar erhalten, oben und unten ist das Stück aber abge
rissen. Auf Recto ist zudem auf der rechten Seite ein 4,8 cm breites 
Stück der Horizontalfaserschicht abgelöst, auf Verso eine ganze Zeile ( 5) 
durch Ablösen der Vertikalfaserschicht verloren. Verschiedene dunkel
braune Flecken. 

Fundort: Batn Harit (Theadelphia) oder Qa1;1r el-Banät (Euhemeria) 
im Fayyüm. 

Erworben 1907 durch das Deutsche Papyruskartell von Ismain 
•Abdalläh es-Sä'ir aus Giza. 

13 
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1. ] „ .... [ ]„ [ ]„[ ] ... „[ 
2. ] und die (Natural)[abgaben von Gra[s und von 'Veinstöc]ken und [Zucker]rohr[ 
3. und der Garten . . . . . . . . . . . . . . . . und der [ ] .. [ ] und die Kopfsteuern und die [Wei]de-

[ steu ]er und .. [ ] 
4. Aus den Geldeingängen aus den Domänen 27[ ] 
5. Und aus der Weidesteuer und was dazu gehört 16[ ] und aus der Palmensteuer 

[ ] 
6. Und für das Dorf, das Säh ... äs und A[ ]r Sahib und Heraqliüma heißt: 
7. . . . und . . . . und mit dem Saat- und Gemüseland [ ] 
8. . .......................... von . . . [ ] aus [ ] 
9 ........... r und was dazu gehört. Die Palrnensteuer [ ] und Kahl b. <AI[i 

10. Und aus den Geldeingängen der Domänen 1338 Und aus den Kopfsteuern 3. 7. 
[ ] 

11. Und aus der 'Veidesteuer und was dazu gehört 7 Und aus der Palmensteuer 4 
[ ] 

12. [Und für das Dorf, das ..... ] äs [heißt: ] 
13 ............ und Palmen und Zuckerrohr und Weinstöcke 
14. Und Zuckerrohr und Gärten ............. . 

HäSi[m ] 
Abu>J-<Agfä, Bevollmächtigter des al-

15. Und die Kopfsteuern und die 'Veidesteuer und was [dazu] gehört [ ] ..... . 
[ ] 

16. Und von den [Wei]nstöcken, den [ 
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Verso: 
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1. [ 
2. [ ........ die] \Veidesteuer Pachtung zu Lasten des A]:lmad b. Mu]:lammad, bekannt als Abu'l-'Agfä 1004 
3. [. . . . . a Jus der \Veidesteuer unter Bürgschaft des Al.1mad b. Yüsuf al-HäSimi 
4. Hievon (stammt) aus dem Geld der Domäne 17 52 und aus den Kopfsteuern 80 die \Veidesteuer 60 die 

Palmensteuer 8 
5. [ ] 
6. [Für ein Dorf, das Ma]rg al-Hälibi [he]i [ss]t, eine Pachtung zu Lasten des Isma'il b. 'isä al-Muhallabi: 110 
7. zusammen mit den \Veinstöcken. Und dazu gehören Weinstöcke und Palmen 
8. Und für ein Dorf, das ltfäne und Saiqal (?)und Maisala (?) 
9. al-Guhbür und Sayä .................... heißt: 

10. die Weinstöcke und[Zu]cke[r]ro[hr]und ............... Pachtung zu Lasten des ............. . 9 
11. 
12. . ............ und aus der Wiesensteuer 322 der Palmensteuer 13 
13. Und für ein Dorf, das ............ . heißt: 248 
14. [ ] ..... 



Rekt-0: 

2. \Venn die Ergänzung ( ~ )l_r.._,, richtig ist, dann ist hier zum 

ersten ~fal von einer Xaturalabgabe (oder Abgabe schlechthin) von Gras, 
Reben und Zuckerrohr die Rede. Für eine Naturalabgabe spricht die 

Verbindung il...k.11 ~__r.. (embola) in den Aphrodito-Papyri1 und 

APEL IV n° 2872 (~_,,..:JI j'° '-!:>i L4l; j) sowie die Nebeneinanderstel

lung mit der Grundsteuer in APRL II n° 74 ['":-"J]l..;JI_, r,1.)-1 ,j'°) 
('-!IY. 'Yl_,2 und in P. Lond. B. M. Or. 6235 (XXIII)2• Eine Steuer auf 

Orünzeug _;j-1 LI_;>- i<it in AP\V n° 134 (Arch. Or. XI, IH40, S. 251) 

erwähnt. In Verbindung mit jener auf Klee (.kl))'I_, _;J-1 L l _ _i[> J) 
kommt sie in PER Inv. Ar. Pap. 10151 13 vor; beide sollten nach der 
Theorie abgabenfrei sein, doch ist diese milde Praxis, wie die Papyri 

zeigen, nicht lange in Geltung gewesen. 3 Gras, Grünzeug (_,4.::>-) sind 

häufig in Schriftstücken zur Landaufnahme (Katastrierung) erwähnt:' 
Den J;aräg auf Gemüse kennt auch die Steuerpraxis im 'Iräq.5 Wein-

8löcke (i j) sind sehr häufig in den Arabischen Papyri erwähnt;6 die 

Rebenkultur war sicher bedeutend, die Winzer waren allerdings wohl 
fast durchwegs Kopten7 und zur Bewachung der Weinberge waren 

eigene Wächter bestellt.8 Eine Steuer auf die Weinstöcke (i }:JI LI_;>-) 
9 

1 Vgl. APEL III, n° 1606 , IV no 2864 , PAF n° 103 , P. Heid. III, n° 93 • 

2 Margoliouth (S. 17) liest .,..;1_,..J1_,, die Tafel zeigt ..... 1_,..i1_, ich glaube es 
liegt Verschreibung für ..,,1Y.'J1_, vor. 3 Vgl. APEL IV, S. 65, 192. 

4 Vgl. die Nachweise in APEL IV, S. 192 sowie P. Cair. B. E. Inv. n° 670r, 
PER Inv. Ar. Pap. 30991 , APW n° 134 (Arch. Or. XI, 1940, S. 251). Orün/utter 
ist nach Aruren bemessen und berechnet worden (vgl. P. Lond. IV n° 134714 ; 

1434w 143545 ), während Heu nach Artaben berechnet wurde (ebenda n° 141471 ). 

Eine Tlµ!) xt.wpwv ist bei s h. L e R 0 y w a llace' Taxation in Egypt from Augustus 
to Diocletian, S. 366 und möglicherweise Index s.v. xt.wpa erwähnt. Vielleicht 
entspricht sie dem ~I cl.f-, der wohl etwas mit der spätrömischen coemptio 
oder crvvwvf) zu tun hat. Vgl. E. Stein, Histoire du Bas-Empire II (1949), 
S. 199f., 440f. (F. Heichelheim). 

5 Vgl. Hiläl ai;i-:?äbi, Kitäb el-Wuzarä' ed. H. F. Amedroz, S. 338w 
Areh. Or. XI (1940), S. 251. 

6 APEL IV n° 2669 , 10 ; PERF n° 707~,. 18 , 18 , 20 , 22 (Arch. Or. VI, 1934, S. 382); 
PER Inv. Ar. Pap. 1060, 28281' 30142, 30951' 30991' 31041 , 32222 , 4- 1 , 8- 10, 12 , 

334or, 44893 ; P. Berol. 15182 a, b, 15266Y; P. Cair. B. E. Inv. n° 106lt. 
7 APEL IV n° 2388 , 8 , 26510 ; PERF n° 684„ 7202, 7952 ; PSR 40712, 286io-u; 

P. Berol. 8055 (BAU n° 21) 25198 , 9 , 81658 , 7 , 1515518 , 15182 a 241 b2 n.; P. Mil. 
Arab. Inv. n° 523 ; P. Paris. Louvre 7008. 
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8 P. \\'ess. A 1141 .!)...._,.} ..rl.,,>-; P. Oxon. Arab. II 29 (~1,; ). 
9 In APEL V no 3308 , 331, r _}:.JI r--'· 



ist in PERF n° 8575_8 und PER Inv. Ar. Pap. 85272 (4..o J r_I.;>) be

legt. Sie steht in direkter Parallele zur aµ1TEAWVWV der griechischen 
Epoche.1 Daneben gab es nach PERF'no 1196

5 
(302 d. H.) und 12125 

(306 d. H.) aber noch eine Wertabgabe vom Erträgnis der \Veinstöcke 

(\ }JI "i.J..,Y. • .y ), so daß die an sich verpönte auch sonst geübte 

Doppelbesteuerung des Steuerobjektes vorlag. Diese Steuer auf die 
Weinstöcke war nicht auf Ägypten beschränkt, sondern wurde auch 
im •Iräq erhoben, allerdings zeitweise, z. B. vom Kalifen al-Mahdi, 
abgeschafft, 2 dann aber wieder eingeführt. 

Zu Zuckerrohr vgl. APW n° 48 (Arch. Or. X, 1938, S. 156), 69 
(Arch. Or. XIV, 1943, S. 189, 190); APEL IV, S. 10; PER Inv. Ar. 
Pap. 3099v P. Cair. B. E. Inv. n° 625v1 _2 , 670~, 3 , r, P. Berol. 15180

2
, 

15266y. In APEL IV n° 23410 (S. 163) erscheint ~\ r_lf'- als eine 

Art Grundsteuer auf Zuckerrohrfelder. 

3. Gartenland ist oft in den arabischen Steuertexten erwähnt,3 da es 
der Besteuerung unterlag, wie schon in griechisch-römischer Zeit; vgl. 
das 1TCXpcx5rnnCXK6v oben S. 12. In arabischer Zeit (X. Jahrh. n. Chr.) 
ist aber außer dieser Form der Grundsteuer noch eine Wertabgabe vom 
Erträgnis der Gärten erhoben worden.4 

3. Die Kopfsteuer (gizya). 
Im Sinne des Verses 29 der 9. Sure des Korans hatten die Schrift

besitzer, zu denen man nicht nur die Christen und Juden und andere 
Schriftbesitzer, sondern auch die Sabier, Feueranbeter und schließlich 
sämtliche Nichtmuslime außer den ahl ar-ridda rechnete,5 die gizya, 

1 U. Wilcken, Griechische Ostraka I, S. 147ff. Andere Namen dieser Steuer 
sind 51)1.JOOIOV aµ"TTEA IKOV bzw. 6:-rr61.101pa aµmt.wvos ; vgl. c. \V e 8 s e l y' Die 
Pariser Papyri des Fundes von El-Faijum, nQ 73/19 S. 231 (137); P. Lond. IV, 
S. xxv1f.; H. Kortenbeutel, BGU IX, S. 117f.; F. Preisigke, Sammel
buch 1 nQ 4894; G. Rouillard, L'administration civilede l'Egypte byzantine 
(Paris 1928), s. 89, 128, 130; Cl. Preaux, a. a. 0., s. 591 s. V. aµmAtK6v, 
6'.µTIV.wv, 6:-rr6µ01pa; Johnson, a. a. 0., S. 515f. s. v. 6:-rr61.101pa; \Vallace, 
a. a. o. Index 8. v. &µ;rU.tKa, aµ°TTEAiTIS, 6:-rr61.101pa. 

2 Vgl. A. Mez, Die Renaissance des Islams (Heidelberg 1922), S. 117. 
8 PER Inv. Ar. Pap. 30891 ; P. Berol. 151321, 1515520 , 15266~, y; PSR n° 6310, 

28611 ; APH n° 12 a 5 (S. 55). 
'APH no 12 a 5 ~~' •.r·J. 
5 Vgl. Abü Yüsuf, Kitäb al-IJaräg (Büläq 1885), S. 7026 r.; J. v. Karabacek, 

MPER II/III (1887), S. 17lff.; C. H. Becker's Artikel gizya in EI I (Leiden 
1913), S. 1097; A. S. Tritton, Islam and the protected religions JRAS 1928, 
S. 485-508; ders., The Caliphs and their non-Muslim Subjects (London 1930), 
s. 5. 
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den Tribut, zu entrichten. Zum Ausdruck gizya hat schon H. Grimme1 

auf altsüdarabisches 1i"il (GI. 2843 ) verwiesen, das wohl „zuteilen" 
bedeutet. In der allgemeinen Bedeutung „Tribut" ist das \Vort nicht 
nur in der erwähnten Koranstelle, sondern auch in den Sendschreiben 
Mul.u1mmads gebraueht. 2 Die Bedeutung geht ganz klarausat-'fa bari3 

hervor, bei dem der von Byzanz zu zahlende Tribut als gizya bezeichnet 
wird. War doeh die gizya zu Anfang nichts anderes als der dem ganzen 
Lande auferlegte Tribut der Unterworfenen an den islamischen Staat, 
der die Sicherheit ihres Lebens und Eigentums gewährleistete. Das 
erhellt auch aus dem Abkommen der Stadt al-l;I"ira am Euphrat, die 
eine feste Summe zu zahlen hatte, welche die Bewohner unter sich 
verteilten, wobei „aber auf den Köpfen der Männer nichts lag". 4 

Der Sinn dieses Tributs kommt in der bei Qudäma (gest. 310 d. H.)5 

verzeichneten Auffassung zur Geltung, wo es heißt, die gizya obliege 
nur jenen, die eigentlich hätten getötet werden sollen, so daß sie die 
Tötung durch die gizya von sich abwenden; ihre Tötung aber wäre not
wendig, weil ihresgleichen den Kampf geführt hätten. Für jene aber, 
die nicht zu den Mitkämpfern gehörten, wie die Blinden, Mönche, 

1 ZA XXVI (1912), S. 161, Le Museon xxxvn (1924), S. 175. Vgl. N. Rho
dokanakis, Studien zur Lexikographie und Grammatik des Altsüdarabischen, 
Sb. Ak. \Vicn CLXXXV (1917), S. 131 Anm. 6. Auch die pers1:sche Kopfsteuer 
wird in den arabischen Quellen als gizya bezeichnet, was Th. N öldeke, Ge
schichte der Perser und Araber zur Zeit rfr>r Hasanidcn (Leyden 1899), S. 241 
Anrn. zu aramäischem gezith(a) stellt, das als gezU ins Persische gekommen sei. 
Vgl. charäg flfJezit in Firdausi ed. Mac au, S. 15906 v. u. 

2 Vgl. ,J. \\'ellhausen, Ibn Sa«l, Die Hchreiben Muharmnads und die Ge
sandtschaften an ihn, Skizzen und Vorarbeiten iv/2, Berlin 188!.l, no 9 (S. 103), 
42 (H. 118), 44 (S. 120); J. Sperber, Die Schreiben l\fohammads an die Stiimme 
Arabiens, MSOS xix (1916), Abt!. II, S. 23, 31, 46; .J. W e 11 hausen, der an allen 
angegebenen Stellen gizya mit „Kopfsteuer'' übersetzt hat, hat spiitor an anderer 
Stelle mit Recht betont, daß im älteren Sprachgebrauche zwischen [1.arr'i!l und 
gizya kein UntcrRchied gemacht wird und beides den Tribut der Nicht-1\luslimcn 
bedeute (Das arabische Heich und sein Sturz, Berlin 1 !l02, S. 173). In diesem 
Sinne fasse ich den Schluß des Vertrags der Magier, .Juden un<l Christen von 
al-Bal1rain mit 111-'A'lä bei Yäqüt, Mu'gam, I, S. 508 22 f. (J. Sperber, a. a. 0. 
H. 23) l_;4.i ~L>- $ ,y. lfl ..1.>.i -<.il! v"J')I ~? 1>1_, als Rpätcren Zusatz auf, der mit 
dern Rpäteren Sprachgebrauch rechnet und die den .Jemeniern auferlegte 
'I'ributhöhe auch für „die Schriftbesitzer" in ttl-Bahrain gelten lasR<>n will. Sehon 
S. do Sacy, Second memoire, S. 9 hat r/üya richtig als „tribut'' gefaßt. 

3 Ta'ri\} al-urnarn wa-'1-mulük (ed. Kairo l 909) ix, 8. 2864 • Ebenso in Th.Nöl
de kc, Zur (;pschichte der Araber im l .• Jahrh. d. H. aus syrischen Quellen, 
ZD.'.\JG XXIX (1875), S. H6 gezithä. 

4 Vgl. Yahyä ihn Adam, Kitäb al-IJar1ig ed. T. W .• Juynboll (Leiden 
1896), s. :Hl9f· 

5 Kitäb al-\}anig, Ms. Paris. Arabe 5!)07 fol. 102v: .:,,~ ,y. ~ ~_,1 1.Z1 ~.),-1 .:,,i ~ 

~ .)~ ~ ~J i.J:1 J.:.ill .:,,i '-"tl .sall U .... JI .j'-"t .:,,t ~J "1:i .y 4! ._k; ~I_, "-=1<> J.:.ill 

'1 :.;:... ("'"'-/- ..s _,,,. ,y. ) '-J .$") 1 J .:,,U.) 1 J .:.i'-:-J 1 J.:... ~-* 1 f'"1"" Jü_j Ji LÄ( '1 <J:..,. ,y. .) 1 J Ji l..Ät 
Ji~· 
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Lahmen und die Übrigen, die in diese Kategorie fielen, entfällt die 
gizya. Diese allgemeine Bedeutung von gizya erhellt schon daraus, daß 
sie häufig noch in den Papyri des II. Jh. d. H. sowohl wie in alten 
literarischen Stellen auf den Boden bezogen wird.1 

'Amr b. al-'Ät;i hat diesen Tribut wohl im Überschlag nach der Zahl 
der Köpfe berechnet. Das geht aus dem Zusammenhang der be
treffenden Stellen klar hervor. 2 Das Gesamtaufkommen von 
12,000.000Dlnär wird 6,000.000oder 8,000.000 tributpflichtigen Kopten 
gegenübergestellt. Man hatte sich in den Verhandlungen, die dem 
Vertragsabschluß mit dem Muqauqis vorangingen, auf den Schlüssel 
zwei Dinäre per Kopf geeinigt, die durchgeführte Zählung der tribut
pflichtigen Bevölkerung ergab mehr als 6,000.000. \Vie diese Summe 
aufkam und verteilt wurde, ersehen wir aus Ibn 'Abel al-I;Iakam,3 

der ausdrücklich versichert, daß die Steuererhebung nach dem byzan
tinischen System weiterbestand. Freilich hat man sich an diese Ver
einbarung nicht lange gehalten. Schon 'Amr's Nachfolger 'Abdalläh 
b. Sa'd erhob 14,000.000 Dinäre. 4 Vermutlich hat die Regierung in aJ
Madina und später in Damaskus auf die Höhe des Tributs Einfluß ge
nommen. 5 

1 P. Herol. 150165 ~) ~/-; PER Inv. Ar. Pap. 89881 ~/- t->)1 ..i' ), 30991 

~/- ~I ,y [\.,.].:o._;>- .:..1>..i.}JI ,y; Ibn 'Abd al-J:lakam, Kitäb futüh Mi>;H' wa
agbärihä cd. Ch. C. Torrey (Yale Oriental Scries Rcsearchcs III. New Havcn 
1922), S. 1557 ....-'->\ ,.f' ~_).t 1_,_..; ,J. Sperber, a. a. 0. n° 42 (S. 31) ~_,\ ~_;>-· 

2 Ibn 'Abd al-J:Iakam, a. a. 0., S. 705ff., 161 3 ff.; al-Maqrizi, IJitat, I, 
S. 9833 r„ 29235 , 2932 r.; as-Suyüti, J:Iusn al-Mul~ädara fi 'agbär Mi:;;r wa-'1-
Qähira (Kairo 1882), I, S. 70, 74; Ibn Tagribirdi, Nugüm az-Zähira I 
(Kairo 1929), S. 46 und C. H. Becker, Beiträge, II, S. 85f„ H. I. Bell, 
P. Lond. iv, S. 168. Ganz abseits steht für Ägypten die Angabe bei A bü i)älil_i, 
Churehes and Monasterics of Egypt ed. B. T. A. Evetts (Oxford 1895), S. 75, 
~A (fol. 21 b), 'Amr habe für jeden erwachsenen Ägypter 2 Dinäre 262

/ 3 

Dirham und für die Reichen 2 Dinüro und 3 Artaben \Veizen pro Kopf und 
Jahr als Abgabe festgesetzt. Ich kann das nur so verstehen, daß die 262

/ 3 

Dirham die Silberrelation zu 2 Dinär - also zum Kurse von 131
/ 3 Dirham je 

Dinär darstellen und ein Unterschied zwischen den nur Geld zahlenden 
Tributariern und den begüterten Grundbesitzern gemacht wird, wobei die 
3 Artaben \Veizen wohl von der Bodeneinheit (Arure) erhoben wurden (vgl. 
S. 18 Anm. 4). Vielleicht liegt aber hier bei letzteren eine Verwechslung mit 

der~_,.;. oder dem pov~tKov vor. 
3 Vgl. Anm. 2 
'Ibn 'Abel al-J:Iakam, a. a. 0„ S. 161 5 r.; al-Maqrizi, IJitat. I, S. 9834 r. 
5 Das ergibt sich schon daraus, daß nach al · ::\Iaq ri z i, l}itat, I. p. 792irr· zur 

Erhöhung der Steuer die Genehmigung des Kalifen eingeholt werden mußte. 
Vgl. auch PERF n 624. Auch an die Nachricht bei Agapius von Manbig, 
Kitäb al-'Unwän, Patrologia Orientalis viii/3, S. 478 über die Verteilung des 
!Jartlg durch den Kalifen 'Urnar I auf das ganze Reich kann in diesem Zu-

sammenhang erinnert werden (~,} ~}-' ~..i.o ~..i.oJ ö_,_,.( ö_,_,.(J ·~ ·~ ~ ctJ..t i:.:.;_, 
.:..\i„~ ...... lt_, Jt_,l..t J.;..i_,). Vgl. Islam III, S. 296. 
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Irgend ein, wenn auch noch so rohes Staatsbudget muß auch schon 
in der Frühzeit bestanden haben, sonst hätte der Staat ja nicht in 
ordnungsgemäßer 'Veise den an ihn herantretenden Bedürfnissen - und 
diese waren nicht gering - gerecht werden können. Ein Beweis für die 
Einflußnahme des Kalifen auf die Höhe der Abgabe erbringt ja auch 
die bereits erwähnte Nachricht von der Absicht Mu<äwiyas (41-60 d. H. 

661-680 n. Chr.), die gizya um ein Karat per Dinär zu erhöhen. Das 
Steueraufkommen genügte offenbar schon damals nicht mehr den An
forderungen an die Staatskasse. Diesem Übel abzuhelfen gab es nur 
zwei Wege: Erhöhung des bislang geltenden Steuersatzes oder Heran
ziehung von Bevölkerungsschichten, die bisher vom Tribute frei ge
wesen waren. Den ersten hatte Mu<äwiya zu gehen versucht, sein Vor
haben aber doch nicht durchgeführt, wohl weil die Stimmung Ein
sichtiger gegen einen derartigen Vertragsbruch nicht ganz übersehen 
werden konnte;1 den zweiten Weg hat der Ummayadenprinz und 
Statthalter Ägyptens 'Abd al-'Aziz b. Marwän (65-86 d. H. = 685-705 
n. Chr.) betreten, indem er eine Konskription der Mönche, durchführte, 
die bisher steuerfrei gewesen waren, und jeden mit der gizya im Be
trage eines Dinärs belegte. 2 Mit dieser Maßregel scheint aber noch 
eine andere in Zusammenhang zu stehen,3 die zu dem bislang geltenden 
kumulativ auf der Gemeinde lastenden Tribute, der zum Teil aus 
dem &vöp1crµ6s aufkam, die individuell erhobene und abgestufte Kopf
steuer unter gleichem Namen (gizya) hinzufügte. Genaueres erfahren 
wir hierüber aus den Quellen leider nicht; die Tatsache einer doppelten 
gizya ergibt sich aber aus Ibn <Abd al-I;Iakam,4 wo es nach Yal;iyä. 

1 Sie wurde unter 'Ubaidalläh b. al-I:Iabl;täb (um 107 d. H.) durchgeführt. 
Vgl. al-Maqrizi, IJitat, II, S. 49236 ; al-Kindi, Kitäb al-Wulät wa-Kitäb 
al-Qudät cd. Rh. Guest (GMS xix Leiden 1912), S. 73. 

2 Al-Maqrizi, IJitat. II, S. 49233 r.; C. H. Becker, Beiträge, II, S. 99; 
Severus b. al-Muqaffa•, Historia Patriarcharum Alexandrinorum ed. C. F. 
Seybold, I/2, S. 14311 r.; H. I. Bell, Two official letters of the Arab period, 
.JEA xii (1926), S. 272ff. Daß die Mönche ursprünglich steuerfrei waren, bezeugt 
Ibn 'A bd al-l:f akam, a. a. 0„ S. 15117 (Zusatz in Ms. D). Eine neuerliche Kon
scription der Mönche wurde unter Usäma b. Zaid kurz vor 96 d. H. durchgeführt. 
Jeder Mönch bekam einen eisernen Ring mit seinem Namen, dem Namen seiner 
Kirche und seines Klosters sowie dem Datum an die linke Hand. Wer ohne 
solchen angetroffen wurde, verlor die Hand. Gleichwohl konnte Usama die 
Zahlung von l Dinär nur durch Androhung der Zerstörung der Kirchen und 
Verschickung der Mönche auf die Galeeren durchsetzen. Vgl. Severus b. al
Moqaffa', a. a. 0„ I, S. 151 2 rr„ 1529 r.; al-Maqrizi, lJitat. II, S. 49238 rr. 

3 Vgl. C. H. Becker, Beiträge, II, S. 100, 105, Historische Studien über das 
Londoner Aphroditowork. Islam II (1911), S. 370f. 

'A. a. 0„ S. 15415 r.; al-Maqrizi, IJitat, I, S. 7729 r.; C. H. Becker, Bei
träge, II. S. 87; A. Ch. ,Johnson-L. C. West, Byzantine Egypt: Economic 
StudieR ( 1949), S. 262 s.v. 6:v5p10-µ6s. Für eine ähnliche mittelbyzantinische 
Regelung unter .Justinian II vgl. G. Ostrogorsky, Geschichte des hyzantini
sd1en StaatPs (.\tünchen 1952), S. llOf. (F. Heichelheim). 



ibn Sa•id (um 150 d. H.) heißt, die gizya bestehe eigentlich aus zwei 
gizya8, eine auf den Köpfen der einzelnen Männer (der Ersatz für den 
alten andri8mos) und eine kumulativ auf der Dorfgemeinde (dem alten 
Tribut). Daß die kumulative gizya hier nichts anderes als der Tribut 
ist, von dem schon die Rede war, zeigt eine andere auf 1 bn Lah i •a 
zurückgehende Tradition bei Ibn •Abd al-l;Iakam,1 nach der der 
Statthalter •Abd al-•Azlz gegen den Auftrag des Kalifen •Abd al-Malik 
ibn Marwän davon absah, die gizya nach dem Vorbilde des al-l;Iaggäg 
b. Yüsuf von den Neubekehrten zu erheben, als Ibn I;Iugaira darauf 
verwies, daß die Schutzgenossen (ahl ad-rjimma) ja die gizya derer von 
ihnen trügen, die Mönche geworden waren,2 wie könne man sie da den 
zum Islam Bekehrten auferlegen. Diese Stellungnahme fällt eigentlich 
auf, wenn wir dazuhalten, daß schon •umar 1. dem \Vunsche eines 
Neubekehrten. sein Grundstück von der gizya zu entlasten, mit dem 
Hinweis darauf widersprach, sein Boden sei mit \Vaffengewalt er
obert.3 Jedenfalls wird aber das Bestreben verständlich, dem Begriffe 
gizya einen neuen Inhalt zu geben, der den geänderten Verhältnissen 
besser Rechnung trägt. 

Schon zu Ende des 1. Jahrh. d. H. (Anfang des VIII. Jahrh. n. Chr.), 
als die von den Bvzantinern erhobenen Steuern im wesentlichen noch 
weiterbestanden, ~entspricht gizya. in den doppelsprachigen Steuer
vorschreibungen der 011µ6cr1cx (Goldtaxe). 4 Den Arabern selbst wird 
das Wort vielleicht auch damals noch als Tribut geläufig gewesen sein. 
Bald aber versteht man es im Sinne einer Kopfsteuer, die individuell 
abgestuft ist, also im Sinne der 01cxypcxq>i], die von erwachsenen Nicht
Muslimen zu entrichten war. Schon der Umstand, daß man es nun für 
nötig hielt, den neuen Charakter dieser Steuer durch ein Beiwort zu 

verdeutlichen - man sagt nun ui )1 ~..?. oder r.--\J:.I ~..?. 5 

zeigt, daß die Bedeutung „Kopfsteuer" dem Worte gizya nicht an sich 
und von Anfang an innegewohnt hat. 

Die Umdeutung der gizya als Kopfsteuer begegnet uns schon unter 
dem Kalifen <Umar II. (99-101 d. H. = 717-720 n. Chr.), der nach 

1 A. a. 0., S. 1563 rr. 
2 Das ist offenbar so zu verstehen, daß die Kopfquote derer, die als Mönche 

in ein Kloster traten, von den übrigen Gemeindeinsassen zu übernehmen war, da 
die Mönche keine Steuer zu zahlen hatten. Diese Nachricht bezieht sich also auf 
die Zeit vor Aufhebung dieses Privilegs durch 'Abel al-'Aziz. 

8 Ibn 'Abd al-J:Iakam, a. a. 0., S. 1556 --11· 

4 Vgl. APEL III, S. 49, 52, 53, 55, P. Lond. IV, S. 168. 
5 ..._1_, ~.r:- PERF no 670, 762 3_ 4 ; P. Oxon. Bodl. Ms. Arab. d 754 (P. 

Orenf. II, no 105 [S. l54f.] 101 d. H.). PER Inv. Ar. Pap. 2738213 , 47047.W. E. 
Cru m, CMRL, no 4644 (S. 235 Faksimile). Vgl. J. v. Karabacek, Die Involutio 
im arabischen Schriftwesen, SB Ak. Wien cxxxv (1896), S. 23f., MPER II/III 
(1887), S. 164; r+"J•.1 ~_;,,.. PERF no 6774 ; d...I_, ~_;,,..APEL III n° 1807 (S. 135, 
ll3 d. H.). Vgl. Ibn •Abd a!-J:Iakam, a. a. 0. S. 8222 , 8415 ; al-Maqrizi, 
I_Ii~at, I, S. 16626 ; as. S uyü ti, J:Iusn al-'.\lul).ädara, I, S. 7 415• !'"""L.l.1 ~_;,,..PER Inv. 
Ar. Pap. 8988y. Yiiqüt. '.\[u'gam III, S. 8978 ~1„~;,,.· 
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al-Lait b. Sa'd im Hinblick auf die Schutzgenossen gesagt haben 
soll „die gizya liegt auf den Köpfen und nicht auf den Ländereien" .1 

Zwar hat 'Umar II. die von einem der nächsten Nachfolger seines 
Vaters 'Abd al-'Aziz durchgeführte Belastung der zum Islam be
kehrten Kopten mit dem Tribute au~gehoben, hingegen aber ver
ordnet, daß die koptischen Gemeinden die einmal auf sie repartierte 
Tributquote ohne Rücksicht auf Ausfälle im Bevölkerungsstatus 
weiterbezahlen, wer übertritt aber seinen Cirund und Hausbesitz der 
Gemeinde überlassen soll, um gegebenenfalls als Pächter darauf
zubleiben. Diese Maßregel wird dureh das Verbot ergiinzt, tribut
pflichtiges Land zu veräußern. 2 Derlei Maßnahmen zeigen uns deutlieh 
in weleh prekäre Lage die arabische .Finanzverwaltung kam, als sich 
die Übertritte häuften und immer mehr Grund und Boden in die Hände 
von Muslimen überging, also ipso facto steuerfrei wurde. Haben wir 
doch auch aus den Aphroditopapyri keinen Beleg dafür, daß arabisehe 
Bodenherren etwa die orw6cr1cx yfjs gezahlt hätten; der ganze Geist der 
damaligen Zeit sprieht aueh durchaus nieht dafür, daß man Muslime 
mit irgendwelchen Abgaben belastete. Hatten doch auch die Neu
bekehrten nur eine kurze Zeit hindurch die (fizya zu zahlen, unter dem 
strenggläubigen 'Unrnr II. wurden sie ja davon befreit. Umso schärfer 
ging man gegen die koptischen Steuerträger vor. Schon unter dem 
Prinzen 'Abdalläh b. 'Abd al-Jfalik, der Agypten von 70f'>-70B n. Chr. 
als Statthalter verwaltete, ist der später auch von 'lhnar II. ver
tretene (irurHlsatz der Haftbarmachung der überlebenden Kopten für 
die qizya der Toten in voller Schärfe in die Praxis umgesetzt worden . 
• Ja 'Abdalläh ging so weit, die Toten nicht eher bestatten zu lassen, 
bevor man die (fizya für sie hezahlte. 3 \Venn im Verfolge dieses Grund
satzes selbst ein l\Iann wie 'lTmar II. daran festhielt, daß die rfizya der 
toten Kopten den Lebenden aufzulegen sei, da sie ja auf den Orts
gemeinden (qurä) laste, die (lizyaquote der Ciestorbenen also den Ge
meindemitgliedern obliegP, und der Tod ihrPr Verstorbenen sie nicht 
von irgend einem Teile der (fizya entlaste,4 so mußte das bei der 
starken Abnahme der koptischen Bevölkerung zu deren wirtschaft
lichem Niederbruch führen, und die auf den Kopten lastende rfizya mit 
der Zeit in großem Umfange uneinbringlich werden. Sollte das Gleich
gewicht im Staatshaushalte nicht endgültig Schiffbruch leiden, so 
mußte eine Anderung in der Steuerwirtschaft eintreten, die aueh die 
arabisehe Herrenschicht und die zum Islam übergetretenen Agypter 
zur Steuerleistung heranzog. Dieses neue System hat das reiche 

1 Ibn 'A bd a J. Ha kam, a. a. 0., S. 15420 f·; al. l\t aq r i z i, IJ itat, I, S. 77 32 r. 
2 Ibn 'Abd at.I~akam, a. a. 0., S. 154-156, al-.\1aqrizi, lJitat, I, 

S. 77 32 37 r., .J. \\'ellhausen, Das arnhischo Heich und sein Sturz (Berlin 1902) 
S. 181 f., v. Tornauw, Das Eigentumsrecht 1mch moslcmisehem Hechte, 
ZDMG xxxvi (1882), S. 322. 

3 ScV!'!'lHl b. aJ . .\loqaffa', Historia Patriachannn Alexandrinorum ed. 
C. F. Seybold, I, S. l4516 r. 

4 Ibn 'Abd al ~Iakarn, a. a. 0., !-;. 89u 1r., 15422-1555 • 
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Steuerbouquet der byzantinischen Verwaltung beiseite getan und läßt 

nur die Grundsteuer (lzarä<f) neben einer Abgabe in N aturali'.en ( ~-__,...;.) 

in Geltung, die nun jeder Grundeigentümer oder Pächter ohne Rück
sicht auf das religiöse Bekenntnis zu entrichten hat, während den 
Nicht-Muslim die Kopfsteuer (<fizya) trifft, die nun als individuelle 
Abgabe, abgestuft nach den Erwerbsmöglichkeiten des Steuerträgers 
gefaßt wird und naturgemäß nicht mehr kumulativ auf den Gemeinden 
lastete. 

Wann dieser \Vandel eintrat, ist bisher nicht genau festgestellt 
worden. Die wichtige, auf Yal,iyä ihn Sa'id zurückgehende, bereits 
erwähnte Tradition betreffs der zweifachen <fizya gab lediglich eine 
ungefähre Ansetzung ins II. Jahrh. d. H. Nun ist aber durch das 

Vorkommen des neuen Fachausdrucks 4.-1 J 6.. _ _r.- in der bilinguen 

Steuerquittung P. Oxon. Bodl. MS. Arab. d 75,1 die 101 d. H. (25. Aug. 

719 A.D.) datiert ist, und in der 4.-IJ 6.. _ _r.- im griechischen Texte 

v(ni:p) 81ayp(aql'rjs) entspricht, ein terminus ante quem gegeben, so daß 
die Reform des Steuerwesens in die Regierungszeit 'Dinars II, genauer 
zwischen.99 und 101 d. H. (September 717-August 719 n. Chr.) fallen 
dürfte. Übrigens hat man für die Kopfsteuer auch eine andere Be-

zeichnung eingeführt, nämlich ~l:-, 2 welcher Ausdruck sehr häufig 

in den Papyri vorkommt und mit 6-.IJ ~~3 wechselt. Etymologisch 

gehört er zu jüd. gölä, der Abgabe der jüdischen Gemeinden.4 Es kann 

aber als sicher gelten, daß ~~~ nicht überall in diesem Sinne ge

braucht wurde. Denn in PER Inv. Ar. Pap. 6008v, wo es zusammen 

1 P. Grenf. II n° 10.5 (S. 154); der arabische Text ist dort nicht vollständig 
gelesen. Der rwue Ausdruck gi:::yatu ra'sih1: hat sich übrigens nicht sofort völlig 
durchgesetzt. Denn in den Piiss('n APEL III, n° 174 (103 d. H.) und 175 (ll2 
d. H.) steht wieder :i..t?. allein. Dieser Ausdruck .ist dann später im Sinne von 
„Kopfsteuer" beibehalten; so in PEJ{F n° 7663, II063 , II636 , 1181 4 • 1 Hl2 4 , 12153 , 

PEH. Itff. Ar. Pap. 3190~. P. Ox(m. Bodl. MS. Copt. b 78. 

2 APEL III no 238{. y; IV n° 283X, 287~; P. Cair. B. E. Inv. n° 291 2, 351v, 
5!J4y4, 7285 , 9455, 19 , ~. w 964~. 4 , 10675, 1089~; PERF n° 7152, 7185, 741 5, 7523 , 

7737, 7741. 11' 8193, 8202, 8212' 8222, 8233. 8531' 8876, 8932' 896,, 916,, 996,. 10053, 
1092

4
; PER Inv. Ar. Pap. 1941' 24533, 27045 , 30847, 3090 ay, 3092f, Y, 30932, 

:rn94f, 32061, 3:l73 Afs, C!. 34253, 35002, 3501 2, 36264 , 3631 4 , 36343, 6007f, 6008~, 
()010

4
, 8137

1 
(382 d. H.), 10152X, 10157!_5, 112521:, Y. 122423, 172063; P. Berol. 

80050 ( = BAU 7), 1.50185. 150773. 151273 (crriö' Jl_,..ll c'? .:r-), 151463, 1516512' 
15210{rr., Y. 152534; PSR n° 1225; P. Straßbg. Arab. 364 12 , 19 , 44 J1_,..l1; APW n° 
4lf, 44~; P. Wess. Ar. III 244„ A. Dietrich, Arab. Briefe, n° 8i". APH n° 12a4 • 

s APEL IV no 275
2

; P. Cair. B. E. Inv. n° 727 4 ; PERF n° 897 4 , PER Inv. Ar. 
Pap. 2578 (l\IPER II/III, 1887, S. 164); P. \Vess. Ar. III 244 4 ; P. Straßbg. Ar. 803 r, 

4 Vgl. Islam VI (1916), S. 99. 
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mit '-5'-./ und CJv als Rubrik erscheint, sind Zahlungen von Muslimen 

mit dem Bemerken eingetragen, daß diese für sich zahlen. Da es ganz 
ausgeschlossen ist, daß Muhammedaner mit der Kopfäteuer belastet 

wurden, muß ~~hier eine andere Bedeutung haben. Vermutlich ist 

dasselbe auch schon in PSR n° 1225 der Fall, wo es heißt, daß Mutahhar 

b. 'Abdalläh - also gleichfalls ein Muslim - bezüglich des 6-..-IJ Cl_,> 
aber nicht der U ~ in Schuld stehe ;1 es scheint geradezu, als ob die 

Bedeutung von baräg und galiya hier vertauscht wäre, letzteres also 
im Sinne von „Grundsteuer" gebraucht ist. 

Die Einführung einer nach den Vermögensverhältnissen der Tribut
pflichtigen abgestuften gizya geht nach der Tradition allerdings schon 
auf den Kalifen 'Umar I. zurück, der in seinem Erlasse an den Statt
halter 'U!män b. I;Iunaif in al-Küfa die tributpflichtige Bevölkerung 
in drei Klassen eingereiht wissen wollte: die höchste Klasse, in die die 
reiche Schicht (Besitzer von Mobilien - Gold, Silber, Sklaven - und 
Immobilien - Häuser, Domänen -) kam, zahlten in Ländern mit 
Silberwährung, wie im 'lräq, 48 Dirham, in Ländern mit Goldwährung, 
z. B. Syrien, 4 Dinäre. Die mittlere, wohlhabende, zahlte 24 Dirham 
bzw. 2 Dinäre, die Übrigen 12 Dirham, bzw. 1 Dinär. Nach dieser Norm 
richteten sich auch die Rechtsschulen des Abu Hanifa, Hanbal und 
8äfi'i, während Mälik ihn Anas nur zwei Sätze ~nnahm, ·für Reiche 
40 Dirham (= 4 Dinäre) und für Arme 10 Dirham (= 1 Dinär). Doch 
haben andere auch einen einheitlichen Satz zu 1 Dinär angenommen.2 

Die Anregung zu dieser Maßnahme ging wahrscheinlich - wie schon 
der Umstand, daß das Edikt an den Statthalter von al-Küfa gerichtet 
war, nahelegt - von Persien aus, wo wir die Einrichtung von Kopf
steuerklassen zu 12, 8, 6 und 4 Dirham schon in der Sasanidenzeit vor
finden ;3 bereits af,-'f'abari hat die Abhängigkeit 'Umars vom per
sischen Vorbilde hervorgehoben. Doch hatte 'Umar ausdrücklich ver
fügt, - auch dies in Anlehnung an Persien - daß nur erwachsene 
Männer (d. h. solche, die das Bartmesser gebrauchen) die !fizya zu ent
richten haben; Frauen, Kinder, Freigelassene, Irrsinnige, Blinde, die 
keine Beschäftigung und kein Handwerk haben, Lahme und Krüppel, 
sowie Arme, welche die Almosensteuer (.Jadaqa) erhalten, ferner 

1 '-:J~ ')_, "-1.J ;:I_,.;... .J' .U.I J..,s- J. ~ j.cJ 
2 Qudäma, Kitäb al-[laräg, fol. l62v, 163r; Ibn 'Abd al-I_Iakam, a. a. 0., 

S. 1522 rr.; al-Maqrizi, IJit.at 1, S. 7638 ; Ibn al-<iauzi, Ta'ri[l •Umar ibn al
IJatt,äb, S. 43; Abü Yüsuf, Kitäb al-IJaräg (Büläq 1884/85), S. 7027 rr.; Yal)yä 
ibn Adam, Kitäb al-IJaräg ßd. T. W. Juynboll, S. 96 r.. 2713 r .. 51 7 r, etc.; 
at-Tortüsi, Kitäb siräg al-mulük (Kairo 1872), S. 233. Vgl. J. v. Karabacek, 
MPER II/III (1887), S. 176. 

3 Th. ~öldeke, Geschichte der Perser und Araber zur Zeit der Sa.saniden 
(Leiden 1879), S. 246. 
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Mönche, die in Klöstern leben. sowie arbeitsunfähige Greise sind von 
der gizya befreit. 1 

Vergleichen wir hiermit die Kopfsteuerbeträge, die die Steuerbücher 
von Aphrodito2 ausweisen. so finden wir diese Sätze erheblich über
schritten. Allerdings sind 2 Dinäre der häufigste Satz ;3 daneben 
werden aber auch 3, 31/ 2 , 4. 6 und sogar 8 Dinäre per Kopf gebucht. 
Nur erhebt sich die Frage. ob diese Beträge für eine in gleicher Höhe 
vorgeschriebene Kopfsteuer gelten. oder nicht eher auf verschiedene 
Steuern aufgeteilte Quoten einer im Ganzen vorgeschriebenen Summe 
darstellen. Auf diesen Gedanken führt nämlich, abgesehen von der 
ein sehr komplizierte:;; Verrechnung:;;system zeigenden Steuerrolle 
PER Inv. Ar. Pap. 59!Hlv, P. Cair. B. E. Inv. no 224', 4 wo die Steuer-

träger für ~l::- •[)v" und die ill\ (Gartensteuer) dieselben Posten 

(1/12 
1/ 48 und 1/ 8 

1/ 48 
1/96 Dinär) bezahlen. In den arabischen 

Papyri finden wir 2 Dinäre öfters als Kopfsteuerleistung, 5 ferner 
1 Dinä.r + 2 Karat. 6 und 11/2 Dinäre, 7 11/2 

1/ 4 
1/ 8 Dinär + 1 Dä

niq,8 1/ 2 + 1/ 3 
1/ 8 Dinär.1< 1/ 2 Dinär,10 aber auch 31/ 2 und 61/ 2 

Dinä.re.11 

Die Kopfsteuer ist auch ratenweise entrichtet worden ;12 da man 
aber nicht sicher ist, wie viele Ratenzahlungen im jeweils vorliegenden 
Falle erlegt wurden, läßt sich aus diesen Beträgen keine Kopfquote 
errechnen. 

J. v. Kara bacek13 hat festgestellt, daß die Kopfsteuer in 6 Raten, 
fällig in Paophi, Choiak, l\fehir, Pharmouthi, Payni, Mesori, gezahlt 
wurde. Tatsächlich werden Zahlungen auf Kopfsteuer aber in allen 

1 At·Tortüsi, a. a. 0., S. 232; Ibn 'Abd al-l:fakam, a. a. 0., S. l52ur.; 
Abt1 Yüsuf, a. a. O„ S. 70; al-Maqrizi, ijitat. I, S. 7638 • 

2 P. Lond. IV, S. 172. 
a Nach Qudäma, Kitäb al-U:aräg, fol. 103' soll der Umayyade Mu'äwiya b. 

Abi Sufyän alle Ägypter in die mittlere Klasse zu 24 Dirham ( = 2 Dinären) ein· 
gereiht haben. 

4 APEL IV, n° 238, S. 99. 
a APEL III, n° 180, S. l37f. (731/32 n. Chr.), PERF n° 908 (932 n. Chr.), 

PER Inv. Ar. Pap. 10152y. 
8 PER Inv. Ar. Pap. 35003 (884/5 n. Chr.). 
1 PERF no 1092 (1000 n. Chr.). 
8 P. Berol. 8005 (260 d. H.). 
'PERF no 778 (248 d. H.), für 249 d. H. bezahlt derselbe Steuerträger 

1/ 2 + 1/8 Dinär. 
10 PER Inv. Ar. Pap. 122423 und in 12243 je 1/ 2 Diuär für die Jahre 261-263 

d. H. PERF no 819 (264/5 d. H.), 822 (265 d. H.), 823 (264 d. H.). 
11 P. Grenf. II, n° 105f. (S. 154-56). 
a Z.B. PERF no 718, 996, 1181, PER Inv. Ar. Pap. 7850. In PERF n° 996a 

(~IPER II/III, 1887, p. 162) hat Karabacek irrtümlich 1/ 3 + 1/8 Dinar statt .:r· ..:.ll 
(1/24 Dinär). In den Vermerken oben und unter Zeile l,10 ist natürlich K'5' .?.~ 

nicht y' r)' ~ zu lesen. 
u MPER II/III, S. 163. 

27 



Monaten des Jahres geleistet und es wird wohl nur ein Zufall sein, daß 
die koptischen Kopfsteuerquittungen aus arabischer Zeit1 nur vier 
Raten (KATABOAH) erwähnen. 

Die Kopfsteuerpflichtigen sind mit der Begleichung ihrer Steuer
schuld gelegentlich in Verzug. So wird nach PERF no 1163 die im 
Jahre 414 d. H. fällige Kopfsteuer erst am 24. Tybi 415 d. H. bezahlt, 
in PERF n° 11{)2 die für 433 d. H. fällige Kopfsteuer erst 436 d. H. 
Ratenzahlung und Verzug spiegeln wohl die sehr beengten, wenn nicht 
ärmlichen Verhältnisse der großen Masse der Kopfsteuerpflichtigen 
wieder. 

Zur l.S'"lv vgl. oben S. 8-10. 

5. Zur Dattelpalmensteuer siehe oben S. 11-12. 
(). Die zum Teil stark verstümmelten Ortsnamen sind nicht zu 

identifizieren. 

14. Zum Namen I\.~\ yl vgl. at-Tabari, Annales II (ed M. 

J. de Goeje). S. 1050, E. Gratz!, Die altarabischen Frauennamen 
(Leipzig HlOß), S. 76. 

Verso: 

6, 8. Auch diese Ortsnamen sind leider unbekannt und können daher 
nicht sicher gelesen werden. 

(TAF. III) 

LISTE VON FREIGELASSEN.EN EHEMALIGEN ZUM ISLAM ÜBERGETRETENEN 

KOPTEN l\Il'l' SIGNALI<;l\fENT 

P. Giss. Inv. n° In5. II/III. Jahrh. d. H. (VIII/IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, im unteren Teile dunkler gefärbter, feiner Papyrus. 
18 X 26,2 cm. 

Die Liste ist in 16 Zeilen in drei Kolumnen parallel zu den Horizontal
fasern mit schwarzer Tinte (auf Rekto) von einer geübten Beamten
hand aufgetragen. Diakritische Punkte sind nur selten gesetzt. Die 
Rückseite ist leer. 

Fundort unbekannt. 
Stark durchlöchert und wurmstichig; oben, links und unten stark 

beschädigt. 
Erworben zwischen Hl02 und lnl2. 
Ein ähnlicher Text ist in APEL IV n° 260 veröffentlicht, andere 

liegen in PSR n° 1266 und P. Berol. 15186 (II. Jahrh. d. H.) vor. 

1 \V. E. Crum, Short Texts from Coptic Ostraca and Papyri (Oxford 1921), 
n° 78, 8{}-82; BKU n° 86, 88. 
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J .....• :r[„ J . [ J. [ J. [ HJ_[J 0[h_[ , 

) 11~) c..>I ~v"I ~ '-:"'L;. .J ~\'"'~~JA) ~- J_,... ,J. ... ~ '( 

] '-:"' r-.;: if" ~ [ ]1 ~) ~v> 1 .J ~1 ~ r. _,_. _, .) [ l J _,_,.. ~ ~ 
] ..Lol)I t 

) a2. .k.:-- c..>'[.))v>I ..Lol)I 0_,, ~JA) i~ J_,_... J(~] o 

~1 ~1/16-_[~]) „_,[~Jt. 4-:~[]•JA) ~ J_,... 0>f~J„ ' 
]i'"I J;. ~ 1 • > 

] ~J J_,l~ ~ ~ c..>I ~.J "r.r[-d .\i _,[„ ]JA) ("""1$. ~[1J]„ ~ V 

~ 1 ~ 1 -!:__; '-:"'L::. L[ .. ] ~ ~~JA_, CL._~ J _,_... ..;~ A 

) 1.~;) ~ ~ c..>I 

) '[ ) ) c..>I ~\ ~v"I J- ...... JA) ~~ k)1 [_,... ] °' 
)fl~J~v"\ ~'f]-[].\_[ )[J•]_, '-:"'J-[_,_\ J_,...)0[ ] \ • 

~]) ~' ~)' r~ '-:"'L;. 6....:.1_; ~„ J>) ~J[_,...]~ '' 
u-)..Ä->I ( .r)~..:..[j] (.)v>]I ~r J; ] 1 [ _,_]_..) (jJ~( J_,...) '-:"' _,,_ 1 \ '( 

1. Nur Reste von ± 17 Buchstaben sind in dieser Zeile erhalten. Der erste 
arabische Eigenname endete offenbar in ,:,L oder JL - 2. J.,{ sieht im Original wie 
J-&- aus, doch ist der erste Buchstabe sichtlich schlecht geformt und wesentlich 
verschieden von Initial-'Ain oder Initial-I;Iä alten Stils. Die beiden kurzen Striche 
am Zeilenende bedeuten offenbar, daß hier keine Eintragung des origo erfolgt 
ist. -3. ~ist im M:s. punktiert. Der Schwanz des\Väw und derBogendesLäm 
in.l,.,;1 ist zerstört. - 5. In uyW:..... -der obere Teil des Käf ist zerstört -und in L 
ist nur Bä punktiert. Däl in J/I ist bis auf einen kleinen Rest zerstört. Sin in ...i... 
ist nicht ganz sicher, der erste Zahn ist wohl abgesplittert. - 6. Der koptische, 
leider hoffnungslos zerstörte Name beginnt mit •. auf das vielleicht ein Rä folgte, 
ferner Däl und anscheinend Sin; vielleicht wäre .;,;-J ..r. (Bardcsane) eine 
mögliche Lesung. Der Ortsname begann mit ,-. dann etwa .,.. - 8. Vom 
Namen nach ~ ist nur Alif sicher, die Lesung ~ würde zu den vorhandenen 
Resten passen. - 9. Von Y'J sind nur Buchstabenreste erhalten, der folgende 
koptische Name könnte ·~· der zweite vielleicht J.,{ zu lesen sein, obwohl 
Käf ungewöhnlich geformt wäre. - 10. Die Zeile ist stark zerstört, von Y'J sind 
nur die Schwänzchen der beiden \Väw vorhanden. Der erste erhaltene Buchstabe 
der Zeile kann Nün oder Rä sein. - 12. Von J/I ist nur Alif, ein Rest des Mim 
und die Spitze des Däl vorhanden, von Qäf und Rä in ~ nur kärgliche Reste. 
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„__.-J_..1 )l>[].t-1 r[„._,.]_, []·[]L[~r}-:-'Y-' 
].1.:,.-„~[ ]-[ J~l~ .,A„\)\ ~-[~_,]._, 1-"'~[IJ)_,...~t[ ... ] 
]-IJ:i ._~J s-[-'I ~1-'.J ~L:, ~ ~ ..lJ_~ Y"-' r-[•.;:IJ_,...]..\J .. _;[:.] 

~1 L[~J .. 1 __,-> 6J _,... Y' J C~ j_,... ~ 
]_,.., Y. 1 ~ ._i-1 --~) [ 

' t 

' c 

' '\ 
1. ]än ... [ ] .. [ ] .. [ ] .... [ a Jus ......... [ 
2. Kämil, Freigelassener des Sulaimän, der Chael Apabüle (hieß), ein 

junger Mann, beleibt, bartlos, mit langen Augenwimpern, halb 
schlichtem, halb gekräuseltem Haar [ 

3. Sa<bad, Freigelassener des[ )d, der Girge Apabüle (4.) der 
Triefäugige (hieß), (3.) bartlos, gedrungen, ... [ ] kraushaarig, 
aus Barsüb[ ( ~) 

5. ['A]li, Freigelassener des ~amrig, der Sakbanün ( 1 ), der Tiefäugige 
(hieß), bartlos, mit langen Augenwimpern, schlichthaarig. Sila[ 

6. l\fa[im]ün, Freigelassener des 'Ali, der ... dine Piheu (hieß), ge
drungen, braun, kahl über der Stirn, schlichthaarig, kraushaarig, 
aus ......... [ 

7. Nu~ir, Frei[gelassen]er des <Ä~im, der Möne Piheu (hieß), ge
drungen, mit langen Augenwimpern, auf seinem Nacken ist eine 
Warze, mit halb schlichtem, halb gekräuseltem Haar[ 

8. Mahdi, Freigelassener des Dayyä}.i, der Patük Papa Minä (hieß), 
ein junger Mann, kurz gewachsen, plattnasig, hell, mit langen 
Augenwimpern, kraushaarig, aus Dasnüt ( ?) 

9. [ ......... , Frei]gelas[sener] des Sa<id, der Silaheu Chael (hieß), 
bartlos, glattwangig, mit langen Augenwimpern, ...... [ ] ... [ 

10. [ .......... ]n, [Freigelassener des Ayy]üb, [der ...... ]h[ ........ ] 
Alläh (hieß), bartlos, gedrungen, braun[ 

11. 'lsä, [Frei]gelassener des Sulaimän, der Menas Qolte (hieß), ein 
junger Mann, beleibt, mit langen Augenwimpern, adlernasig, mit 
halb schlich[tem, halb gekräuseltem Haar 

12. Ayyüb, [Freigelassener des] 'Utmä[n], de[r] A( ...... ] Qolte (hieß), 
ba[ rtlos ], [kurz ]gewach[ sen ], plattna[ sig 

13. Ayyü[b, Freigelassen]er des [ ) ... [ ], der[ ...... ]m Abg[a]wär 
(~)(hieß), bartlos, ........ [ 

14. [Sä]lim, Frei[gelassener des l]brahim, de[r Yo}.ia]nnes, der Trief-
äugige (hieß), ein junger Mann[ ............ ] aus A ... [ 

14. Der Ortsname am Ende der Zeile begann mit Däl oder Alif, doch ist nur 
der Fuß des Buchstabens erhalten und auch der folgende nicht sicher erkennbar. 
- 16. Nach ~ y stand ursprünglich vielleicht c' .r• doch scheint nach dem c 
ein 0 eingefügt worden zu sein. Vom Alif in ..,..~ ist nur die Spitze erhalten, der 
Ortsname mag ,.,_,.t oder ,.,„1 zu lesen zu sein, vom Wäw ist nur der Kopf er
halten geblieben. 
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15. [Ya]zid, [Freigelassener des Ibrah]im, der Yaz!d aus Qalis (heißt), 
ein junger Mann, gedrun[gen, adler]nasig, mit halb schlichtem, 
halb gekräuseltem Haar ............ [ 

16. 'lsä, Freigelassener des !?abä}:i, der Möne I;Iar ...... (hieß), ein 
[junger] Ma[nn ...... 1, mit halb schlichtem, halb gekräuseltem 
Haar aus Abü Batü[ (? ). 

Zum Signalement in Arabischen Papyri vgl. APEL IV no :WO; zur 
Sache J. Hasebroek, Zum antiken Signalement, Hermes LX (1925), 
S. :l69-:n1; ,J. Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkun
den. Veröffentlichungen Papyrusinstitut Heidelberg III (lfJ21); L. 
Radermacher, Eine Stelle der Vögel und ein Papyrusbrief. \Viener 
Studien L (1!)32), S. 2fif., ders. Der Heisepaß des ~1enipp. Wiener 
Studien LVII (1939), S. lß5f. (F. Heichelhei m). 

3. Zu Barsüb (oder Barsüt) im Delta vgl. Ibn ~1ammäti, Kitäb 
qawänin ad-dawäwin (Kairo 1943). S. 1104 • 1152 ; Ibn al-Gi'än, 
Tu}:ifa (Kairo 1898), S. 10321f.; Ibn Duqmäq, al-Inti~är (Kairo 18(13), 
V, S. 47; S. de Sacy. Relation de I'Egypte, par Ahd-Allatif (Paris 
1810), S. 608 no 125, ß53 no 44. 

6 
(TAF. XI) 

FRAGMENT EINES LEGITIMATIONSSCHEINES 

P. Jand. n° 1127. I/II. Jahrh. d. H. (VII/VIII. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 11,2 X 8,1 cm. 

Auf Recto stehen 7 Zeilen aus der Mitte eines Legitimationsscheines 
in schwarzer Tinte, ohne diakritische Punkte, von geübter Beamten
hand des ausgehenden ersten und beginnenden zweiten Jahrh. d. H. 
rechtwinkelig zu den Horizontalfasern aufgetragen. Verso leer. Der 
Schein war parallel zu den Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte be-
tragen von unten nach oben: 2,1 + 2,6 3,4 2,6 cm. 

Fundort unbekannt. 
Mittelstück auf allen Seiten abgeriesen und wurmstichig; vom 

Zeilenanfang dürfte aber nur wenig, vielleicht 3-5 Buchstaben, fehlen. 
Das Fragment gehört zum Texttyp, der durch APEL III n° 175 (112 

d. H.), PERF no 601 (116 d. H.) und P. Berol. 1.5122 (Anfang des 
II. Jahrh. d. H.) repräsentiert wird. 

[ . . . ~- 01] 6-[ l .;....; r~i JI] ' ~-=-- v-L..:11 _,] ~-.?." r~_,J1 '\' 

]J -· [ ] \"' 

~':1]1 J~ [ ~] t .wo.LI 

8. Die Lesung ist unsicher; am Anfang steht der Rest eines Buchstabens und 
ein flacher Horizontalstrich. 
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[ fJ') ?. }'\ .J _;,] ;..,_ )lj L:} r~)1 0 

[ ~~' cf'] iJ" [Je] ' [ j '5"'] Y' ~[)] V 

[ \~) \~ i:-] " 
1. [Fürwahr], ich habe ih[m] [gestalttet, [daß er arbeite in ..... ] 
2. [zur Begleichung] seiner Kopfsteuer [und zum Erwerb seines 

Lebensunterhaltes ...... ] 
3. [ ] ......... [ ......... Doch wer immer ihn antrifft] 
4. [von den] Finanzbeamten des St[atthalters (Amir) - Gott erhalte 

ihn gesund -] 
5. [und von] unseren [Finanzbeam]ten, der begeg[ne ihm nur in 

Gutem. Und Heill 
6. [dem 1 der [der Rechtleitung folgt] 
7. [Und] es schrieb (es) Mü[sii am ...... ] 
8. [des Jahres ........ . 

Der Kopf des Legitimationsscheines (siyill) 1 fehlt. Die Einleitung 
entsprach sicher den oben S. :n zitierten Paralleltexten, d. h., der 
Schein war vom lokalen Vorstand des zuständigen Finanzamtes 
(diwän) der Küra für den Kopfsteuerträger ausgestellt und enthielt die 
Bewilligung, sich in eine andere Küra zum Erwerb seines Lebens
unterhaltes zu begeben und mithin auch seine Kopfsteuer zu bezahlen. 
\Ver ohne solche Genehmigung zur Veränderung des \Vohnsitzes an
getroffen wurde, hatte 10 Diniire Strafe zu erlegen ;2 er wird in den 
seltensten :Fällen in der Lage gewesen sein, diese für einen Erwerbs
tätigen ganz bedeutende Summe aufzubringen. Daß der Bauer oder 
Landarbeiter an die Scholle gebunden war, ist nicht erst eine arabische 
Institution; er war glebae adscriptus auch schon in römischer Zeit und 
gehörte zum lebenden Inventar des Grundbesitzes. - Zufolge der 
schweren Arbeitslast die auf dem Bauer lag und der harten, oft rück
sichtslosen Besteuerung war schon in der vorarabischen Zeit die Land
flucht zu einem ständigen Übel und einer dauernden Sorge der staat
lichen Verwaltung geworden. Offenbar half man sich so, daß ein 
Wechsel des \Vohnsitzes im Interesse einer geordneten Bewirtschaftung 

1 Formulare für solche Legitimationsscheine liegen in PERF n° 631 und 
PER lnv. Ar. Pap. 2704 vor. 

2 al-~Iaqrizi, IJitat, II, S. 49238 rr., 4931 ; C. H. Becker, Beiträge II, 
S. 140, hdarn II (1911), 8. 369. 

Ein Closneh um Ausstellung eines solchen Logitimationsscheines (o-tylAt.tov) 

wird in P. Hyl. Copt. n° 325, 8. 154 (VII-VIII. Jahrh. n. Chr.) an den Amir -
hier wohl 8ynonyrn zu 'ämil, dem Finanzdirektor der Küra - geriehtet. Zm 
Bedeutung von J--~ siehe APEL III, S. 123. 
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mit Arbeitskräften kurzer Hand verboten wurde. In Ausnahmsfällen 
wurde die Genehmigung zum vorübergehenden \Vohnsitzwechsel er
teilt, u. zw. wie wir aus den Legitimationsscheinen sehen, vom Vorstand 

do.; Finanzamtes der Kftra ( öJ ~ \ J„\.c.); die Genehmigung erfolgte 

unter ausdrücklicher \Vahrung fiskalischer Ansprüche - der Be
gleichung der Kopfsteuerschuldigkeit - und gehörte damit in die 
Ingerenz des Fiskus, der dafür zu sorgen hatte, daß das Steuer
aufkommen möglichst konstant blieb. 

Trotz aller Wachsamkeit gab es aber immer und überall Steuer- und 
Landfiüchtige cpvyaSes (gäliya). Aus den Aphroditopapyri und der 
historischen Literatur, vor allem Severus ibn al-Moqaffa,', wissen 
wir, da13 eigene Komissionen mit der Aufspürung und Rückführung 
der aus ihren Dörfern geflüchteten Kolonen betraut wurden und rück
sichtslos vorgingen; das war im Interesse einer geordneten Agrar
wirtschaft auch unerläßlich .1 

l ft'. Zur Ergänzung des stark verstümmelten Textes vgl. PERF 
no 601 1ff.: 

~ (3) [ u-L..:ll _, c_;::-- l9 _,l] .k~l[~] (2) [ J....a,_ 0i .J .;..;~i Jt .... ] (1.) 

;.r;;.:yl (5) (~J tLJ]I JI (JJ}'q ~J~ (4) [.J--"0:k~]i_, 
[J> ~1~ ~ .... (8) .... ~]J-'1 ~ ~) ~) (6)[ ~lo)ö]?.::- i:-

... ~) [..i:]~ \'~ ,J~}'1 J> clJ~ (10) (j .i.]1-f~_ w l:lw. (9) 

PERF n° 60:! 9 r: 

41 -f .;'"'_ w (""' ~) 1 4111 ( 10) ~ \ f:A \11 J L:c 0" L.,-~ .) 

Im Paßformular PER lnv. Ar. Pap. 27048 : 

(9) ~J ..ul ~ 01 ~ ~~ .J -f[.1]"'. ':h JI~ J' ~.;[l ~] (8) 

P. Berol. 151225 : 

.... 4-·~„ u-Wl]J .i.:,_f." L;_,l.f /////-~ J..-[,_01 .J .;..;~I JI] 

1) Vgl. meine Probleme der Arabischen Papyrusforschung II, S. 14i; P. Lond. 
IV, no 1332f., 1339, 1343, 1460 und S. xLf.; Z A XX, S. 102f., xxn, S. l39f. 
Zur Vorgeschichte vgl. V. Martin, in Müneh. Beitr. zur Papyrusforseh. und 
Antik. Rechtsgesch. xix (1934), S. 163f. In P. Ryl. Copt. n° 2ii (S. 131-32 VII. 
Jahrh. n. Chr.) erhält der Pagarch vom Statthalter Order, die in einer bei
geschlossenen Liste genannten Ausreißer, die aus verschiedenen Pagarchien wie 
Fayyiim, Ehnäs, Qfu;;, Asmfm naeh Aphrodito gekommen waren, zu sammeln 
und mit dem Beauftragten des Statthalters an letzteren zu senden. 
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II 

Juristische Texte 





7, 8 

(TAF. IV, V) 

URKUNDENSCHLUSS MIT ZEUGENSUBSKRIPTIONEN 

i?afar 279 d. H. (3. Mai bis 1. Juni 892 n. Chr.). 
P. Giss. Inv. no 105. 
Gelblich-brauner, feiner Papyrus. 21,2 25,4 cm. 

Auf Rekto stehen 19 Zeilen von der Hand von fl Zeugen (A Zeile 2-3, 
B Zeile 4-5, C Zeile 6-7, D Zeile 7-8, E Zeile 8-10, F Zeile 11-13, 
G Zeile 15-17, I Zeile 17-rn) in sehwarzer Tinte rechtwinkelig zu den 
Horizontalfasern. Auf Verso sind 16 Zeilen von der Hand von 7 Zeugen 
(A Zeile 1, B Zeile 2-3, C Zeile 4-5, D Zeile 6-7, E Zeile 8-10, F Zeile 
11-13, G Zeile 14-16) in schwarzer Tinte parallel zu den Vcrtikal
fasern aufgetragen. Diakritische Punkte sind nur selten vereinzelt ge
setzt. Gelegentlich folgen Handzeichen auf die Zeugenfertigung, rekto 
Z. 10, verso Z. 5, 7, 16. 

Fundort unbekannt. 
Der Papyrus ist oben abgerissen und unten stark beschädigt, stellen

weise durchlöchert und wurrnzerfressen. Der rechte und linke Rand 
sind alt und größtenteils intakt. Die Tinte ist stellenweise bis zur Un
kenntlichkeit verblaßt. 

Der Papyrus zeigt verschiedene dunkle Stellen und hat 1945 durch 
Wasserschäden gelitten. 

Rekto: 

' 
[)~' ~1~ ~r~ 1 1 ~ ;\)\ [Jc])W 1 ~0'. J_. r:- [ 1 ~r~1 " 
~ ~ .J- (fa) J~ j ~ .i.; .)l~,~-' ~WI l.:v. j t... ~ 'I" 

~) 

~\ ~_; JI)\ je~ 0'. {..r(J\ ~ ~ .... ~\..._, t 

Jt..._,~_,c::-i~ 0-° fa j cl\.)) ~WI l.:v. j t... ~ )~\ ~ o 

1. Von dieser Zeile sind nur wenige Buchstabenreste erhalten geblieben. -
2. Däl in -'-'> und _,U..t sind stark verblaßt, aber noch schwach erkennbar. 
- 3. Der S~hreiber ~~rgaß den Monatsnamen,,.;..... einzutragen . ...-~~_, ist hier 
und in Z. 7,16 in einem \Vort geschrieben. - 4. Nach ~1.._, steht noch ein 
verblaßtes Wort, das ich nicht lesen kann. -
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'-:"lt;_,!\~~\~;\)\ J'-µ1 f>_..U\ ~\).) ~ 0'. j..4.i!\ ~J ' 

jL..~ 

'l1 .J{I) 'i J JLa) ~) c::-1 ~ J;.. )'\Ci) J.:- j ciJ.)) '-:"l:(J\ I~ V 

<\j.)~ ~) ./" ~ u. d.. 0'. ~ ~ 

..u--1 Ü'. '-:"JÄ'u. ~ ~LaJ ~J c::-16..:.[..-) ~ ?':i\ Ci; kj ~ A 

;\)\ J'-

* j ~. 6.;.>~ J, '-:"l:.(J\ \~ j La ~[.f.];~I ~ ~\ ~ °' 
Ci) 

(Handzeichen) JL.J ~) ,,._;~ ..... ?':i\ \ • 
-· L.. 1..1 

;~\ ~ ~\ ~ ;\)\ ~ _:,\.)\ ~ Ü'. ~ Ü'. -.,WI ~ \ \ 

c::-1 ~?':II Ci(;] j ci(l].)J '-:"WI \~ j L.. ~ ~) u.T'"'. \" 

~l...)~) '\"' - . . 
c::-1 6..:....? ':i\ Ci; k j dJ.) J:.. ~ ~[c~)ll ~ Ü'. .;:JI ~ \ t 

. 
Jla) ~) 

;~\ ~ ..::...-=:\ ~ ;\)\ J'- ub.,J.\ ~;.>I u. 4lll ~ ~ \ o 

) c::-1 ~? ':i 1 Ci) k j 4,j.) ~ ~) '-:" L:..s::J 1 \~ j \.!_ ~~) 0 .J""'. ' ' 

La~;~\~~\ ~;\)\J'-~Ü'.~Ü'.~)\ (~) ~J \V 

~ J c::-1 ~ ? YI Ci·; k j 4.i.>~ ~J '-:"l:(J\ \~ \ A 

~l.a) '' 

6. Die Buch.'!tabengruppe nach ~ist nicht klar lesbar. - 7. <...:...ist so im 
Manuskript punktiert. -- 14. Ms. ~t, das Sin ist mit einem schiefen Strich 
versehen. - 17. Der Schreiber hat ~ versehentlich ausgelassen. (Vgl. Verso 
Z. 14) . .} L. ist verkleckst. - 18. ~ .;..'11 (unpunktiert) ist stark verblaßt. 
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Verso: 

[~L:(_]H l.:U. J[ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' 
·-------

0 . .>..r-~ ~l,..) ~) t? 4..:.-A>-]YI c;.)-*' Jcti.;) " 
[4.j.)1~ ~) ./"~ 0[~]~ 

-
Jl..) ~) t:1 ;..:_ 0·? )1\ c;.)-*' j ~ \"' 

~)...; r.J~1~[.:..]~1 ~;1;[1] ~~0.J~ 0_ ~~~ t 

jL.~ 

~) t? 6..:.-. 0(• ..;>-]YI c;.)-*' j ~ 4_j_,~ J, ~WI l.:u. o 

(Handzeichen) ~L.) 

~L:C!I l.:V. j l.. c:;-f ;~\ ~~I ~ Jlj\ l.>lc. ..u--10. ~_,.i...,_ ~ "\ 

JL..) ~)i...-i~ .:,- ?YI L_:'.) k j ~ 4\i.)~ '":";.)) v 
(Handzeichen) 

J~\ ~ ~\ ~ Jljl ~ jlr.JI ~ 0. ~ j_ '"'WI ~ A 

6-.._i~..;>-YI t;.J. cti[.;)] ~L:(JI l.:v. j L. ~ ~~)) .\9r. !\ 

..:,~L..) ~) '. 

~\ i..::--9 Jl)I Je VI.Mil -.;-!.J.)I 0. AUI ~ ~ ' ' 

t;.J ~. 4\i.)~ ~) ~L:(J\ \.:V, j U:. ~~)...; .r'. )~\ ~ ' " 

..:,._; L„ _, ..:,,~ _, ,,.-i ~.:.- .> Y I \ \"' 
- - • 1...... ,/ 

~ r. J~[ll] ~[~ ~11 ~ J\j\ 1.>"'- ./_ Lf. .>..7- Lf. ... JI ~~ \ t 

?YI c;.) k j [ ~L:.Cll l.:V. j L.. ~ ~~)] \ o 

(Handzeichen) .:_,.._;L. _, 2fvt.--' ,.._; 6..:..., \ "\ 
- - . l... 

l. Etwa 39 Buchstaben sind nur in Resten und teilweise auch ganz erhalten, 
doch ergibt sich keine befriedigende Lesung. - 2. -.;-~~ ~_. ist auch hier 
sowie in Z. 5 zu einem Wort verbunden. Die das Viereck füllende religiöse 
Formel (vgl. Rekto Z. 7) ist nicht sicher zu lesen. - 4. Nur Qäf ist in~ punk
tiert. - 14. ~ ~I ist fast vollständig verblaßt und nur zum geringsten Teil 
noch lesbar. -15. Reste von 21 Buchstaben sind noch vorhanden, jedoch stark 
Yerblaßt und stellenweise vollständig abgesplittert. 
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Rekto: 
1. ................. . 
2. [Zeulge ist r l Gauhar b. 'Abd-al-A'lä [fülr das An-

erkenntnis der Qasirna, [Toch]ter des 'Ab[d al-GabbärJ, 
3. hinsichtlich Allem, was in der Urkunde (steht), und er schrieb sein 

Zeugnis mit seinem Schriftzuge im Monate ($afar) vom Jahre 
zweihundert 

4. neunundsiebzig ......... Zeuge ist 'Abel al-Karim b. '!sä für das 
Anerkenntnis der Qasima, Tochter 

5. des 'Abel al-Gabbär, hinsichtlich allem, was in dieser Urkunde 
(steht). und dies im $afar vorn Jahre zweihundertneunundsiebzig. 

ß. Zeuge ist al-Fa(Jl b. $älih ........... , der Lehrer. für das An-
erkenntnis der Qasima, Tochter des 'Abd al-\Vahhäb (sie!), hin
sichtlich allem, was in 

i. dieser Urkunde (steht), und dies im 2\lonat Rabi' II des Jahres 
zweihundertneunundsiebzig. Cnd es ist kein Gott außer Alläh. 
Zeuge ist 2\Iul.rnrnmad b. Yabyä b. Gauhar, und er schrieb sein 
Zeugnis 

8. mit seinem Schriftzuge im Monat Rabi' II vom [Ja ]hre zwei
hundertneunundsiebzig. Zeuge ist Ya'qüb b. Al_irnad für das An
erkenntnis der 

H. Qasirna, Tochter des 'Abd al-Öabbär, [hinlsichtlich [alllem, was in 
dieser Urkunde (steht), und er schrieb sein Zeugnis mit seinem 
Schriftzuge im 2\lonate Habi' 

10. II vom Jahre zweihundert neunundsiebzig. (Handzeichen). 
11. Zeuge ist al-FacJl b. 'U!män b. Sa '!d, der Linnenhändler, für das 

Anerkenntnis der Qasirna, Tochter des 'Abd al-Gabbär, 
12. bei (voller) Kenntnis ihrer Person hinsichtlich dessen, was in dieser 

Urkunde (steht), und di[e]s im [Ra]bi' II des ,Jahres zweihundert 
13. neunundsiebzig. 
14. Zeuge ist al-I;Iusain b. 'Abd al-[Bä'i ]! .. für dasselbe im Monate 

Rabi' II des ,Jahres zweihundert neunundsiebzig. 
15. Zeuge ist <Abdalläh b. ldris, der Pustelige, für das Anerkenntnis der 

Qasirna, Tochter des <Abd al-Gabbär, 
1 ß. bei (voller Kenntnis ihrer Person, hinsichtlich dessen was in dieser 

Urkunde (steht), und er schrieb sein Zeugnis im Monate Rabi< 11 
des Jahres zweihundert 

1 i. undneunundsiebzig. Und Zeuge ist ('Abd;i ar-Ral_imän b. 2\'lu}.tam
rnad b. Yal.1yä für das Anerkenntnis der Qasima, Toehter des 'Abd 
al-Gabbär, hinsichtlich dessen, was 

18. in dieser Urkunde (steht), und er schrieb sein Zeugnis im Monate 
Habi' II des Jahres zweihundert 

rn. neunundsiebzig. 

Verso: 

1. ...................... [ ..... ] in dieser Urkunde steht 
2. und dies im Monate Rabi' II des Jahres zweihundert neunundsieb-

zig. [ ]. Zeuge ist Muhammad b. Yahyä[ib]n Gauhar, 
und er sehrieb [sein] Zeugni[s] 
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3. mit seinem Schriftzuge im Monate Rabi< II vom Jahre zweihundert 
neunundsiebzig. 

4. Zeuge ist Mu]:iammad b. (*a<far b. •isä für das [An]erkenntnis der 
Qasima, Tochte[r] des 'Abd al-Üabbär, bei (voller) Kenntnis ihrer 
Person hinsichtlich allem, was in 

5. dieser Urkunde steht, und er schrieb sein Zeugnis mit seinem 
Schriftzuge im ::\fonat Rabi' II [v]om ,Jahre zweihundert neun
undsiebzig (Handzeichen). 

6. Zeuge ist Ya'qüb b. Abmad für das Anerkenntnis der Qasima, 
Tochter des 'Abd al-Öabbär, hinsichtlich allem was in dieser 
Urkunde (steht), 

7. und er schrieb sein Zeugnis mit seinem Schriftzuge im Monate 
Rabi< II vom Jahre zweihundert neunundsiebzig. (Handzeichen). 

8. Zeuge ist al-Fac~l b. 'Utmän b. Sa'id, der Linnenhändler, für das 
Anerkenntnis der Qasima, Tochter des <Abel al-Üabbär, 

9. bei (voller) Kenntnis ihrer Person, hinsichtlich allem, was in dieser 
Urkunde (steht), [und di]es im Rabi' II des ,Jahres zweihundert 

10. neunundsiebzig. 
11. Zeuge ist <Abdalläh b. Idris, der Pustelige, für das Anerkenntnis der 

Qasima, Tochter des 
12. 'Abel al-Gabbär, bei (voller) Kenntnis ihrer Person hinsichtlich 

dessen, was in dieser Urkunde steht, und er schrieb sein Zeugnis im 
Monate Rabi< 

13. II des Jahres zweihundert neunundsiebzig. 
14. Zeuge ist 'Abd al- .... b. ~Iubammad b. Yabyä für das Anerkennt

nis der Qasima, To[chter des 'Ab]d a[l]-Üabbär, bei (voller) Kennt
nis 

15. [ihrer Person, hinsichtlich allem was in dieser Urkunde (steht)] im 
Monate Rabi' II 

16. des Jahres zweihundert neunundsiebzig. 

Uekto: 

2. Zum Namen 4,~; vgl. E. Gratzl, Die Altarabischen Frauen-

1iamen (Leipzig HI06), S. 30, 60. 
5. Der Monat $afar 279 d. H. begann am 3. Mai und endete mit 1. Juni 

892 n. Chr. 
6. Den Vatersnamen der Frau hat der Zeuge falsch eingetragen, er 

soll J~I ...w. lauten. . . . 
7. Der Rabi' II 279 d. H. begann am 1. Juli und endete mit 30. Juli 

892 n. Chr. Zur Formel .ull )'\ .JI )') nach dem Datum der Zeugen

fertigung vgl. PERF n° 8867, PER Inv. Ar. Pap. 108912 , 167910 

sowie P. Mil. Arab. Inv. n° 31, wo die volle Formel .ull )'\ .JI )' 
.J C.L_r. )' „....\>) (Qor>än Sure III18 <is)' XL12 , VI 163) sich un

mittelbar an die Zeugenfertigung anschließt. 
Derselbe Zeuge erscheint auch auf Verso Z. 2. 
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11. _:, I~ Linnenhändler sind öfter in arabischen Papyri erwähnt, 

siehe APEL I n° 3913, II no 936 , P. Cair. B. ~- Inv. n° 83; (..>.....]~ 

_:,~\ 01 Jv[ .J.)• PERF n° 90711 (_:,~\ .u--1 .J. ..>$-j_ v6-),PER Inv. 

Ar. Pap. 7133 ; PSR n° 109 B~ (j~I ..>$-); P. Mil. Arab. Inv. n° 36, 

(.)~~\ ~I .J. ~1). 
Allerdings käme neben der Lesung _:,\~\ auch Jl~I „Leinsamen

händler" in Frage, doch ist letzteres weniger wahrscheinlich. Der
selbe Zeuge hat auf Verso in Z. 8 gefertigt. 

17. Derselbe Zeuge erscheint auf Verso in Z. 14. 

9 

(TAF. III) 

]~RIEF 

BETREFFS SCHLICHTUNG EINES STREITES WEGEN TEILUNG 

P. Bibi. Univ. Giss. Inv. n° 335. 
Jahrh. n. Chr.). 

Um 178 d. H. (Ende des VIII. 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. H,7 22 cm. 
Der Brief ist auf Verso in 6 Zeilen mit schwarzer Tinte ohne diakriti

sche Punkte rechtwinkelig zu den Vertikalfasern von einer steifen, 
aber gefälligen Hand (A) aufgetragen. Die erste Zeile links über der 
Basmala stellt eine Aktennotiz dar, die wohl von der flüchtigen Hand 
des Adressaten (B) stammt, der um Vermittlung in der Streitsache 
ersucht wurde. Da der Schreiber (A), Mutahhar b. <Abdalläh, in dem 
178 d. H. (7f)4/5 n. Chr.) datierten Papyrus PSR 12251 erwähnt ist, 
wird der vorliegende Brief wohl in die zweite Hälfte des II. Jahrh. 
d. H. (Ende des VIII. Jahrh. n. Chr.) gehören. 

:Fundort: das Fayyüm. 
Der Papyrus ist etwas wurmstichig, im Ganzen aber sehr gut er

halten und vollständig. 
Er wurde im Jahre 1928 durch Prof. Dr. C. Schmidt in Medinet 

el-Fayyüm angekauft. 

~l~j_~J~ ' 
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w ~ r-li 0t>' 4ji _s...ki '-""~l>- ~) J .;:. Jl-~ .J. -4[~ J 01 t 
~ -

!!~\ j-ot9 6.a.A l!l\I.:, ~ 6.....-.QJI Y y 0t>' ~.:JI ~) ~ ~) o 

~· 
L. j....Q.i) 6.WI) y.1 ~ ~...-:; ~--) tv.;}b ~ 01 ~\ "\ 

~ ~~\) !l~IJ ~\ ~ ~\ l!. 01 ~- V 

1. Es sagt Mutahhar b. <Abdalläh. 
2. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen. 
3. Gott behüte Dich und erhalte Dich gesund und am Leben und be

wahre Dich. 
4. Fürwahr, [Muh ]ammad b. Yal,iyä hat sich bei mir eingefunden - er 

ist ja mein Diener - und hat mich wissen lassen, daß er eine Teilung 
vorgenommen hat zwischen sich 

5. und seinem Schwager, der derjenige war, der vordem mit ihm die 
Teilung vorgenommen hatte. Ich hoffe also - Gott 

6. erhalte Dich am Leben - daß Du Dir seine Aussage und (die) seines 
Schwagers anhörst, indem Du sie zur Rechtlichkeit und Billigkeit 
anhältst und ihren Streit der 

7. Entscheidung zuführst, so Gott will. Gott behüte Dich und erhalte 
Dich gesund und am Leben und bewahre Dich. 

o. Das vorletzte \Vort. ist, verblaßt nnd sieht wie' t..b aus, obige Lesung hat 
Dr. Kh. M. Asaker vorgeschlagen. 
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(TAF. VI) 

BRIEF 

BETREFFS VoRFtHRUNG EINER PERSON sow1E Z;\HLUNG voN KörFEN 

(REKTO) UND ZAHLUNG EINES VIERTEL-DiNÄRS (VERSO) 

P. Jand. Inv. no 147. 
IX. Jahrh. n. Chr.). 

Frühes III. Jahrh. d. H. (erste Hälfte des 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 6,8 X 15,6 cm. 
Auf Rekto stehen 5 Zeilen in schwarzer Tinte rechtwinkelig zu den 

Horizontalfasern; der Schreiber (A) gehört sichtlich der gebildeten 
Klasse an; seine Handschrift ist etwas flüchtig aber doch deutlich und 
ausgeprägt und weist in das frühe III. ,Jahrh. d. H. Diakritische 
Punkte sind gelegentlich beigefügt, auffällig ist die Apizierung des 
Alif (und des Tä), wie wir sie z. B. in APEL II n° 81 (253 d. H.), 
APRL 1x n° lOn (Taf. XXI, III. .Jahrh. d. H.). PER Inv. Perg. Ar. 228, 
PERF n° 712 (literarischer Text III .• Jahrh. d. H.) antreffen. Auf Verso 
stehen 5 Zeilen eines Privatbriefes in schwarzer Tinte ohne diakritische 
Punkte von einer ungelenken Hand (B) parallel zu den Vertikalfasern. 

Fundort unbekannt. 
Der Papyrus, das Mittelstück des Briefes darstellend ist auf allen 

Seiten abgerissen und durchlöchert. 
Vom Deutschen Papyruskartell 1907 erworben. 
Abgebildet auch bei H. Gundel, Kurzberichte aus den Papyrus

sammlungen Gießen 2 (1956), Abb. :t 

Uekto: 

]w _, .ul 1 l;. 01 o )'" L,. .:.1 [ J. 1 c-[ J ' 

J.i.UI l;. 01 ~ cl)I .:-[~li[ ]..\>\ oi J.c ~IJ " 

.J.a. ~l_; 6->L>...:.I, j .i.UI o~i ~\ ~\ jl ~ 

f."" l] ~ La>~ .J:_,) 0 [Li} .ul \j l11 _;"'"-' [ 1 Y. '] t 

]"'[ ]'[ J~'[ J 0 

1. Ms . .;:.,JJ.J· - 3. ~I ist voll punktiert, in j stehen nur 2 Punkte unter 

dem rückläufigen Yä. 
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Verso: 

[ r Jl].:;r~J> .)[11 "111 r.J 
d)\.j c.>4 \;i .ü)\ i.Yl- .:,.-[ .... c.>~6- ~L:5"] 

~llr~I.:,.- ~ ~i l. ~[ J 

( JrJl> _,,.) ;.,_:> tJ J>s-'1 JI[ J 

]1 !JLJ.I ~1 ..,L...) 6·i) ;..\;>\_, ~ 1 
L 

Rekto: 
1. [ ] ..... [ ] Dich, 

' 

0 

2. Und mir obliegt es, daß ich .... [ ] an Dich sende, das, was 
Dir zukommt, so Gott will. [ 

3. an Abü Isl_iäq - Gott stärke ihn - betriffs seiner Vorführung. 
Zur Stunde also, da ... [ 

4. [Abü] Isl_iäq - Gott lasse ihn la[nge] leben - und er fragte ihn 
wegen der Zählung der Kö[pfe .... 

5. [ ] ................ [ 

Verso: 

1. [Im Namen Gottes, des Bar]m[herzi]gen, [Gütigen]. 
2. [Mein Brief, o mein Herr ...... (ergeht an Dich)] in Sicherheit von 

Gott. Ich bin wie einer, der dies gekauft hat, 
3. ( ] ... während ich mich darin befand, an Erleichte-

rung, als mir schrieb 
4. [ ] an Isbäq einen Viertel-Dinär, während er 

außerhalb [ l 
5. ein einziges Korn; und ich sende Dir ....... [ 

11 

(TAF. VI) 

BRIEF 
WEGEN EINES AUSGEBLIEBENEN BI<;SUCHES 

P. ,Jand. Inv. n° 150. III. Jahrh. d. H. (IX. ,Jahrh. n. Chr.). 
Mittelfeiner; hellbrauner Papyrus. 16,2 X 10,8 cm. 

Der Brief ist in 10 Zeilen mit schwarzer Tinte parallel zu den 
Horizontalfasern auf Recto aufgetragen. Diakritische Punkte fehlen. 
Die nicht unschöne etwas flüchtige Schrift weist in das III. Jahrh. d. H. 
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Fundort unbekannt. 

Der Besclu:eibsto~ wurde mit der Schere aus einem größeren Blatt 
herausgeschmtten, ist aber stark beschädigt und unten abgerissen der 
Riß geht mitten durch Zeile 10. ' 

r )\ ~ )' 41)[1 r]}. ' 
4U\ JU.\_, ~\-" 4U(1 ~] " „ • ,.--: s y-1) ~)~ '( 

..r-i JJI ~~\ ~ .:;..:S ~ t 

~~lo,:r~i 0 

~jl~0iJ1~ '\ 

,.--: ~ ~ 
~ja.:;\ JI V 

0~1 -s[ !:>] J) i J'. A 

~)Li.~J' C\ 

~''"~ . . . . . . . . ' . 
1. Im [Namen Go]ttes, des Barmherzigen, Gütigen. 
2. [Möge mich G]ott zu Deinem Lösegelde [machen] und Dich lange 
3. leben lassen und Dich stärken. 
4. Ich habe bereits vorgestern Abends an Dich geschrieben, 
5. indem ich Dich nach dem fragte, was ich Dir zu wissen tat. 
6. Du schreibst mir, daß Du zu mir kommst. Doch ich 
7. habe Dich nicht gesehen, (obwohl) ich Dich den 
8. ganzen Tag erwartete, [bi]s ......... . 
~1. von Deinem Kommen in Deinem vVohlsein. 

10. und .............. Möge ich zu Deinem Lösegelde gemacht 
werden. 

t. Bä in r• das zum größten Teil zerstört ist, ist im Manuskript punktiert. 
4./ä. Sin in ..,....1 und in .ili..I ist mit einem schiefen Strich versehen, ~ ist im 

Ms. punktiert. 
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(TAF. VII) 

BESCHWERDEBRIEF 

P. Giss. Inv. n° 106. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 12,4 X 14,5 cm. 

Auf Recto stehen 10 Zeilen eines Beschwerdebriefes in schwarzer 
Tinte rechtwinkelig zu den Horizontalfasern in einer ungelenken un
schönen Hand, die wohl noch dem III. Jahrh. d. H. angehört. Diakriti
sche Punkte sind nur vereinzelt gesetzt. Die Rückseite ist leer. Das 
Blatt war parallel zu den Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte be-
tragen von unten nach oben: 3,5 3,4 3,2 2,8 cm. 

Fundort unbekannt. 
Der Papyrus ist oben, links und zum Teil auch rechts abgerissen und 

den Faltungen entlang mehr oder minder beschädigt. vVie viel auf der 
linken Seite fehlt ist nicht mehr festzustellen. 

Erworben 1902. 

] . ly> .ui\ „~I i~l[::--] -:A~ 

] ~~Li. _?--YI_, ~ ~w1[ 

.5 ]c ~.:.. ':h i l...1 ..s.-k.._ 'Y-' \l 1 ...$~. [V 
]c _,~ „~i -.,L..J ~i L!·\_, ")j:t1( 

)J "~ ~ L'L( ] .J~01( 
.J )L> w.~-' -s..J) ..:,..,_i; ); ->v 1 j 

] ;;j~ 1 J 1 C ~ Lo _r> v ..:...i_i) 

].JI ~ .J....\ ~ l! L:Jc ·· 01 Y' ./ ... ~ 

~(; .)l..-])a.:...lf) „:> [i1~J1__, (.)..\[-:-]- ~ .uil JU..I 

]) 1..u.1 .ul ... J-1 

1. ib]n [Ijä]dim - Gott stärke ihn - ..... [ 

' 

0 

[ '\ 

[ V 

[ " 
[ '\ 

1 ' • 

2. ist] der Betroffene selbst und der andere ist von mir fern. [ 
3. er gibt mir [kein] Wasser zu trinken und gibt mir nichts zu essen 

und hält nicht von [mir] ab [ 

2. ~ ist im }fs. punktiert. - 3. Nur Qäf ist in ~ punktiert. 
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4. das Verabscheuenswerte und hat nun seinen Gefangenen zur Arbeit 
angetrieben .................. und .... [ 

5 ......................................................... . 
6. bezüglich meiner Angelegenheit. Doch wenn Du meinen Jungen 

und die Schwäche [seines] Zust[andes] sehen würdest, 
7. würdest Du (ihn) sicher für einen Bemitleidenswerten erachten, 

der auf das Almosen angewiesen ist, 
8. so daß Du uns das gewährest, was Du wunschgemäß zu tun ver

magst zu .. [ 
9. Gott erhalte meinen Herrn lange am Leben und las[se dauern] 

seine Macht, Ehre und [sein Glück]. 
10. Lob sei Gott immerdar und [ ] 

10. Dieselbe Formel findet sich am Schlusse des Briefes P. Cair. 
B. E. Inv. 6326 , unter dem Legalisierungsvermerk am Kopf der Ur
kunde P. Berol. 80523 und neben den Zeugensubskriptionen Z. 13,15, 18 
sowie neben der Zeugensubskription in der l'rkunde P. Lond. B. M. 
4684 (XV) Zeile 18. 

rn, 14 

(TAF. VIII) 

BRIEF BETREFFS ZAHLUNG DER STEUER 

UND MITTEILUNG BETREFFS ÜBERMITTLUNG 

EINES HEILMITTELS UND DESSEN ANWENDUNG 

P. Giss. Inv. n° 264. III. ,Jahrh. d. H. (IX. ,Jahrh. n. Chr.). 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 30,3 12 cm. 

Auf Recto stehen 21 Zeilen eines Privatbriefes in schwarzer Tinte von 
einer geübten, zu Ligaturen neigenden Hand (A), von denen 20 recht
winkelig zu den Horizontalfasern verlaufen, eine Zeile (21) am rechten 
Rande parallel zu den Horizontalfasern. Diakritische Punkte sind 
selten gesetzt, Sin ist mehrfach durch einen schiefen Strich von Sin 
differenziert. Die Adresse wurde vom Schreiber (A) auf die Rückseite 
des Papyrus parallel zu den Vertikalfasern geschrieben. Der zweite 
Brief ist von einer geübten, guten Hand (B) in 18 Zeilen in schwarzer 
Tinte parallel zu den Vertikalfasern aufgetragen, diakritische Punkte 
sind mehrfach gesetzt, Sin (Z. 10) hat :3 Punkte nebeneinander als 
Differente, Sin die normale Punktierung in Dreieckform. Beide Hände 
weisen in das III. ,Jahrh. d. H. Der Papyrus war parallel zu den Zeilen 
gefaltet, die Faltungsprodukte betragen von unten nach oben: 
1,4 + 2,2 + 4 + 3,7 + 3,6 + 3,2 + 3,3 2,8 2,5 1,4 cm. 

Fundort angeblich das Fayyüm. Erworben durch das Deutsche 
Papyruskartell 1913. Verkäufer Manf?Ür Ismain, in Kafr el-Ahräm. 
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Rekto: 

(r.-> )1 y- JI) ~I ~ 
(ct! C'°IJJ ~I .!ILÄ.:1-' .!II-"~ 

]Ll ~I .!llÄ:I ct~I ~l[:S"] 

[.s.o:>]l> c ~t.< 411 ~ .ü_, 

[~1 l]:. 01 ~ t.:>))J J .t...i 
] ~I „_fl ~I Y.I ~\~_, 

J ~ r.>;j- ~'J ~/Ü ~ 
]1 ~~ ~; r.>.:JI .:...i; 'J 

"-']~1 ~ .ü) .!IL._IJ 

' 

0 

' 
V 

A 

]~ .,,.c.. ){; ~t:.< J k. J...ü J , • 

].1)10\;~lr~ '' 
J~ Wll ~16...)WI ' " 

J ..... J .... 15">-"J ' \"' 
] r-"-'. 1 J 1 ~L:.Cll t~- 'J J ' f. 

J 1 J.;--J ~ ~I \ o 

] 
~l: - ·, 

- ~ J~ ~ J ~ J ...:..:~ ' ' 
~1 „J/1 ~' ~i rll<J'-Jl; \ V 

[ J]I ~ ..:,..S_,w~I .. ~ \ A 

(~] ... j cl/1 if' 4..o )._ k. ü~I .\j_,..\jl ~[;]1 J.;v.( ] '' 
5., 7. Sin in J-1 und ~ ist mit einem schiefen Strich versehen. - 8. Ms. 

ciJ (die Punkte über Fä und Tä sind zu einer W~la-artigen Linie verbunden) 
'3y - 15. Ms ~I (die drei Punkte des Sin sind zu einer Wellenlinie ver
einigt). - 16. ~'ist im Ms. punktiert. 
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Rekto: 

l. Im Namen Gottes, [des Barmherzigen Gütigen.] 
2. Möge ich zu Deinem Lösegelde gemacht werden und möge Dich 

Gott erhalten und [leben lassen]. 
3. Mein [Bri]ef an Dich - Gott erhalte Dich - .... [ ] 
4. Und ich habe bereits an Dich einen Briefmit [meinem] Dien[ er] ge

schrieben, 
5. in dem ich Dich wegen ihres Eintreffens bei Dir frage - so [Gott] 

wi[l) 
6. unld Abu'l-Qäsim - Gott stärke ihn - verkauft mit Gewinn [ 
7. ist keinem anderen als mir widerfahren; so ... [ 
8. nicht hat zerbrochen, wer es zerbrochen hat. Doch wenn er ... [ 
9. und Dich. Apa Qi[re) hat bereits geschrieben [ 

10. und wird durchführen, was in seinem Briefe (steht); aber er wird 
nicht listig hintergehen den l;la [ 

11. um al-Masi4i kommen zu lassen. Doch wenn .... [ 
12. die Namensfertigung (? ), Gott ..... [ 
13. und Müsä ( ?) .... in ........... [ 
14. und er wird den Brief an Ibrahim nicht zurücklassen [ 
15. die Rauhe ( ? ) darin, und er hat getragen, ... [ 
16. sich ereignet hat; und er ist gekommen und hat in Empfang ge

nommen; doch er . . . nicht [ 
17. Da kam mir die Rede des Abu'l-Qäsim - Gott stärke ihn - zu 

Ohren [ 
18. Diese Zahlung, und ich hatte an [ ) geschrieben [ 
19 ... ) ........ sich Andüne, der Diakon, einverstanden erklärt hat 

mit dem, was er an Grundsteuer im Ja[hre ] 
zu zahlen hat [ 

Adresse auf Verso: 

An 'Assäma b. 'lsä [von N.N. Sohn des N.N.] 

9. Zum Namen 0~\ >.n>.Klp€ vgl. APEL III, S. 217f. 

19. 4i _,wl entspricht l.NAWH€ bei G. Heuser, Die Personennamen 

der Kopten I, S. 100 und l.NAON€ (P. Lond. IV n° l593w S. 501). 
Vgl. APEL III, S. 213. Diese Form ist sehr häufig in den Papyri zu 

belegen. Die zweite Rufform des Namens, J_,xl entspricht genau 

l.NT<DNI bei G. Heuser, a. a. 0. I, S. 103 und Prosopographie von 
Ägypten IV. Die Kopten (Quellen und Studien zur Ges~hichte und 
Kultur des Altertums und des Mittelalters hg. v. F. Bilabel und 
A. Grohmann, Reihe C. Hilfsbücher Bd. 2, Heidelberg 1938), S. 26. 

Sie ist aber selten; ein ~~I j_,,..>.j\kommtinP. Cair. B. E. Inv. n°3274 

vor. 
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Verso: 

Adre88e zum Brief auf Rekto: 

[ 0)Ü4J:0)Ü~]~0: i.~JI \ 

r:>)l~)l~I~ \ 

[.::-:.S'J~ ~~' ~1 ~ " . . J 

f p1 JI ""'L;lf i:iL.JI ~.i. ~\ \-' 

[ h 1) lt-: 1 _,.:.a:_ -.::,, _,..:> .kl::i \ t 

[ ] . 1 jl ~\...>) 0 

. . . . . . . .......... ~I ~;\_, , 

.ül \..:. 01 J,I r~ t~ ~t(~~ V 

.Ü 1 \..:. 01 J:.ll I ~ 1 r.-.l,_ ~ )l> ~-' A 

\.;::>lt-: 1.54~ '"="'-'~' ~ ;l[::--])1 t.r.- ~_,\_, ' 
iG )1 0.>I ~~ 0\... j ~YI ~I ~->. ~-' \ • 

[ ] . . [ ] . c.._ s.;>-i ö:?) o~ ....::.c. y) ' ' 

[ J„ i!.i_)\ J>_, r_;t> ~ 0->YI \ " 

[ ]1 ~ t.~Li.:i) ~ ~ t,j;.,.. ' \-' 

[ L]f: ~ ~J lt-: J.; ;.,-J .ü\ \..:..<.)\ \ t 

[ .J]ll\...:.<.J\ ........ y_,.:,.;\\,...u.Q;_, \0 

......... W~I ol.r: ~„\_, \ i 

....................... \V 

.Ü\ \..:, <.)\ \ A 

Adresse: 1. Sin in ~l....o ist mit einem differenzierenden schiefen Strich 
versehen. - Text: 4. Ms. ,;;., ,...., l,.: - 6. Sin in U.l-, ist mit einem schiefen Strich 
versehen. - 9. Ms . .s-,..::.. - 18. Ms.~ (die Punkte stehen im Bogen des Yi) 
und 1..,.;,,J... 18. Sin ist statt der Punkte mit einem schiefen Strich versehen. 
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Verso: 

l. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen. 
2. Gott behüte Dich und erhalte Dich. Ich habe bereits [ ..... 
3. an Dich den Korb der Säqiya. So send mir die [ 
4. der Bauern ............ , indem sie es wegnehmen und ..... [ 
5. und ihre .......... , welche .... [ 
6. und übergib ihnen ............ [ 
7. Denn sie war bei ihnen voriges Jahr, so Gott will. 
8. und bewerkstellige rasch ihre Freilassung, indem sie noch vor der 

Nacht weggehen, so Gott will. 
9. Und (}uraig, der As[thma ]tiker, hat diese Lasttiere empfohlen, so 

laß sie Dir zum Guten angelegen sein. 
10. Und ich habe bereits Montag den Cosmas mit der Stutenohrsalbe 

an Dich gesandt, 
11. und berühr sie nicht mit der Hand, und ein andermal .... [ 
12. das Ohr von außen und führst die Feder ein ... [ 
13. bis Du sie ganz erweicht hast und sie mit dem [ ] 
14. so Go[tt] will, und ein (ander)mal durchtränkst Du es damit, und 

laß Dir es angelegen sein ....... [ 
15. und Du stellst sie hin und nicht .......... so Gott will. 
16. und ich händige sie mit dieser Übergabe ein ....... . 
17 .... „ „. „ „ .. „ .. „ „ .. „ „ .......... „ .. „ ... „. „„ „. 

18. so Gott will. 

4. Zur Bedeutung von ~ siehe APEL III, S. 32 und IV Index 

S. :?i:~. --

15 

PRIVATBRIEF 

P. Jand. lnv. n° 149. Zweite Hälfte des III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. 
n. Chr.). 
HeUbrauner, mittelfeiner Papyrus. 23,8 X 16,5 cm. 

Auf Recto sind 20 Zeilen eines Privatbriefs in schwarzer Tinte recht
winkelig zu denHorizontalfasern von einer unschönen, geübten Hand 
(A) unter gelegentlicher Beifügung diakritischer Punkte aufgetragen. 
Die Schrift weist in das späte III. Jahrh. d. H. Auf Verso stehen 
14 Zeilen einer Abrechnung über die Kosten des Messens und Trans
ports von Cerealien in einer ähnlichen, aber wesentlich kleineren 
Schrift (B) mit schwarzer Tinte parallel zu den Vertikalfasern; ge
legentlich sind diakritische Punkte beigesetzt. Der Brief war paraUel 
zu den Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte betragen von unten nach 
oben:l,l 1,9+2,3 2+2+2 2,7 2,8+2,3+2,9+1,8cm. 
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Fundort unbekannt. 
Der Papyrus ist oben, links und rechts abgerissen, der untere Rand 

scheint alt und mit der Schere geschnitten zu sein; rechts ist auf Rekto 
anscheinend noch ein Stück des alten Randes erhalten. Vom Brief 
sowohl wie von der Abrechnung ist demnach nur das Mittelstück er
halten, ursprünglich dürfte das Papyrusblatt wohl zweimal so breit 
gewesen sein, als jetzt, also ca. 33 cm. 

Der Papyrus wurde 1907 oder 1908 durch das Deutsche Papyrus
kartell erworben. 

] . . [ ] . . [ ] ' 
];1 4.[ JA ] l. ~[ ] " 

] l_,l~ '°='LJ-1 ~I ..;>[ ] "' 
], 1 6.bw. C: Cl( ] t 

]-~~1[ ] 0 

]~~~~[ ] ' 
]~_~)/ ~1.[ ] V 

] lA, J__., c- )1 [ ] A 

0] 1 ._j ~ .:;..; 1 cl [~ ] °' 
] 4J yi ._jl>h [ ] ' . 

] .r' .J .:.i) ~) [ J ' ' 
] ~ 1 .!!v-1 4lf I_, [ ] ' " 

] .!!~ J [ ] ' "' 
ci]Jb.„ .!!~ jl ~ 1. [ ] ' t 

] 1 Je ~I L:, 0[1 ] 
' 0 

] 1 ~i) \~ r1-JI l. [ ] ' ' 
5. Bä und Niin sind im Ms. punktiert. - 6. Sin in ..,...J ist mit einem schiefen 

Differenzialstrich versehen, ebenso Sin in L;. (Z. 15) und Sin in r' (Z. 16, 
17). -
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0] 1 ~') '~ ~' J[) 0. ..u--1 i [ 1 

] ..... l; 41ll l!. 01 ~\ ..?; ) 1_,.G) [ '-]S--_,.[J„[ 

] "(' . 

1. ] .... [ ] ............ [ 
2. ] hinsichtlich Allem, was ..... [ ] ....... . 
3. ] bis dass ich die Abrechnung schicke mit ....... [ 
4. ] ... Dein [ ] mit unserm Frühstück ..... [ 
5. ] ich traf ...... [ 
6. ] ..... befindet sich nicht bei ....... [ 
7. ] ... an ihn für einen, der Dir nahesteht [ 
8. ] damit ich mache einen ........... 1 
9.] [Doch] Du weißt fürwahr, da[ß ........ . 

10. ] .... Ich fürchte aber, daß nicht ...... [ 
11. ] und ich brachte ihm in Erinnerung ...... [ 
12.] und die Gesammtsumme - Gott stärke ihn - [ 
13. ] .... lasse Dich dauern [ 
14. ] .... schreib mir, was es bei Dir Neues gibt und über [Dein] Be-

finden [ 
15. s ]o Gott will ..... [ 
16. ] grüße sie vielmals und Abü A[ 
17. und grüße die Mut]ter des Al;imed b, Rukail vielmals; und wisse, 

da[ß 
18.] ... [Se]g[en] und Dank, und Du zu uns reitest, so Gott will. 

Doch ..... [ 
19. Gott lasse Dich lange leben und stärke Dich und erweise sich wohl-

tätig gegen Dich und vollende seine Gnade, a[ n Dir ..... . 
20. [ ] ... Deinen Boten, und Hei[l sei Dir und Barmherzigkeit von 

Gott]. 

18. ~ 1 ist voll punktiert. .J! ist wohl versehentlich vergessen und erst 
nachträglich knapp Yor \,;. anschließend eingefügt worden. - 19. &..J1_, ist 
teilweise zerstört, aber sicher zu lesen. 
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16 

(TAF. IX) 

BRIEF EINES SOHNES AN SEINEN VATER 
WEGEN DER BESCHAFFUNG VON ESELN 

UND WEGEN DES TRANSPORTS VON KORN 

P. Giss. lnv. n° 108. IV. Jahrh. d. H. (X. Jahrh. n. Chr.). 
Schmutzigweißes, mittelfeines Leder. 15,9 x 15,8 cm. 

Der Brief, in schwarzer Tinte von einer geübten Hand geschrieben, 
füllt die Vorderseite des Blattes mit 10 Zeilen und setzt sich auf der 
Rückseite mit 8 Zeilen fort. Diakritische Punkte sind öfters beigefügt. 
Unter der letzten Zeile des Briefs steht die Adresse in zwei Zeilen im 
Gegensinne zu den Zeilen des Briefs. Die Schrift weist wohl in das 
IV. Jahrh. d. H. (X. Jahrh. n. Chr.). Der Brief war parallel zu den 
Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte betragen von unten nach oben: 
0,5 + 1,3 2,1 :3 2,3 2,4 2 2,2 cm. 

Fundort: el-Usmünain. 
Vollständig und gut erhalten, obwohl die Schrift an einigen Stellen 

abgeschabt ist. 
Erworben um 1902. 

r J' ~ J' ..lll r. ' 
..il Jl_,~Yl-.r ~-'._rJ~ ~IJu..iJt ~ sYr_,<.S~L-~L:.5 " 

~I~ 
. L> 

C.. ""' --- '" V -

..ill j y-1 Cl:...k _,I ... 4.~I ~ _, Y ~\ ~ C> _, _, ;.l;IJ 6_„ )'ll 1 04l'- _, ~ 

' ' ' ' J_.,... ..u_, '-'~\ ... 4.;\ j~ .:r-J-1 yl 0. ~) t )'l.;4 ~ J° jl f. 

~-'~~\ 4.J_r>I~_, ..\;_, ...1.i_l..r.-_, u-Lb- -::.i~:d: .... 0\JL..) J.i o 

& 
~ 

v-'~1 j L:....:....~-' ~. )~1 ~' t-'~? ~ _,.,. S j_, r)l.. L.. " 

~~ ~-' J? ~ _, 6-:,... J~I ~-' J,~ .:..l>-' ~ _, clJ.) ~-' „ J-4 J~\ V 

~I 0Y ..il4_, .;::-t>:'„ ~ ~ JL;-- 0_? Yl W '-'La> L.. A 

)Y."' Jt.:,_„ J" .cü\_, &i / j / _, k j ~ ~ ..\~I „~ '\ 
$ 

J ,__._,. Jt.:,_..J\ r1 jk:! ..1.>I ~ ~- ~-' ly/' I~ l_,,..c-'} ..il4_, \ • 

4. dl ist im Ms. punktiert. - u. Ms. ~1.r-„· - 8. Ms. ~-t::... 10 • ..u~ ~ sind 
im Ms. voll punktiert. 
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~i ~.)) J_,_- )\..:.._.). J-~ ~I J-.l'- j J}il t~ ~ _;11i .w ' ' 
• • • 

~\ !.1~_1 cll _y. j.......i) ~1_,jl t .r°' j '-:""_G ~ t) ._,_...IJ ' " 

üli JJi c.J~[r] ...;.> .». C: üf...; i.:>_,...;i .)-" Jl.a- .J..?<.S;S:.; , "" 

~11)=;-.> ~~: _,JJ:i.fl_,jl ~ -"J ........ ) 2 ~.))\ ...ili \ t 
4J-.> .:i-Jla- ci.J\ ,J:>.> .l!J .,.;- ..... J"~i Jl.o-- .:.; ... ~ ~ ~I ~I. \ o 

. - - -' L I .-' ~ -' 

[t] 0~ v~ i.S.r~. j~ 6Jl> )\ li:;) ~J.i J'- ~\_,.:„ \ '\ 

,_J>\J ':I _,l)d.ll> )~\II t'.,J-1 „..:.-„ ~~._,-~) -l>I )L Ü- J r) ..l>I \ v 

l.!.lll>) !J~ j ~\._;) 6.ll> )~ ~ ~~ .u\ .Ul.9 <..S.:..,. i.)!> l„ ~ i.)t) \ A 

~ 1 ~ i.) 1 l.!.ll .i, "J., !.; 

rJ') )- .J. ~..r_ J.

ciLl 4-.l 1 ~J.; 

Adresse: 

1. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen. 

' 

2. Mein Brief, o mein Herr und Patron, - Du hast mir Vorwürfe ge
macht, Gott lasse Dich lange leben - ergeht aus Dalga, während 
ich mieh wohlbefinde, und Lob sei Gott, und ich ............ . 

3. und ich sehe den Tadel als . . . . . . . . und sehlecht an. Ich habe 
durchaus nicht(s) erhalten, nein, und Gott möge mich fernhalten 
. . . . Habe ich Dich nicht in Kenntnis gesetzt - Gott stärke 
Dich - (davon), 

4. daß ich an Ruhr erkrankt war, während der Sohn des Abu'l-l:fasan 
zugegen war. Es freut mich, daß ... ~ .. das Kalb. 

5. nach Dumluwän ( ? ) • • • drei junge Kälber und Palmzweige. 
Und ich habe bereits gesendet .................. und er hat ab-
geschnitten 

6 ............... an jedem Orte fünf Palmstrünke ............. . 
der Zimmermann spaltet sie und macht sie klein ( ? ). \Vir haben 
bereits auf die Beschaffung des 

7. Zimmermanns in Aswa gedrängt ( ? ) und er weiß dies. Ich bin be
reits gestern in Dalga eingezogen und wir trieben die Esel von 
Dalga zusammen, aber bei Gott 

12. ~' ..,.,1,:i1 und ,!.\; 1 sind so im l\ls. punktiert. - 13. l\ls . ..s_fo; und .J.P -
14. Ms. :Yl,:JI ·~ - 16. ~und.~ sind so im Ms. punktiert. - Adresse: 
1. Sin in ..r .;,- ist mit einem schiefen Strich versehen. 2 • .!lW ist im l\Is. punktiert. 
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8. wir hatten schließlich nicht mehr als zwanzig Esel beisammen, von 
denen fünf arbeitsunfähig waren. Und bei Gott, wenn ich auch mit 

9. solchem Eifer tätig gewesen wäre, hätten wir sie doch in einem 
Monat und ein ganzes Leben lang nicht transportiert. Wahrlich, 
Du hast Dich dafür mit einem gangbaren Dinär für einverstanden 
erklärt. 

10. Und bei Gott, wenn sie das gehört hätten, wären sie davongelaufen 
und nicht einer von ihnen wäre übrig geblieben. So gib ihnen den 
Dinär richtig zugezählt. 

11. Denn bereits vorvoriges Jahr haben sie für den Transport von 
Korn in Aswa einen richtig zugezählten Dinär bekommen und (in) 
Dalga ebenfalls, 

12. und (in) Aswa, sie sind ja schließlich arme Schlucker! So setze für 
ihre Arbeit die (gebührende) Entlohnung aus und bemühe Dich, 
daß Du - Gott stärke Dich -

13. zwanzig Esel aus Asmün mietest, die mit diesen seien, bis daß 
[ .... ] er zunächst geht. Doch wenn es 

14. tausend Artaben Korn (wären) ................ und schon be-
klagten sich die l\Iatrosen; und wenn Du sie gelassen hättest, wären 
sie bei Dir eingetreten 

15. Und o Gott, o Gott, samt zwanzig Eseln, die ich mit <Umar sende. 
Die L'lsttrüger von Dalga sind bereits bei Dir eingetreten, 

16. so erklär Dich mit ihrem Traglohn einverstanden und lass den 
Sattel Bui'.irä zukommen; denn es gibt bei ihm [ihnen] 

17. keinen, wo es (doch) eine ungesunde Gegend ohne irgend jemanden 
(ist) und es (dort) nicht das geringste dieser Dinge gibt und schon 
gar keinen Sattel. Doch wenn es keinen Karawanenführer gibt, 

18. der sich mit mir befindet, gibt es (eben) gar nichts. So Gott o Gott, 
send ihm schleunigst den Sattel und schreib mir, was es bei Dir 
Neues gibt, damit ich mich darüber freue, so Gott will ......... . 

Adresse: 

Von seinem Sohne Sidirake b. Süros, 
er hat es an ihn Deinerseits geschickt. 

7. „ y 1 oder „ _,-\ ist zweifellos eine Ortschaft in der Küra von 

al-Usmünain, fehlt aber in den uns bekannten Orts1isten. Dieser Orts
name kommt auch in APEL IV n° 2ß3 11 vor; ich habe den Ortsnamen 

dort „~\ gelesen und mit .u. ~\in n° 261 24 (S. 169)gleichgesetzt.Der 

Gießener Papyrus, der deutlich 0 yl bietet, wobei der lange Strich 

wohl die Zähne des Sin ersetzen soll. aber kaum jene des Bä und Yä, 

macht aber diese Gleichsetzung mit o. .r.:J.1 nun wieder sehr fraglich, 

wenn nicht unmöglich. Zu Dalga imselben Distrikt, koptisch AH~.X.6 
(TEAKE), vgl. APEL IV, S. 177-178. 
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13. Zu Asmün vgl. APEL I, n° 382 , 402 , 41 2 , 504 , 524 ; II, n° 798 , 

1022 , 1432 ; III, S. 94; IV n° 1683 , 4 • 1744 und A. Grohmann, Con
tributions to the topograph,v of al-Ushmünain from Arabic papyri, 
BIE XXI (1938/39), S. 211-214. 

14. Der Plural~\_,; (von J_y) ist in Anlehnung an vulgäres ~j 

statt des sonst üblichen Jl_y gebildet (vgl. APPl\1 no 755). Übrigens 

bedeutet~-\_,; in Oberägypten auch die ständigen Lohnarbeiter sowie 

auch "Räuber, Diebe" (synonym zu ../ .r=l)· 

Adresse: 

1. 6.S'_,.._~ entspricht wohl i:1511paKE, das vermutlich eine Variante zu 

I1S~ bei F. Preisigke, Namenbuch, Sp. 383 darstellt. In P. Cair. 

B. E. Inv. n° 787~ (APEL vol. VII n° 504) ist ein u J y J. 6S )..\-.als 

Tributarier genannt. Vielleicht handelt es sich um ein und dieselbe 
Person. 

17 

(TAF. X) 

BRIE!•' A FS DER MAMLÜKENZEIT 

P .• fand. Inv. no 698. VII .. Jahrh. d. H. (XIII. Jahrh. n. Chr.). 
Leder; 9,9 X 7,8 cm. 

Auf Rekto stehen die Anfange von acht Zeilen in schwarzer Tinte in 
einer geübten, schönen Hand. Diakritische Punkte sind häufig gesetzt. 
Am rechten Rande sind zwei Zeilen, offenbar vom Briefschlusse, recht
winkelig zu den Zeilen des Schreibens ,·on derselben Hand aufgetragen. 

Fundort: das Fayyüm. 
Oben, links und unten abgerissen. der rechte Rand ist alt. 
Das Lederstück wurde vori Prof. Dr. Carl Schmidt Hl26 in l\ledinet 

el-Fayyfun erworben. 

].a...> . . . ' 

.JjT) ~..,J. 6.S'~I f / "' 
] .)\ ~JWI ~_,; ~\ '\" 

j 01 Jw ~IJ ü:,..UI t 

2. Ms. if _,JI - 3. Ms . .fl..>WI .>-' y· - 4. ~ls. JW . -
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] ~t:...i !1 _,lJ.\ ~ ~ 0 

]J~J&-·>1J:ül ' 
] ..... _, ~l! j&. Jl_,11 V 

~t]:...i ;; ?.j-' [ ] A 

J~Yl'-5] .:..li.11J'-'0:.A}\ ;- ~YI ~l.Äll Jk °' 
]0:.A}I J~ ~YI ~li.11 J'(-' ' • 

1. ......................... . 
2. Euer Leben. Der Segen sei auf Muhammad und [seiner] Fa[milie 
3. Gott ist der Beistand der Wissenden ....... [ 
4. ad-Din; bei Gott-erhaben ist er-wenn [ 
5. Schon ist abgereist der Mamlük, der Meister .. [ 
6. daß sie es seiner Unwissenheit in [ ] zugeschrieben haben 
7. der Herren hinsichtlich ihrer Mamlüken. So ..... [ 
8. [ ] und die Vergütung des Meisters [ 
9. de]m berühmten Richter Mu<izz ad-Din und dem [berühmten] 

Richt[er .... 
10. und] dem berühmten Richter Galäl ad-Din [ 

6. Ms .• µ •J· - 7. Ms. Jl,11 ·~· - 8 • .Nur Tä ist in .>1]:...I punktiert. 
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IV 

Listen und Rechnungen 





18 
(TAF. X) 

ABRECHNUNG ÜBER ERNTELIEFERUNG UND UELEISTETE ZAHLUNGEN 

P. Ja.nd. lnv. n° 149. Zweite Hälfte des III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. 
n. Chr.). 

Zur Beschreibung siehe n° 15. 

Verso: 

l ~.))\ ü~ IS"Y" [ ' 

j [ '( 
]-' ~lf.\ Jt_, .kl.t! J~\ j~ ~.) 4.1'" ..:...J.> V' 

] ~; f""' ~_,.:H .„ A~]0[~ t 

] //////////////] 0 

J .,y' J:S' 19[\ ' 
] y' ~[ V 

]~·7 ~ t~ 0[„ A 

] / 11 / / / I A~] )!\ ttl:~.:.. 4.1'" 1\ 

] ////////////// [ '. 
] .... ül:-J 4.1'" ~[i]c.:-' ~, s' J'L:.:':JJ ~_). [ \ \ 

] ///l/ll/l//!ll/ [ \'( 
] .. „ . '-?':J ... „ [ ' V' 

] . a; ............. [ \ t 

2. Mit dieser Zeile weiß ich nichts anzufangen. Sie enthielt anscheinend einen 
Geldbetrag. - 8. In .:;.....;„ ist nur Tä im Ms. punktiert, ~11-1 ist voll punk
tiert. - o, 10, 12. Der Text ist bis auf kärgliche Reste durch Ablösung der 
Vertikalfaserschicht zerstört. - 11. Yä in ~„ ist im Ms. punktiert. -18. Die 
flüchtig geschriebene Zeile ist uich+ zu entziffern. 
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Verso: 

l. ] Müsä Sesam Artaben [ 
2. ] [ 
3. Ich zahlte hievon an den Messer ein Karat und an die Träger und [ 
4. ihn San]üda, der Nubier, eine Börse, in der [ 
5. ] [ 
6. Es be]zahlte Chael [.] 1/ 3 Karat [ 
7. ] . . . [ ] 1/3 [ 
8. vo]n den Domänen des ij:usein [ ] 1/ 6 + 1/ 48 [ 

9. von den Dom]änen des A[mirs] [ 
10. ] [ 
11. zu Gunsten des Guraig und zu Gunsten des Athanas 1/ 6 

1/ 6 

l •) .... 
13. 
14. 

Karat und er schuldet vom Ramaqän ........... ( 
J [ 

. ... ) ....... für Abü....... [ 
] . . . . . . . . . . . . . . . . 260( ? ) .•. [ 

l. u~ ist nach den arabischen \Vörterbüchern Samen von Cori

ander und Sesam. Doch gibt die arabische Übersetzung von Dios
corides' Materia medica guli,fulän mit sirnsim (Sesam) wieder, und auch 
Ibn a 1- Bai t ä r bestimmt gulgulän als „ Sesam". Nach arabischen 

• 
Eichungsstempeln gab es eine rote und eine weiße Abart c„;--1 u~ 
und~.\ u~). Vgl. G. C . .Miles, Early Arabic Glass weight1s and 

Stamps, N umismatic Notes and Monographs n° 111 (New York 1948), 
no 180, S. 182, ebenda n° 120 (New York H).51 ). S. 17-19; P. Casanova, 
Catalogue des pieces de verre, MMAF VI/3 ( 1893), n° 53, S. 364. 

u~ ist auch in PER Inv. Ar. Pap. 3158~3 und 320l 4 , 12 erwähnt. 

3. JL;) ist der „Kornmesser", medidor de granos bei PonsBoigues, 

Apuntes sobre las escrituras Mozarabes Toledanas que se conservan 
en el Archivo Hist6rico nacional (Madrid 18!!7), S. ms (n° 7H). Die 

• 
ihm zufallende Gebühr für seine Tätigkeit (~L;(JI J _,::--\)ist bei A bü 

Yüsuf, KitälJ al-ljarüg, S. (}2 unter den Sporteln erwähnt. 
4. Geldbörsen, gelegentlich versiegelt, sind öfters in Arabischen 

Papyri erwähnt. Vgl. APEL V, no 3017, PERF n° 771~ (Arch. Or. VII, 

1935, S. 445), PEH Inv. Ar. Pap. 19528 (~~,) ;;,r.(c ].:.... Lr.9 ;;_::;-), 8647 
• 

(.kl.;::;„ \_;,_.) ?' ~ ~ J ;;~"'21. <..>JKil u~ L ~I ~ .ll)), 
Inv. Chart. Ar. 2500ß3r, (;;,,,_;.__;. [uj]I_, JL:.,_.) 4.f::--:-..' 6..:.... ~ j_, ;;.; .... ). 
Vgl. auch Ihn al-Üauzi, Ta'r1[1 'Unwr ibn al-lja(!iib, S. 537• Zwei 

Holche Börsen aus grobem Linnen (2) hat jüngst Herr Mi chaelides 

in Kairo erworben. Sie tragen gelegentlich die Adresse des Empfängers. 



9. Domänen der Amire sind gelegentlich in den Papyri erwähnt; 

vgl APRL III, n° fl 3 , Ilm; (_;;a)'I ~), P. Cair. B. E. Inv. n° 7307, 

Inv. Ta'ril_i n° l 742b Zeile 5/0 (_;;a ')'\ t~), PSR n° fü85 16 , 042~r., PERF 

n° 7043 , 793121 .. APEL III n° 171 3 , 1846 (.;:-)1\ t~). ZusolchenDornänen 

gehörten ganze Dörfer, z. B. Tutün im Fayyüm, MagtüL Ibsäda, 
Qalandün im Distrikt von el-Usmünain. Vgl. auch A. v. K remer, "Über 
das Einnahme-Budget des Abbasidenreiches vom Jahre :Hl6 d. H. 
(918-919). S. 15; C. H. Becker, Islamstudien I. S. 174: al-Maqrizi. 
{litat I, S. 834 ; APEL lL S. 148, III, S. 14\l. Unter Amir war aber 
nicht nur der Statthalter zu verstehen, sondern auch Weziere. wie 
z. B. al-Fatl.i b. JJäqän, der \Vezier des Kalifen al-Mutawakkil, der 
von 242-247 d. H. (850-801 n. Chr.) mit Ägypten belehnt war und 

~ 

Grundbesitz in Ägypten besaß (.:_pjll .;::•\ J_,.- ~\ J::" )1\ t~ in PERF 

n° 7fi43 datiert 242 d. H., vgl. APEL III, no 171 und S. lOßf.). Selbst 
Prinzen des Kalifenhauses sind als Amir bezeichnet, z. B. al-Mu'tazz 

hilläh (PERF n° 705 4ll~ j.:.J.I 4ll ~ ~\ J':.-8 )'\ ~ j„). der 235 d. H. (81il 

n. Chr.) durch seinen Vater al-Mutawakkil zum designierten Thronfolger 
ernannt worden war und anscheinend eine Apanage aus Ägypten bezog. 
Übrigens haben sogar außerhalb Ägyptens amtende Statthalter. wie 
z. B. Amägür (25(i-264 d. H. Statthalter von Syrien) Domänen in 

• 
Ägypten besessen (vgl. PEHF n° 7\l312r, J ~Lc.\ ()LJ 1 J':.-8 ':J\ t~). 
Daß auch Mitglieder des 'Abbäsidenhauses in Ägypten begütert waren, 
zeigen sieben in der Basilika von al-Usmünain als Baumaterial ver
wendete Grenzsteine vom .Jahre 258 d. H„ jetzt im Museum der Uni-

versität Alexandria (Inv. n° 1284-1280, 1288, 128!1), wo ;;,_;_,_;J.\ t~I 

4ll4 ~\ .:.p _,ll .;:-1 ._:r.~ bz>v. 4lll~§:_,:i.1 ~ _,l\ J':.-81 .,:r.L ü_,_;J.\ t~I 
genannt erscheinen. Solche Domänen bildeten separat geführte Ver
rechnungsposten in den Steuerrechnungsbüchern der zuständigen 
"Finanzämter (vgl. PER Inv. Ar. Pap. :3;3:rn~. :n722 , u- ti02:J~, G. v, 

PEHF n° 8!l24r.: P. Berol. 150IH.1• PSH n° l-rn:32 ). 

14. Vielleieht Btellt a~ die ,Jahreszahl dar: 2fü) d. H. entspricht dem 
,Jahre 8n/4 n. Chr. Der Schriftcharakter entspricht durchauB dieser 
Datierung. 

FRAGMENT EINER ABRECHNUNG 

P. Giss. Inv. no 514. 
Hellbrauner, Inittelfeiner Papyrus. 7,:5 ·!,7 cm. 

Auf rekto stehen drei Zeilen in sclnrnrzer Tinte parallel zu den 
Horizontalfasern. dem Duktus naeh gehört der Text in das l l I .. J ahrh. 

ti7 



d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). Unter der dritten Zeile ist ein 4 om hohes 
Stück des Papyrus leer geblieben. 

Fundort unbekannt. Erworben vor 1913. 
Rechts und links und oben abgebrochen. 

l. ]IOl/11··········[ 

] . . . . . !~·[ 

)·-' i; ~ J JJ..; G~ ·( 
] 

? - ' [ c"-' ~!l~ .... )) n~· 

2. ] 96 ein Pfund Narzissen 7 und. [ 
3. ] 81/ 6 1 ? 281/ 6 und ein Qadab [ 

' 

3. Zum Trockenmaß qada}J, das nach den einzelnen Distrikten 
Ägyptens starken Schwankungen unterworfen war, vgl. meine Ein
führung und Chrestomathie zur arabischen Papyruskunde I (Prag 
1954), s. 158f. 

1. Von den auf die griechische Zahl folgenden arabischen Buchstaben sind 
nur Reste der unteren Teile erhalten; eine Lesung ist nicht möglich. - 3. Es 
fällt auf, daß der Oberteil des }:lä in c:JJ-' hochgestellt ist, was in der Regel erst 
später vorkommt. Das Wort zwischen den beiden griechischen Zahlen kann ich 
leider nicht lesen. 
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V 

Verschiedene Brieffragmente 





20 

(TAF. XI) 

AUFTRAG ZUR VORFÜHRUNG 

VON MEHREREN PERSONEN MIT NAMENLISTE 

P. Giss. Inv. n° 263. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.) 

Der Text steht in 9 Zeilen, die in schwarzer Tinte parallel zu den 
Vertikalfasern aufgetragen sind, auf der Rückseite von n° 3, ur
sprünglich einen andern arabischen Text (textus prior) trug, der ab
gewaschen wurde, aber noch in Spuren festzustellen ist. Die Zeilen 
6 bis 9 sind nach links eingerückt, was wohl durch den rechts davon 
stehenden koptischen Text bedingt ist, der nach freundlicher Mit
teilung von Prof. Dr. \V. Till-Manchester ebenfalls dem IX. Jahrh. 
n. Chr. angehört. Das Blatt (Hochformat) ist mit der Schere aus einem 
größeren Papyrusblatte herausgeschnitten worden, wobei die linke 
Seite des Textes wegfiel, so daß die Zeilen unvollständig sind. 

] r-> )1 :.?" )\ i.UI r'· ' 
]~ ~u1;[ 1_,.._,~1 " 

[ 41)\ l!.01] 1~1 ~ _?-ji)I_, ..... '<' 

[ ]0_,-- J.U-ll~ t 

[ ].b.w. Jl.:J.1 ~ 0 

[ l·~) '\ 

[ ).=..i)I_,.. V 

[ r"L].-1 ~-' " 
[ ]µ '\ 

2. Die oben gegebene Lesung dieser z. T. stark ausgeblaßten und zerstörten 
Zeile ist mit allem Vorbehalt gegeben. - 3. Der Zeilenanfang ist verblaßt. -
4. Obwohl nur zwei Zähne des Sin auf dem Papyrus stehen, ist die wahrschein
lichste Lesung der Nisba doch die oben gegebene. 
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1. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen 
2. Isl.iäq und Müsä, die Einwohner von ... [ 
3. [ ] und halte keinen einzigen von ihnen zurück [so Gott 

will] 
4. Chael aus Sift. ( ? ) Simon [ 1 
5. Chael, der Lastträger. Jehüdä .. [ ] 
6. Man findet ... [ ] 
7. Erbschaften [ ] 
8. [Ihre] Namen finden sich [ l 
9. auf ihr r l 

4. Die Nisba Jli-JI bezieht sich auf die Ortschaft „JLJ..I ..b..4- oder 

~ 1 ..b..4- im Distrikt von el-rsmünain; vgl. APEL L S. 254. 

21 
FRAGMEXT EINES BRIEFES 

P. Giss. Inv. n° 933. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Dunkelbrauner, mittelfeiner Papyrus. 6,5 10,1 cm. Herkunft un-
bekannt. Erworben vor 1913. 

Auf Rekto stehen sechs Zeilen in schwarzer Tinte rechtwinkelig zu 
den Horizontalfasern und eine Zeile (7) parallel zum rechten Rande und 
zu den Horizontalfasern. Die Schrift weist in das dritte Jahrhundert 
d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). Rückseite noch nicht von der alten Unter
lage abgelöst (vgl. H. Gundel, Kurzberichte aus den Papyrus
sammlungen Gießen 6, 1958, 33f.). 

] ...... J~ ~\ .... [ ' 

~ .w.lj) ... [ ~ 

_;]~\11 01_,,_.'>j ·[···]Jl~_)~d '"' 
] j J~J j[„] ~ ~) ~.) ~\ „_;~1 t 

] ........... .... ~J .. Lc. J-y_ 0 

]·[ ].„ .. [ ] ' 
1. ] ..... zu ihm mit dem ........... r 
2. 1 .... und seine Güte Dir gegenüber. 
3. Ich saß gerade bei dem [ ] im Diwän des Ami[rs 
4. - Gott mache ihn mächtig; doch ich ging fort, da kein Mensch im 

[ ] gekommen war. 
5. der gebracht hätte, was mir von Seiten ............ . 
6. [ ] .......... [ ] . . [ 
7 ................. . 



22 
BRIEFFRAGMENT 

P. Giss. Inv. n° 301. IV. Jahrh. d. H. (X. Jahrh. n. Chr.). 
Flockiges, schmutzigweißes Papier. Drei Fragmente: a 10,5 x 6,2 cm, 
b 7,8 X 16,7 cm, c (das verhältnismäßig am besten erhaltene) 
14,3 X 15,8 cm. 7 Zeilen. Die Rückseite ist leer. 

Fundort unbekannt. 
Vor 1912 erworben. 

23 
BRIEFFRAG}lENT 

P. Giss. Inv. n° 302. III. .Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.) 
Brauner, sehr dünner Papyrus. 8,5 x 4,5 cm. 

Auf Rekto stehen Reste von vier Zeilen aus der Mitte eines Briefs 
in großer, flüchtiger Schrift rechtwinkelig zu den Horizontalfasern. 
Der Duktus weist in das III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 

Fundort unbekannt, erworben vor 1913. 
Schlecht erhalten, auf allen Seiten abgebrochen. Durch Grundwasser 

1945 sehr gelitten, vgl. H. Gundel, Libri, 6, 1956, 49ff. 

] ........ )"~[) ' 
l]4J ~ ~ '-"[ " 
-]ll . ly ~'Zl~ ,,:,[„ "' 

] „ ..... [ :. 

1. Und] erwähnte ( ?) ......... [ 
2. ] .... Sei so gut, mir .... [ 
3. ] hie[vo]n ......... [ 
4. ] ........ [ 

24 

BRIEFFRAGMENT 

P. Giss. Inv. n° 303. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Brauner, sehr dünner und brüchiger Papyrus. 8,5 X 4,5 cm. 

Auf Rekto stehen Bruchstücke von fünf Zeilen in schwarzer Tinte 
parallel zu den Horizontalfasern. 

Fundort unbekannt. \Vohl vor 1912 erworben. 
Sehr schlecht erhalten; es lassen sich kaum einige Buchstaben lesen, 

die aber keinen zusammenhängenden Sinn ergeben. Ein Abklatsch auf 
Fließpapier ist erhalten (s. H. Gundel, Kurzberichte 8, 1958, 36), 
hilft aber auch nicht weiter. 
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26 
BRIEFFRAGMENT 

P. Giss. Inv. n° 794. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Brauner, mittelfeiner Papyrus. 4,6 X 10,1 cm. 

Auf Rekto Reste von drei stark zerstörten Zeilen parallel zu den 
Horizontalfasern. Die Reste zeigen eine kräftige Schrift. Der Papyrus 
ist an einer Seite stark nachgedunkelt. 

Fundort unbekannt. 
Vor 1914 erworben. 

26 
BRIEFFRAGMENT 

P. Giss. Inv. n° 934. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Dunkelbrauner, mittelfeiner Papyrus 5,5 X 7,2 cm. 

Auf Rekto Reste einer stark zerstörten arabischen Zeile in schwarzer 
Tinte parallel zu den Horizontalfasern. Rückseite noch nicht von der 
alten Unterlage abgelöst. 

Herkunft und Erwerbungsjahr (vor 1914) unbekannt. 

27 

FRAGMENT EINES BRIEFS 

P. bibl. univ. Giss. Inv. n°111. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Stark zerfaserter, hellbrauner Papyrus. 10,5 X 14,5 cm. 

Auf Rekto stehen vier Zeilen in schwarzer Tinte in großen, un
schönen, flüchtigen Schriftzügen rechtwinkelig zu den Horizontalfasern. 
Die Rückseite ist leer. 

Der Text ist durch Abbröckeln des Papyrus und eindringende 
Feuchtigkeit stark beschädigt. Eine Lesung ist kaum möglich. 

28 
FRAGMENT EINES BRIEFS 

P. bibl. univ. Giss. Inv. no 112. 
n. Chr.). 

III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. 

Dunkelbrauner, mittelfeiner Papyrus. 7 x 6,5 cm. Mehrere Löcher. 
Auf Rekto stehen die Enden von acht Zeilen in schwarzer Tinte 

parallel zu den Horizontalfasern. Der Briefinhalt ist nicht zu ermitteln; 
vielleicht handelt es sich um Transport. 

Sehr schlecht erhalten. Der linke Seitenrand ist teilweise erhalten. 
Rückseite leer. 

Fundort und Zeit der Erwerbung (um 1910) unbekannt, vgl. H. 
Gundel, Kurzberichte aus den Papyrussammhmgen Gießen 3, 1956, 4. 
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29 

FRAGMENT EINES BRIEFS WIBTSCHAFTLICHEN INHALTS 

P. bibl. univ. Giss. Inv. no 114. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. 
n. Chr.). 
Brauner, schlechter Papyrus. 15,5 X 6,5 cm. 

Auf Rekto stehen acht fragmentarische Zeilen in schwarzer Tinte, 
hiervon sieben parallel zu den Horizontalfasern, eine Zeile steht am 
rechten Rande rechtwinkelig zu den Horizontalfasern. Es scheint sich 

um Zahlungen zu handeln. In Z. 4 ist die Ortschaft ~ _,l; _}, erwähnt, 

die auch in P. Berol. 15127v 4 und P. Cair. B. ::e. Inv. n° 283y, genannt 
ist und wohl in der Küra el-Qais lag (vgl. APEL VI, Kairo 1960, 

n° 37917 u. S. 68); in der folgenden Zeile ist ein ] ~ _,... )1\ ? , ,Johannes 

der Schwarze" erwähnt. Auf Verso stehen acht stark zerstörte Zeilen 
aus einem Brief in schwarzer Tinte rechtwinklig zu den Vertikalfasern. 

Fundort und Zeit der Erwerbung (wohl 1910) unbekannt. 

30 

BRIEFFRAGMENT 

P. bibl. univ. Giss. Inv. n° 447a-f. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. 
n. Chr.). 

Sechs kleine unbedeutende, nicht zusammengehörige Papyrus
fragmente aus Briefen, deren Herkunft unbekannt ist. 
Die beiden größten sind: 

(b) 3,5 X 10,4 cm mit 2 Zeilen in schwarzer Tinte, rechtwinkelig zu 
den Horizontalfasern, das zweite lautet: 

,wegen des Milchmanns und Pförtners, wenn nicht ... [ 

(e) 3,3 x 4,3 cm. Zwei Zeilen in schwarzer Tinte rechtwinkelig zu 
den Horizontalfasern: 

..:..]iL ~[;t; , 
]J yJ 4.:> J[ ~ 

1. Doch wahrlich], ich frag[te (ersuch[te) 

2. ] .... der Bote des( n [ 
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31 

GESCH.:\FTSBRIEF 

P. Jand. Inv. n° 148. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Mittelfeiner, hellbrauner Papyrus. 11 x 13 cm. 

Erworben l 90i oder 1908 durch das Deutsche Papyruskartell. 
Herkunft unbekannt. 
Auf der Rektoseite des Papyrus stand ein Brief in schwarzer Tinte 

rechtwinkelig zu den Horizontalfasern in schlechter, schleuderhafter 
Schrift, auf allen Seiten abgebrochen, von dem noch 6 Zeilen erhalten 
sind, die aber keine zusammenhängende Lesung ergeben, da der Text 
zu stark beschädigt und z. T. auch verblaßt ist. 

Auf verso steht ein anderer Brieftext in flüchtiger Hand parallel zu 
den Vertikalfasern aufgetragen, von dem noch !) stark beschädigte 
Zeilen erhalten sind, die links vollständig sind, deren Anfänge aber 
fehlen. Der Inhalt läßt sich nur teilweise entnehmen. Es handelt sich 
wohl um die prompte Zahlung, die zwischen dem Absender, dem 
Adressaten und Dritten stattfindet; dann ist vom Wert eines Kauf
preises (>iUä qimat aJ-!aman) die Rede, wobei der Kaufmann eine Aus
zahlung einem Dritten gegenüber unterließ (u'a-lä yutliq lahu at-tägir . . ) . 
Das Folgende ist schwer zu entziffern; unter anderem ist von Pacht
verträgen ( siffillät) die Rede und am Schluf3 von einer Übereinkunft 
bezüglich jeder einzelnen Pachtung ( yuu•äfiquni 'alä qiblilatin qiblila
tin ). 

P. Jand. Inv. no 151. 

32 

BRIEF 

III. ,Jahrh. d. H. (IX. ,Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, schlecht gearbeiteter Papyrus. 12,3 X 15,8 cm. Auf 
Rekto stehen 9 Zeilen in schlechter Schrift und schwarzer Tinte; 8 hier
von stehen parallel zu den Horizontalfasern, eine parallel zum rechten 
Seitenrande. Der Inhalt des Briefs ist nicht klar ersichtlich. 

Herkunft unbekannt; der Papyrus wurde 190i oder 1908 durch das 
Deutsche Papyruskartell erworben. 

33 

P. ,Jand. Inv. n° !188. Dunkelbrauner Papyrus, 6,5 X 6,4 cm. Reste 
von 2 nicht mehr klar erkennbaren Zeilen, vielleicht aus einem Steuer
tfxf. 

34 

P. Jand. 985. Mittelbrauner, feiner Papyrus, 3 X i,8 cm. Reste von 
2 Zeilen in äußerst schlampiger Schrift. Wohl zu einem Brief gehörend. 
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3ö 
P. Jand. lnv. n° 986. 
n. Chr.). 

Vl.(VII. Jahrh. d. H. (XII./XIII. Jahrh. 

Papier. 7,5 X 4,9 cm. Fragmente von acht Zeilen über Eingänge aus 
Kornlieferungen in schwarzer Tinte. 

Nur Teile der ersten Textkolumne erhalten. 

36 
BRIEFFRAGMEN'l' 

P. Jand. Inv. n° 987. III. ,Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, glatter Papyrus. 2,8 x 13,5 cm. Auf Rekto 2 Zeilen in 
schwarzer Tinte parallel zu den Horizontalfasern. Vorn leider zu stark 
zerstört, um eine Lesung zu gestatten. 

Herkunft unbekannt. Erworben um 1912. 

r-> ) 1 if ) 1 4'UI r ' . [ ]4' .\ 0)) ~ j „ [ ] 

l. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen 
2. [ ] ... Sohn des Theodore .... [ ] . „. 

Auf Verso stehen drei Zeilen aus einem Briefe in schwarzer Tinte 
rechtwinkelig zu den Vertikalfasern. Beide Texte zeigen eine regel
mäßige, etwas flüchtige Hand wohl des III. Jahrh. d. H. 

Der Papyrusstreifen ist mit der Schere aus einem Blatte heraus
geschnitten worden, wohl, um zur Versteifung in einem Gegenstande 
(Kleidungsstück?) zu dienen. Der Text auf Verso hat zudem durch 
stellenweises Ablösen der Vertikalfaserschicht gelitten, so daß sich 
dem Fragment außer \Vortfetzen nichts abgewinnen läßt. 

2. „))~• die Rufform von 8e65opos (koptisch 0€0.A.U>fü). ist eine 

ähnliche Variante zu diesem griechischen Namen, wie jJ~ zu 8eo-
5wpm(los; \'gl. APEL III, S. 20 l. 

P. Jand. lnv. n° 98B. 
n. Chr.). 

37 
BRIEFFRAGMENT 

VI./VII. Jahrh. d. H. (XII./XIII. Jahrh. 

Papier. 3,4 x 4,5 cm. Reste von vier Zeilen, wohl aus einem Briefe, 
in schwarzer Tinte. 

Herkunft unbekannt. Erworben um 1912. 
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38, 39 

P. Jand. Inv. no 990 und 991 ab. 
Kleine unbedeutende Fragmente. 

40 
ADRESSE EINES BRIEFS 

P. Jand. Inv. n° 992. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Brauner, mittelfeiner Papyrus 7,3 X 13,9 cm. 

Die Adresse verläuft auf Rekto in schwarzer Tinte rechtwinkelig zu 
den Horizontalfasern 

(An N.N., So]hn des Sahl, Gott lasse ihn lange leben, von (N.N. Sohn] 
des .... Alläh aus M[ 

41 

P. Jand. Inv. n° 1145 g, h, i. Erworben 1926. 
Kleinste, nicht näher bestimmbare Fragmente. 

42 

BRIEF 

P. Jand. Inv. n° 1147. III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.). 
Hellbrauner, kräftiger Papyrus. 6 X 10,4 cm. 

Auf Rekto stehen 3 stark zerstörte Zeilen aus dem Anfang eines 
Briefs in schwarzer Tinte rechtwinkelig zu den Horizontalfasern. 

}?undort das Fayyüm. 
1926 von Prof. C. Schmidt in Medinet el-Fayyüm gekauft. 

r---[JI ;y-)\ 4111 r.] \ 
~q'] .\il_::..\ j ~\.)_, 6f J...,.;[i_, e]s"'~I[ ] .. [ ] '\' 

]lJ .i.[ ]lya~ _f:_. [ ]>1[ ] Y' 

l. (Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gü]tigen. 
2. l ] .... [ ] möge Dich (am Leben) erhalten [und] 

sich dir gnädig [er]weisen, .... und zunehmen an seinem Wohltun 
r dir gegenüber. 

3. ( ] ... [ ] ........ . 
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VI 

Nicht näher bestimmbare Texte 





P. Giss. Inv. n° 196. 
Pergament. 7 ,6 X 4,8 cm. 

43 
(TAF. XII) 

Der Text, der nach der Basmala durch die Namen mehrerer 
Patriarchen eingeleitet wird, umfaßt 23 Zeilen, die in kleinster Schrift 
auf dem knappen Raum zusammengedrängt sind. Der schlechte Er
haltungszustand erschwert außerordentlich eine befriedigende Ent
zifferung. Der Text war parallel zur Höhe 3 mal eingeschlagen und 
dann wohl gerollt, vielleicht, um in einer Kapsel verwahrt zu werden. 
Die mittlere Faltung ist unten stark beschädigt, die linke stark ein
gerissen. 

Herkunft unbekannt, das Stück kam wahrscheinlich 1907 durch 
das Deutsche Papyruskartell in die Sammlung. 

Der Anfang ist zu lesen : 

~~ ';}\ ;_,; 'lJ Jy> ';}) r J1 if J' ~1 r· ' 
'--:' ~--' j-1_, J~IJ r-'° J.\ ~\ ';}\ .01 ';} ~.:JI " 

1. Im Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen. Es gibt keine 
Kraft und keine Macht außer bei Gott, 

2. der der einzige Gott ist. Ibrahim und Isma'il und Is]:iäq und 
Ya'qüb. 

44 
P. Giss. Inv. n° 304. 

Nahezu völlig durch Grundwasser im Jahr 1945 zerstörtes Fragment, 
5 x 12,5 cm. Reste von 2 Zeilen, wahrscheinlich arabisch. Die Rück
seite ist noch nicht freigelegt, so daß über eine Beschriftung nichts 
gesagt werden kann, vgl. H. Gundel, Kurzberichte aus den Papyrus
sammlungen Gießen 2, 1956, llOf.; 6, 1958, 33. 

Herkunft unbekannt, erworben vor 1914. 

4& 
P. Giss. Inv. no 479. 

Heller Papyrus, fast völlig zerstört, 5 X 11 cm. Klebt noch auf der 
alten Unterlage. Reste von zwei Zeilen erkennbar, zum Inhalt ist aber 
nichts zu ermitteln. 

Herkunft unbekannt, erworben vor 1914. 
Die Zerstörungen des Fragments dürften durch das Grundwasser 1945 

bedingt sein. 
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46 
P. Giss. Inv. n° 932. 

Durch Grundwasser im Jahr 1945 sehr stark beschädigtes Papyrus
fragment, 6,5 X 21 cm. Reste von arabischer Beschriftung, vielleicht 
Palimpsest. Der Papyn1s weist außerdem Flecken und Verfärbungen 
auf (vgl. H. Gundel, Kurzberichte 6, 1958, 35). Zum Inhalt ka.nn nichts 
gesagt werden. Der Papyrus klebt noch auf der alten Fließpapier
unterlage; ob die Rückseite Beschriftung trägt, kann also noch nicht 
festgestellt werden. 

Herkunft unbekannt, erworben vor 1914. 

47 
P. Giss Inv. n° 935. 

Brüchiger, stark zerstörter Papyrus, 9,4 X 9,6 cm. Der Erhaltungs
zustand ist infolge von Grundwasserschäden 1945 sehr schlecht. Die 
Rückseite ist noch nicht von der alten .Fließpapierunterlage abgelöst. 
Sichtbar sind Reste von drei Zeilen, die senkrecht zur Faserrichtung 
geschrieben sind. Über den Inhalt kann nichts ausgesagt werden. 
Ein Abklatsch (vgl. H. Gundel, Kurzberichte 6, 1958, 36) ist vor
handen. 

48 

J). bibl. univ. Giss. Inv. n° 401 a. b. 
Die beiden Fragmente gehören auf Grund ihrer sehr unterschied

lichen Papyrus-Farbe nicht zusammen. 401 a: 6,8 X 7 ,4 cm, blaß
brauner Papyrus, auf allen Seiten abgebrochen. Erhalten sind Reste 
von 6 Zeilen und Spuren einer weiteren. - 401b:1,9 X 2,5 cm, ovales 
Fragment, auf aJien Seiten abgebrochen. Reste von 2 Zeilen. 

Herkunft unbekannt, erworben 1913 durch das Deutsche Papyrus
kartell. 

NACHTRÄGE 

S. 10 Anm. 5. In A. Dietri eh, Arabische Briefe n° 65 , 9 erscheint die 

::\farschlandsteuer unter dem Namen r_.J )1 JL., in n° 6f als r_J)I .:.rJ; 
vgl. ebenda S. 4 7. 

S. 19 Zeile 20. D. C. Dennett, Conversion and the Polltax in early 
I8lam (Harvard hist. monographs n° 22, 1950) hat sich mit der Frage 
des Zusammenhanges zwischen Kopfsteuer und Bekehrung zum Islam 
in früharabischer Zeit befaßt. Das Buch gibt in seinen Argumen
tationen zn starken Bedenken Anlaß, zumal das Urkundenmaterial 
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keineswegs entsprechend ausgeschöpft erscheint. Dies ist auch von 
P. E. Kahie1 betont worden. Die koptischen Papyri, auf die es doch 
in erster Linie ankommt, sind überhaupt nicht benützt worden; so 
entstand das Fehlurteil, die koptischen Priester und Mönche hätten 
keineKopfsteuergezahlt, was, abgesehen von den arabischen Quellen, 
durch die koptischen Steuertexte glatt widerlegt wird. 

S. 21 Anm. 1. Bei Severus b. al-Muqaffa', Historia Patri
archarum Alexandrinorum ed. B. T. A. Evetts, Patrologia Orienta-

lls V, S. 744 ist~..?. der Ausgabe von C. F. Seybold, I, S. 1453 durch 

r_l_r>- ersetzt. 

S. 25 Zeile 10. Nach J. B. Chabot, Chronique de Dionys de Tell
Mabre IV (Paris 1895), S. 10 hätte der Kalife 'Abd al-Malik 691/92 
n. Chr. die Kopfsteuer in Syrien eingeführt. 

S. 27 Anm. 2. Wie stark die Höhe der Kopfsteuer im Laufe der Zeit 
schwankte, ersehen wir auch aus literarischen Quellen. So ist nach 
Abü Sälih, a. a. 0 .. S. 19 unter dem Fätimidenwezier al-Afdal 
(487-5l5 d.' H., 1094-1121 n. Chr.) l YJ Dinär ~ls Kopfsteuer erhoben 
worden, unter dem Wezier RmJwän ihn \Valal]si (531-5:33 d. H., 
1137-1139 n. Chr.) aber 2 Dinäre. Übrigens war die Höhe der Kopf
steuer anscheinend auch regional verschieden. Nach koptischen Steuer
texten betrug sie in Theben 1/s-1 Solidus, in Balä'iza 1/ 3- 1/ 6 Solidus; 
vgl. P. E. Kahle, Bala'izah II, S. 556. 

S. 28 Z. 2. Nach koptischen Ostraka des beginnenden VIII. Jahrh. 
n. Chr. aus Tscheme gab es damals für die Kopfsteuer nur zwei 
Zahlungstermine (Kcrraßo:;\fi). Vgl. die eben erschienene ausgezeichnete 
Publikation von W. C. Till, Die koptischen Ostraka der Papyrus
sammlung der österreichischen Nationalbibliothek, Ak. \Vien Denkschr. 
78 (1960), S. 21. 

S. 60 Zeile 13. Zu Asmün vgl. auch J. H. Krarners und A. Groh
mann in G. Röder, Hermopolis IH2!1-193!l (Hildesheim 1959), 
s. 154-161. 

S. 75 Zeile 10. Zu al-Qais vgl. A. Dietrich, Arabische Briefe, S. 80. 

1 Bala'izah Coptic Texts from Deir el-Bala'izah in l:pper Egypt (London 
1954), S. 41 ("His book raises highly controversial issues'"). 
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INDIZES 

Sachverzeichnis 

Abgabe vom Gartenland II 
Abgabe von den Leba!J.bäumen I l und 

Anm. 3 
Abgabe von den Natronquellen 9 

„ der Dattelernte 11 
al-'abwttb (Gebühren) 18 Anm. 2 
al-'aginna (Gärten) 12 Anm. 1; n° 4~ 1 
ahl arj-gimma (Schutzgenossen) 23 
„ ar-rüida 19 

'tlmil (Finanzdirektor) 9 Anm. 1 
„ al-Küra (Kreisfinanzdirektor) 32 

u. Anm. 2, 33 
amir (Statthalter) 32, 33; no 64 ; 

(Kreisfinanzdirektor) 32 Anm. 2; 
nO 21 3 

'a'wtln (Hilfsbeamte) 33 

charag ügezit 20 Anm. 1 
coemptio 18 Anm. 4 

<J,arä'ih (Auflagen) 18 
al-!fu<J,ar no 4~ 

„ al-karm n° 4~ 
„ qalJ(lb as-sukkar n° 4~ 

qaribat at-ta'äm (embola) 18; 21 
Anm. 2, 25 

Dattelpalmensteuer 11-12 
Dintlr gawtlz no 16,i 

ma'sül n° 1610, 11 

„ wtlzin 'Azizi 66 Anm. 4 
diwtln (Finanzamt) 32 
diwttn al-'amir n° 21 3 

diwtln al-martt'i 9, 10 
Domänen 66f.; no 4~. 10 ; 4v 

Farä'i'd (Viehzehent) 10 
Fischereilizenz (~tlyid) 9 
Formulare (für Legitimationsscheine) 

32 Anm. 1 
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gtlliya (Grundsteuer) 26 u. Anm. l; 
(Kopfsteuer) 25 ; Pl. ifawtlli n° 4 , 

10, 15 ; 4~; gtlliyat ar-ra's (Kopf
steuer) 25 

gtlliya (Land.flüchtige) 33 
ifanna (Gartenland) 4! 
Gartenland 11 und Anm. 3 ; 19; no 4~ 
Gartensteuer (m4'ila) 11 u. Anm. 3; 

12 u. Anm. l ; 19 
Gartensteuer (al-'afjinna) n° 4{4 

Geldbörsen 66; n° I8~ 
Gemüsegartensteuer 12; n° 414 

gezith(tt) 20 Anm. 1 
fjizya (Kopfsteuer) 19-28; I 9 Anm. 5; 

20 Anm. 1 ; no 62 

fjizya (Tribut) 20 u. Anm. 2, 21 Anm. I, 
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fjizyat ar-ra's (Kopfsteuer) 20 u. 
Anm.2;23;23Anm.5; 25 u.Anm. l 

gizyat al-gam4gim (Kopfsteuer) 23 u. 
Anm. 5 

göld 25 
Goldtaxe 23 
Grünfutter I8 Anm. 4 
Grundsteuer 12 

auf Zuckerrohrfelder 19 
jjulgultln (Sesam) 66; n° 18T 

[iaiÄ (grobes Linnen) 66 Anm. 4 
Handzeichen 38 f. 
!farttg ( = gizya) 21 Anm. 1, 83 
!Jardg (Grundsteuer) 12 Anm. 1, 18, 

25 
„ 

„ 

„ 

„ 

al-aqrtle (Luzernesteuer) 18 
al-gawdli 25 Anm. 2 
al-!fu<f,ar (Grünzeugsteuer) 12, 18 

Anm. 4 
al-karm(Rebensteuer) l2Anm.l; 

19 
al-martl'i 10 Anm. 4 



!Jarllg an-na!J,l (Palmgartensteuer) 11 u. 
Anm. 4; 12 Anm. 1, 5. 

„ al-qal}ab( Grundsteuer auf Zucker
rohrfelder) 19 

„ ra'sihi (Kopfsteuer) 26 u. Anm. 1 
Heu 18 Anm. 4 
f}wJ,ar (Grünzeug, Grünfutter) 18 

u. Anm. 4 

Kayylll (Kornmesser) 66; nO 18; 
karm (Weinstöcke) 12 Anm. 1, 18, 21 

Anm. 1 
ktitib (Schreiber) 9 
Klee 18 
Konskription (der Mönche) 22 u. 

Anm. 2 
Kopfsteuer (gizya) 19-28, 83 
Kornmesser (kayyäl) 66 u. n° 183 

al-kuriimät (Abgabe von den \Vein-
stöcken) 21 Anm. 1 

Lebabbaum 11 
Legitimationsschein (s1.gill) no 6 u. 

s. 31, 32-33 
Linnenhändler (bazzäz) 42; n° 711 

mll'ila (Gartensteuer) 11 Anm. 3; 27 
mäl al-murüg 82 
marä'i (Weidesteuer) 8-10, 26, 28 n° 

32, 3; 4i, 5, 11, 15; 4v2, 3, 4, 12 

Marschland 5; n° 13 

Steuer 10 u. Anm. 3; 26, 
27; nO 32 

ma~äyid (Fischereilizenz) 10 
Mönche, Besteuerung der, 22 u. Anm. 2 
murüg (\Viesensteuer) 10 Anm. 3; 26, 

27; n° 32 • 3 

al-murügi (Wiesensteuer) 10 Anm. 6 
ftl-murügiya (\Viesensteuer) 10 Anm. 5 
muliid,rl (Sachverständiger) 9 

nabafiyyun (Bauer) 55 
an-naf}l (Palmcnsteucr) 11 u. Anm. 5; 

12 Anm. l; n° 35 ; 4L 11 , 13 ; 4r. 1, 12 

Narzisse n° 192 

Naturalabgabe 18 

Palmenstcucr 11 u. Amn. 5; 12 Anm. l; 

nO 35; 4~, 11• 13; 4~, 7, 12 

qada!J 68; n° 193 

Rebenkultur 18 

Saatland no 4~ 
a~-tjadaqa (Almosensteuer) 10; 10 

Anm. 3; 26 
Ufj-[jadaqtlt 10 
sähid (Zeuge) 9 
sigill (Legitimationsschein) 32 u. n° 6; 

Pachtvertrag 76 
Signalement 31 
Steuer auf \Veinstöcke 19; n° 4L 13 , 18 

auf Klee 18 

taman al-murüg 82 
taman 1wl1l (\\"crtabgabe von der 

Dattelernte) 11 Anm. 2 
taman tamarat al-'aginna (Wertabgabe 

vom Erträgnis der Gärten) 19 
Anm. 4 

taman tamarat kull 'ira~ an-twl]l (\Vert
abgabe von den Ertriignissen aller 
mit Palmen bestandenen unver
bauten G-rundstücke) 11 Anm. 2 

taman tarnarat al-karm (Wertabgabe 
vom Erträgnis der \V einstöcke) 19 

taman tamarat al-labaly (Wertabgabe 
der Lebabfrüchte) 11; n° 34 

Tribut (Ägyptens) 21 

Weidesteuer (mara'i) 8-10; n° :3 2 , 3 , 

4~. 5, 11. 15• 4~. 3, 12 

\Veinstocksteuer 12 u. Anm. l ; 18, 19; 

n° 4fa. 16. 4r. 10 

\V ertabgabe vom Erträgnis der Gärten 
(taman tamarat al-'a{]'inna) 19; 
Anm. 4 

Weinberge 18 
, Bewachung de1>, 18 

\Vertabgabe vom Ertriignis der \Vein
stöcke ([arnan tamarat al-karm) 
19 

\Viesensteuer (marg, murüg) 10 u. 
Anrn. 3; 2G, 27 ; n° 32 , 3 

"'inzer 18 

Zakrlt (Armensteuer) 8 Anm. 2 
Zuckerrohr (qa.~ab as-sukkar) 1 \l; n° 

4 2 • 13. 1.p 4Yo 
Zuckerrohrsteuer l !) 
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0µTt"EAtKOV 19 Anm. l 
&µTt"EAwv 19 u. Anm. l 
&µTl"EAiTIS 19 Anm. 1 
O:rr6µ01po: &µTl"EAwvcs 19 Anm. l 
avöp1crµ6s 22 u. Anm4; .23 

Öf1µ6cr1a (Goldtaxen) 23 
5T)µ6crta yf)s 24 
ÖT)µOcrtOV OµTl"EAtKOV 19 Anm. l 
ötaypo:qifi 23, 25 

els TOS voµas 9 
evv6µ1ov KTT)VWV 9 U. Anm. 3 

KaTaßo!.fi 28, 83 

AtµVtTtKO: 10 Anm. 6 

1Tapo:ÖEtcr( laKOV) 12 U. Anm. 2 ; 19 

pov~tKOV 21 Anm. 2 

c11y{A!.1ov 32 Anm. 2 
avvcuµfi 18 Anm. 4 

i'eAEcrµaTa 1Tapo:5eicrov (1Tapo:&lcrcuv) 12 
Anm. 2 

Ttµl) XAcupWV 18 Anm. 4 

qiotv1K(wvw11) 12 u. Anm. 2 
q>Opcs voµWv 9 Anm. 2 
qivyO:&s 33 

x'-wpO: 18 Anm. 4 

zr::u 20 

Verzeichnis der Personennamen 

'Abdalläh b. 'Abd al-Malik (Statthalter 
von Ägypten, 705-709 n. Chr.) 24 

'Abdalläh b. Sa'd 21 
'Abd al-'Aziz b. Marwän (Statthalter 

von Ägypten, 685-705 n. Chr.) 22; 
23 u. Anm. 2 

'Ab<l al-Malik b. Marwän (Kalife, 
685-705 n. Chr.) 23, 83 

Abü l:fanifa (Rechtslehrer) 26 
AQ.ud ad-Daula (Büyide) 10 
aJ.Afc1al (Fätimidenwezier, 1094-1121 

n. Chr.) 83 
Al.1mad b. Mu~1ammad ibn Mudabbir, 

Abu'l-l:fasan (Finanzlandesdirek
tor, 861-871 n. Chr.) 8f. 

Alpnad b. f'ülün (868-884 n. Chr.) 8 
al-A'lä 20 Anm. 2 
Amägür (Statthalter von Syrien, 

870--878 n. Chr.) 67 
'Arnr b. aI-•Ai;;(StatthaltervonÄgypten, 

641-646 n. Chr.) 21 
E.h. l\L Asaker 43 

D. C'. Dennett 82 

al-Fatl_i b. lJäqän (\Vezier) 66 
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al-l:faggäg b. Yüsuf (Statthalter des 
'lräq, 694-714 n. Chr.) 23 

1;1anbal (Rechtslehrer) 26 

Ibn Hugaira 23 
Ibn Lahi'a 23 
Ismain 'Abdalläh es-Sä'ir (Antiqui

tätenhändler) 13 

al-Lait b. Sa'd 24 
C. Leyerer 8 

al-Mahdi (Kalife, 775-785 n. Chr.) 19 
Mälik ibn Ana.s 26 
Mankarus •Agä'ibi 5 
Manl;lür Ismain (Antiquitätenhändler) 7 
G. Michaelides 66 Anm. 4 
Mu'äwiya I b. Abi Sufyän (Kalife, 

661-680 n. Chr.) 22; 27 Anm. 3 
l\ful_iammad (Prophet) 12 
al-Munt~ir billäh (Kalife, 861-862 

n. Chr.) 67 
Muqauqis 21 
Mutahhar b. 'Abdalläh 26, 42 
al-Mutawakkil billäh (Kalife, 847-861 

n. Chr.) 66, 67 
al-Mu'tazz billäh (Kalife, 866--869 

n. Chr.) 67 



Ru~wän b. Walabsi (\Vezier, 1137-39 
n. Chr.) 83 

Safi'i 26 
c. Schmidt 5, 42, 78 

\V. Till 71 

•Ubaidalläh b. al-l:lab~1äb (Finanz
landesdirektor, 720-734 n. Chr.) 22 
Anm. l 

•Umar I (Kalife, 6:{4-644 n. Chr.) 21 
Anm. 5; 26 

'Umar II (Kalife, 717-720 n. Chr.) 
23, 24, 25 

Usäma b. Zaid (Finanzlandesdirektor 
von Ägypten, 714--717, 720/21 n. 
Chr.) 22 Anm. 2 

'U!män b. I;Iunaif (Statthalter von al
Ba5ra, 655-656 n. Chr.) 26 

Ya~iyä ibn Sa'id 22f., 25 
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no 5u, l& 
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Alexandria 67 
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XIV (1943), S. 161-260. 

Arch. Or. Archiv Orientalni (Prag) 
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Konkordanz der Editionsnnmmern mit den Inventarnummern 

Edi· Edi· 
tlons· Inventarnummer Tafel 

tions-
Inventarnummer Tafel num· num· 

mer mer 

l P. Giss. Inv. n° 107 XI 27 P. bibl. univ. Giss. Inv. 
2 P. Jand. Inv. n° 678' n° lll 
3 P. Giss. Inv. n° 263' XII 28 P. bibl. univ. Giss. Inv. 
4 P. ,land. Inv. n° 83 I, II n° ll2 
5 P. Giss. Inv. n° 195 III 29 P. bibl. univ. Giss. Inv. 
6 P. ,Jand. Inv. n° ll27 XI n° 114 
7 P. Giss. Inv. no 105' IV 30 P. bibl. univ. Giss. Inv. 
8 P. Giss. Inv. n° 105V V no 447a-f 
9 P. bibl. univ. Giss. Inv. III 31 P .. land. Inv. no 148 

n° 335 32 P .. land. Inv. no 151 
10 P . .Tand. Inv. n° 147 VI 

' 
33 P . . Jand. Inv. n° 988 

11 P .• land. Inv. no 150 
1 VI 34 P. Jand.Inv. n° 985 

12 P. (Jiss. Inv. no 106 1 VII 35 P . .Tand. Inv. n° 986 
13 P. Giss. Inv. n° 264' VIII 36 P .• land. Inv. n° 987 
14 P. Giss. Inv. no 264V VIII 37 P .• land. Inv. n° 989 
15 P .. Jand. Inv. n° 149' 38 P . . land. Inv. n° 990 
16 P. Giss. Inv. no 108 IX 39 P .• land. Inv. n° 991 
17 P .. land. Inv. no 698 X 40 P. .land. Inv. no 992 
18 P .• Jand. Inv. no ]49v X 41 P .. land. Inv.n°ll45g,h,i 
l9 P. Giss. Inv. n° 514 42 P .• Jand. Inv. no ll47 
20 P. Giss. Inv. n° 263V XI 43 P. Giss. Inv. no 196 XII 
21 P. Giss. Inv. n° 933 44 P. Giss. Inv. no 304 
22 P. Giss. Inv. n° 301 45 P. Giss. Inv. n° 479 
23 P. Giss. Inv. no 302 46 P. Giss. Inv. n° 932 
24 P. Giss. Inv. n° 303 47 P. Giss. Inv. n° 935 
25 P. Giss. Inv. n° 794 48 P. bibl. univ. Giss. Inv. 
26 P. Giss. lnv. n° 934 n° 40la-b 
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P. bibl. univ. Giss. Inv. 27 P. Giss. Inv. n° 479 45 
nO 111 P. Giss. Inv. n° 514 l9 

P. bibl. univ. Giss. Inv. 28 P. Giss. Inv. n° 794 25 
n° 112 P. Giss. Inv. n° 932 46 

P. bibl. univ. Giss. Inv. 29 P. Giss. lnv. n° 933 21 
n° 114 P. Giss. Inv. n° 935 47 

P. bibl. univ. Giss. Inv. 9 III P. Giss. lnv. n° 934 26 
nO 335 P. Jand. lnv. n° 83 4 1, II 

P. bibl. univ. Giss. Inv. 48 P. Jand. lnv. no 147 10 VI 
no 40la-h P. Jand. lnv. n° 148 31 

P. bibl. univ. Giss. Inv. 30 P .. Tand. lnv. no 149r 15 
no 447a-f P. Jand. lnv. no 149V 18 X 

P. Giss. Inv. n° 105r 7 IV P. Jand. lnv. n° 150 11 VI 
P. Giss. lnv. no 105V 8 V P. Jand. lnv.n° 151 32 
P. Giss. Inv. n° 106 12 VII P. Jand. lnv. no 678r 2 
P. Giss. Inv. n° 107 1 XI P. Jand. lnv. n° 698 17 X 
.P. Giss. Inv. n° 108 16 IX P. Jand. lnv. n° 985 34 
P. Giss. Inv. no 195 5 III P. Jand. lnv. n° 986 35 
P. Giss. Inv. n° 196 43 XII P .. Tand. Inv. n° 987 36 
P. Giss. Inv. no 263r 3 

\XII 
P .. Tand. Inv. no 988 33 

P. Giss. Inv. no 263V 20 XI P. Jand. Inv. 11°989 37 
P. Giss. lnv. no 264r 13 VIII P. Jand. Inv. n° 990 38 
P. Giss. Inv. n° 264v 14 VIII P .• Tand. lnv. n° 991 39 
P. Giss. Inv. n° 301 22 P. ,Tand. lnv. n° 992 40 
P. Giss. Inv. no 302 23 P. Jand. lnv. n° 1127 6 XI 
P. Giss. Inv. n° 303 24 P .. Tand. Inv. n° 1145g, h, i 41 
P, Giss. Inv. no 304 44 P. Jand. lnv. n° 1147 42 
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II 4v P. Jand. Inv. no 83Y 

III 5 P. Giss. Inv. no 195 
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IV 7 P. Giss. Inv. n° lOör 

V 8 P. Giss. Inv. no lOfSY 
VI 10 P. Jand. Inv. no 147 
VI 11 P.Jand.Inv.no150 

VII 12 P. Giss. Inv. no 106 
VIII 13 P. Giss. Inv. n° 26~ 
VIII 14 P. Giss. Inv. no 264Y 

IX 16 P. Giss. Inv. n° 108Y 
X 17 P. Jand. Inv. no 698 
X 18 P. Jand. Inv. no 149v 

XI 1 P. Giss. Inv. no 107 
XI 6 P. Jand. Inv. no 1127 
XI 20 P. Giss. Inv. no 263Y 

XII 3 P. Giss. Inv. no 263r 
XII 3 Transkription 1937 
XII 43 P. Giss. Inv. n° 196 
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